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Leipzig
m Spiegel der biirgcr !icl )eD Prelle .

Nachdom wir unsere eigene Meinung über den Parteitag
gesagt haben , geben wir heute — die Stimmen der Partei -
presse liegen erst in geringer Zahl vor — einer Anzahl
bürgerlicher Blätter das Wort . Wir können natür -

lich bei der Masse dieser Stimmen nur eine beschränkte Aus -

Wahl typischer Stimmen geben . Bei dieser Auswahl ließen
wir uns von dem Grundsatz leiten , nur solche Aeußerungen
zll geben , aus denen die Partei etivas lernen kann . Dumm

polternde und albern höhnende Stimmen haben wir aus -

geschaltet und nur solche Aeußerungen wiedergegeben ,
in denen sich der wirkliche Eindruck des Parteitages
je nach dem politischen Standpunkt des Blattes widerspiegelt .

Es ist dabei nicht uninteressant , wahrzunehmen , wie die
Urteile über den „ Sieg der Nevisionisten " auseinandergehen .
wenn man von links nach rechts geht . Der Links - Freisinn
feiert diesen Sieg mit überschwenglichen Tönen und kni' lpft
daran die weitgehendsten Hoffnungen für — den Liberalismus .
Die freisinnigen Blätter freilich , die an politischem Einfluß
etwas hinter sich haben , die „ Frei s. Ztg . " und die

„ Weser Ztg . " , warnen bereits vor einer Ueberschätzung
der Bedeutung des revisionistischen Sieges und wollen von
einer Veränderung der freisinnigen Frontstellung gegen
die Sozialdemokratie nicht das g e r i n g st e wissen .
In dieselbe Kerbe haut die nationalliberale Presse ,
die von dem ja auch von ihr zugegebenen Sieg des Revisionis
mus doch keinerlei Vorteile für den Kapitalismus erhofft . Die

konservative Presse vollends befürchtet von den revisia
nistischen „ Schafen im Wolfspelz " eine womöglich noch
schlimmere Bedrohung der „ gottgewollten " Ordnung , als von

dem Radikalismus .
Wir glauben aus diesem Reflex der bürgerlichen Presse

nur das "eine feststellen zu sollen : Es wäre eine arge
Illusion , von den bürgerlichen Schichten ohne
Unterschied ihrer Parteifärbung dadurch
irgend ein Entgegen komnien zu erhoffen ,
daß die Sozialdemokratie von ihren Grundsätzen irgend
etwas abließe . So lange die politische Vertretung des

Proletariats auch nur entschieden die wirtschaftlichen
Gegcnwartsintercssen wahrte , würde der Block von
W i e m e r bis W a n g e n h c i m und von H e ck s ch e r bis

Heydebrand ebenso unerschütterlich sein , als
bei der konsequentesten Wahrung der sozialdenwkratischen
Grundsätze !

V. Gerlach in der „ Welt am Montag " :

„ Immer weitere Kreise der sozialdemokratischen Arbeiterschaft
iiberzcagcn sich davon , daß der Beschluß des internationalen Arbeiter «

kongrcsses , die Maifeier durch Arbcitsruhe zu begeben , ein Schlag
ins Wasser war . Seine Durchfuhrung kostet zu viel Geld , Es feiert
nur ein so kleiner Teil der Arbeiter den 1. Mai , daß alles andere
eher als demonstrative und propagandistische Wirkung von dieser
skorm der Maifeier ausgeht . Deshalb wächst von Jahr zu
Jahr die Zahl der Gewerkschaftler und Revisionisten , die da er -
klären : machen wir ein Ende mit diesem Schein einer Maifeier I
Bringen wir lieber die Arbeitsruhe mit einem kühnen Griffe selber
um , als daß wir sie langsam absterben lassen ! Nicht weniger als
drei Wahlkreise hatten offen einen dahin gehenden Antrag gestellt .
So manchen gewichtigen Verteidiger fand er in Leipzig . Daß eine
Reihe gerade der mächtigsten Gewerkschaften mit ihm sympathisieren ,
ist belannt .

Aber noch kann sich die Partei zu dem entscheidenden Schritt
nicht entschließen . Menschlich begreiflich . Niemand gesteht offen einen
Irrtum ein . Immerhin , was in Leipzig beschlossen wurde , das be -
deutet das Ende der Arbeitsruhe in absehbarer Zeit . Bisher wurden
nämlich die wegen der Arbeitsruhe Ausgesperrten nur von den
Gewerkschaften unterstützt . In Zukunft sollen sich Partei und
Gewerkschaften in die llnterstiitzung teilen . Die Partei wird
also am eigenen Leibe spüren , wie viel schönes Geld , das
man für Wahlzwecke so gut gebrauchen kann , für Unterstützungen
draufgeht . Und wie werden die Unterstützungssummen wachsen ,
wenn die Unternehmerverbände wissen , daß jeder ani 1. Mai aus -
gesperrte Arbeiter eine direkte Schwächung des sozialdemokratischen
Kriegs schatzcs bedeutet ! Hat erst Finanzminister Gcrisch ein paarmal
die Wirkung der Arbeitsruhe auf seine Kasse gespürt , so wird wohl
auch der Parteivorstand in puncto Maifeier die goldene Praxis der

grauen Theorie vorziehen . . . . "
. . . „ Leipzig bedeutet einen Wendepunkt in der Geschichte der

Sozialdemokratie . Auf ungünstigstem Boden brachten eS die Ncvisio -
nisten fertig , zum ersten Male

'
die Mehrheit deS Parteitages dar -

zustellen . Bisher , selbst in Nürnberg noch, waren sie , von der kom -
Pakten Masse der Süddeutschen abgesehen , ein geographisch ver -
sprengicS Häuflein . Jetzt stand die Sache umgekehrt : der Block der
L' . adikalen war gesprengt . Selbst die Berliner , sonst der
Hort des Ltadikalismus , ivaren gespalten . Ge -
schloffen traten dagegen zum Beispiel die einst überwiegend so
radikalen Westfalen an die Seite der Süddeutschen . Ja , im Kampfe
gegen das Zentrum lernt man praktische Politik . "

„ Berliner Tageblatt " :

„ Der Dresdener Parteitag entschied den Kampf ziigiinsten
de ? radikalen Nordens . Auf den folgenden Parteitagen fehlte
es dann nicht an Versuchen , einmal die süddeutschen Sozial -
demokratcn in das radikalers Fahrwasser zu bugsieren und be -
sonders jedes Paktieren mit dem Gcgenwartsstaate als Partei -
verrat zu brandmarken , in zweiter Reihe aber auch die G e w e r k -

schaften mehr in doS pMische Fahrwasser hineinzu »

drängen . Doch schon in Jena und Nürnberg stellte sich
heraus , daß sich weder der Süden nach preußischem Muster regle -
mentieren ließ , noch daß die G e w er k s cki a st e n auf ihre Selb -
ständigkeit zu verzichten geneigt waren . Auch sprachen die Miß -
erfolge der sozialdemokratischen Partei bei den Januarwahlen von
1307 gegen die Dresdener Taktik . Und da die Gewerkschaften von
Jahr zu Jahr mehr erstarkten , so vollzog sich allmählich innerhalb
der Sozialdemokratie ein Prozeß der Umbildung , der seine
Wirkungen auch auf die sozialdemokratische Reichstagssraktion er -
streckte . . . .

„ Daß sich in der Parteistimmung ein voller Umschwung
vollzogen hat , daS ging auch aus der Erklärung des Abgeordneten
Bebel hervor , er würde für die Erbschaftssteuer auch in dritter
Lesung gestimmt haben . Damit ist klargestellt worden , daß der
zwanzigjährige Kampf um die Taktik innerhalb der Sozial -
demokratie gegen die radikale Richtung , von der sich auch der
Abgeordnete Bebel schließlich abgewendet hat , entschieden worden ist ,
Auch das nachträgliche Bekenntnis zu dem Taktikbeschlusse des
Dresdener Parteitages ändert daran nichts . Es ist ein Streit um
Worte , ob >nan schlechtweg von einein Siege des Revisionismus
sprechen will , oder ob man die eigentliche Ursache in dem wachsenden
Uebergewicht der gewerkschaftlichen Bewegung suchen soll
Die Hauptsache bleibt , daß die revolutionäre Phrase
innerhalb der organisierten Sozialdeniokralie viel von ihrem
faszinierenden Zauber verloren hat . Nachdem die Parteigenossen so
lange umsonst auf den von Bebel prophezeiten „ großen Kladderadatsch "
gewartet haben , sind sie zu der Einsicht gekommen , daß ihre wichtigste
Aufgabe sein müsse, sich im Gegenwartsstaat möglichst wohnlich ein
zurichten und deshalb auch an seiner Verbesserung im positiven Sinne
mitzuarbeiten . "

„ Weser - Zeitung " :
Gerade die Anhäufung der revisionistischen Elemente innerhalb

der Sozialdemokratie hat bedauerlicherweise zu den beklagenswerten
und irrtümlichen Hoffnungen geführt , in denen sich ein Teil liberaler
Politiker wiegte , und die erst nach ernsthaftem Kampfe der maß -
gebenden Persönlichkeiten innerhalb der Partei endgültig aus -
gemerzt werden konnten . Leider hat der Sieg der
R e v i s i o n i sten auf demLeipzigerParteitag wiederum
ein Echo dieser längst verlluiigeiicn Träume und Spekulationen auf -
geweckt , dem glücklicherweise das führende Organ der Frei -
sinnigen Volkspartei sofort in der entschiedensten
Weise entgegengetreten ist . Diesen Warnungen des
offiziellen Parteiorgans wird man sich überall nur mit ganzem
Herzen anschließen können , wo man ein aufrichtiges Interesse
au der Entwickelimg und Erhaltung eines reinen , von fremden
Einflüssen unabbängigen Liberalismus hat . So sehr auch die per
sönliche Sympathie mit einigen hervorragenden revisionistischen
Führern der Sozialdemokratie verständlich ist , so gehört doch jeder
Pakt oder auch nur die leise st e Annäherung an
ihre Mitglieder zu einer Unmöglichkeit . Der
artige Utopien sollte man doch heute längst überwunden
haben . Zwischen dem Liberalismus und der
Sozialdemokratie bestehen Gegensätze , die durch angeb -
liche vermittelnde Gruppen , wie sie für manche die Revisionisten
sind , niemals überbrückt werden können . Die Entwicklung
der Anhänger Barths ist das beweiskräftige Beispiel dafür . Nach
solchen Wiederholungen sollte heute kein wirklicher Liberaler Ver
laugen haben . "

„National - Zeitnng " .
„ Der „ Vorwärts " ist von dem Verlauf der Tagung befriedigt .

Das besagt , da die Ansichten deS Zentralorgans jetzt mehr als je
maßgebend sind , genug — und für den Augenblick alles .
Denn er läßt seinem Urteil gleich den Satz folgen , in
dem wir das Gesamtergebnis aller Reden der Radikalen
und Revisionisten zu sehen haben : „ Den Spekulanten auf
die Mauserung der Sozialdemokratie ist eine bittere Eni
täuschung bereitet worden . " . . . Der „ Vorwärts " hat hier ein
nicht nur wahr scheinendes , sondern innerlich wahres Wort ge
sprochen . Die Mausermigsillusionisten innerhalb der bürgerlichen
Parteien , die schon Jnbelhymnen über den angeblichen Sieg
der Revisionisten angestimmt haben , werden um dieses Wort nicht
herumkommen , das ihnen , wie auf dem Parteitage schon vor
ahnend geäußert wurde , „ das Konzept verdorben hat " . Die
Fanatiker der Mauserungstheorie in den linksliberalen und freisinnige
demokratischen Kreisen sind ' durch den Verlauf des Parteitages in
ihrer Ueberzeugnng gefestigt worden , daß die Sozialdemokratie sich
jetzt im GegenwartSstaate möglichst wohnlich einrichten wolle und
deshalb als angenehmer Flurnachbar betrachtet werden könne , mit
dem man zum eigenen Vorteil freundschaftlichen Verkehr unterhalten
müsse . . . .

Ein schwankendes Laufbrett ist immer eine höchst imsichere und
für Leute , die sich nicht ganz fest fühlen , besonders gefährliche Sache .
Wie leicht kann man stürzen und fallt dann in den Graben . So
wird es auch dem Freisinn gehen , wenn er sich dem Laufbrett an -
vertrauen sollte . "

„Kölnische Zeitung " :

„ Der sozialdemokratische Parteitag hat den Antrag Ditt -
mann in letzter Stunde e i n st i m m i g angenommen . Es
fand darüber eine kurze , aber bedeutsame Auseinandersetzung
statt . Unter dem Antrag Dittmann ist bekanntlich der
Versuch zu verstehen , dem Erfolg der Revisionisten in der
Frage deS Zusammengehens mit den Liberalen die Spitze abzu -
brechen . Ein Berliner Antrag hatte die Partei festgelegt , die
Revisionisten erzielten eine nochmalige Abstimmung , und nun
wurde der Antrag , wie man weiß , abgelehnt . Darauf wurde der An -
trag Dittmann eingebracht : Der Parteitag soll erklären , daß diese
Ablehnung des Berliner Antrages keine Abschwächnng des Beschlusses
vom Dresdener Parteitage bedeute . Die Revisionisten
nahmen diesem eigenartigen Antrage jede weitergehende Wirkung ,
indem sie ihm zustimmten . Durch die unvorhergesehene Zu -
' timinung zu einer Resolution , die ihnen einen Strick drehen
ollte , haben die Revisionisten nicht zum ersten Male die Radikalen

entwaffnet : wir erinnern nur an de » Ausgang der Bernstein -
Debatte in Hannover . So wurde heute der Antrag Ditt -
mann einstimmig angenommen , und man kann wohl annehmen , daß
die Revisionisten auch nichts dagegen gehabt hätten , wenn noch fest -
gestcllt worden wäre , dgß die Ablehnung des Berliner Antrages auch

die Voraussetzung für die Berechnung der Wiederkehr des Halleyschen
Kometen nicht beeinflusse . "

„ Rhein . - Westf . Ztg . " :

„ Dieses Zurückweichen vor den Gewerkschaften
und das Auskommen der Nevisionisten erfordert die

rege Aufmerksamkeit der nationalen Politiker . Denn viel

schroffer als die Sozialdemokratie bedrohen
die Gewerkschaften unser Wirtschaftsleben , und
viel gefährlicher als das Treiben der rotesten Genossen
mit ihren radikalsten Zukunflsutopien sind für die bürgerliche Ge -

sellschaft die Revisionisten . Die lärmenden radikalen Agitatoren mit

ihren hohlen Phrasen und unerfüllbaren Forderungen werden von den

denkenden Wählern früher oder später dochnach ihrem richtigenWerteein -
geschätzt und abgelehnt . Dagegen muß befürchtet werden , daß in den

ans irgend einem Grunde verärgerten oder verstimmten Kreisen die mit

der Märtyrerkrone geschmückten Nevisionisten , die ihre Endziele schlau zu
verschleiern wissen , in wohlbcrechneter Absicht die Forderung nach einem

ZukunftSstaat in ein Verlangen nach zeitgemäßen gemeinnützigen
Reformen umwandeln und die Revolution durch die Evolution zu
ersetzen , leichter Eingang finden können und viel leichteres Spiel bei
der Ausbreitung der sozialdemokratischen Gedanken haben werden . "

„ Krcnz - Zeitung " :

„ Nun ivird wirklich — es ist schwer zu begreifen — wieder der

MauserungSoptimiSmus obenaufgebracht und mit ernster
Miene verkündet , die Sozialdemokratie sei im Begriff , sich in
eine positive Partei , in eine soziale Reformpartei umzuwandeln .
Wir warnen vor solchen Anschauungen . Die Sozial -
demokratie bleibt auch unter revisionistischer
Mehrheit was sie war : eine unversöhnliche Klassenkampf -
Partei , die die Vernichtung der monarchischen Staatsordnung und
der heutigen Gesellschast anstrebt . Das haben alle revisionistischen
Führer wiederholt und feierlich versichert . Aber die Taktik der Sozial «
demokratie würde unter revisionistischer Leitung schlauer , gefährlicher
werden , als sie es jetzt unter der Leitung der immerhin ehrlicheren und

freimütigeren Radikalen ist . Statt offener RevolutionStaktik . bei der

doch jeder weiß , „ wo und wie " , würde heimtückische AuShöhlniigS »
taktit getrieben werden . In der Bevölkerung würde man vielfach
den in allen Farben schillernden Revisionisten nichts Böses zu »
trauen , sonder » auf den Gedanken kommen , mit solchen Leuten
und schließlich mit der ganzen Sozialdemokratie müsse sich aus -
kommen lassen . Und zu spät Ivürde man erkennen , daß man Wölfen
im Schafpelz sein Vertrauen geschenkt hat . Mit einem Wort : Ein
wirklicher Sieg des Revisionismus in der Sozialdemokratie würde
auf keinen Fall eine Verminderung , sondern im Gegenteil eine
Verstärkung der sozialdemokratischen Gefahr bedeuten . "

Gißes Versehens mgen Zehntaufende
entrechtet !

DaS sächsische Pluralwahlgesetz enthält neben vielen
anderen auch im 8 IV eine bösartige Stelle , die dazu ge -
führt hat , daß Wähler eines geringfügigen Steuerrück st an des

wegen unter Umständen ans Lebenszeit ihres Landtags -
Wahlrechts beraubt werden können I Wörtlich heißt dieser
Passus :

„ Ausgeschlossen vom Stimmrecht sind : Personen , die bei
Abschluß der Wählerliste mit den seit länger als ein
Jahr fälligen direkten Staats - oder Gemeinde -
steuern im Rückstände s i n d. "

Dem Wortlaute nach heißt das zweifellos , daß Steuer «

reste in unbegrenztem Maße und auf unbegrenzte Zeit
eine wahlentrechtende Wirkung ausüben . Mit Mühe und Not ist es

jetzt allerdings den sächsischen Parteigenossen gelungen , diese bös -

artige Bestimmung wenigstens soweit einzuschränken , daß für Steuer -

rückstände die dreijährige Verjährungsfrist anerkannt wird .

Doch ist auch diese noch keineswegs gesichert , denn eine Entscheidung
der obersten Instanz liegt noch nicht vor , ebensowenig haben außer
der Krcishauptmannschast Dresden andere derartige Oberbchörden
eine Entschließung gefaßt . Soweit Gemeindesteuern in Be «
tracht kommen , ist es noch sehr fraglich , ob man die dreijährige
Verjährungsfrist anerkennt . Geschieht das aber nicht , bann können

auch Wähler des Stimmrechts beraubt werden , die vor 30 Jahren
einmal Steuern unbeglichen gelassen haben I Tatsächlich lag vom
Kreisausschuß Dresden ein Fall aus Riesa bor , wo ein Wähler
von der Liste gestrichen worden war , weil er vor 23 Jahren 7 Mark

Gemeindesteuern unbeglichen gelassen hatte !

Jetzt hat sich nun aber herausgestellt , daß mit dem oben

zitierten § 10k ganz etwas anderes gemeint war ,
als was der Wortlaut besagt , daß man so
ziemlich daS Gegenteil damit gewollt , nämlich
nur die Anrechnung der Steuerreste auf ein Jahr !

Tatsächlich ist dieser Paragraph sowohl in der Ersten wie in der

Zweiten Kanimer auch so aufgefaßt worden . Als man ihn annahm ,
war man in dem Glauben , nur diejenigen Steuer »

restanten vom Wahlrecht anSz uschließen , die
im letzten Jahre vor Abschluß der Wählerliste
ihre Steuern nicht bezahl ! hatten ! Das ist
in der Sitzung des Ausschusses der Kreishaiiptmannschaft
Dresden auch von dem Präsidenten des sächsischen
Landtages , dem Hofrat Dr . Mehnert ausdrücklich be »

stätigt worden ! Mehrfach versicherte Mehnert , der doch bei der
sächsischen Wahlrechtsreform eine leitende Rolle gespielt hat , es habe
ganz bestimmt im ganzen Landtage niemand daran
gedacht , Stenerrestanten auf so lange Zeit
hinaus zu entrechten ! Er versicherte immer wieder , der ,

ganze Passus sei ihm ein Rätsel . Schließlich ließ er sich die

Landtagsakten über die Wahlrechtsverhandlungcn kommen und stellte
hgraus fest. dgßdcrBerichterstatter derZweitenKammer



Over amtsrichter Dr - Kühlmor�en , diesen « mstrittenen
Passus so aufgefaßt habe , als sollten die Steuer -
r e st e nur auf ei » Jahr angerechnet werden , statt auf un -
begrenzte Zeit ; das sei offenbar auch die Meinung des ganzen Land¬

tages gewesen . In diese ni Sinne sei der Passus sicher
auch angenommen wordenl

So Ivie es Präsident Dr . M e h n e r t dargestellt hat , ist es

sicher auch . Dafllr lassen sich noch weitere durchschlagende
Belege erbringen . Der erwähnte Passus ist nämlich auf Ver -

anlassung der E r st e n Kammer , die das Pluralwahlgesetz in

größter Eile Hals über Kopf erledigen mußte , hineingckonmren , und

zwar auf Grund eines AbänderungsantrageS , der von
dem linksliberalen Oberbürgermeister Dr . Keil - Zwickau
herrührte . Ursprünglich lautete der jetzige § lOl auf Grund der

Beschlüsse der Zweiten Kammer also :

„Ausgeschlossen vom Stimmrecht sind jedoch b) Personen ,
welche bei Abschluß der Wählerliste auf die in den letzten
zwei Jahren fälligen direkten Staats - oder
Gemeinde st euer » Rück stände gelassen haben . *

Hier war klar und deutlich gesagt , daß nur die in die letzten
zwei Jahre fallenden Steilerreste eine wahlentrechtende Wirkung
ausüben sollten . Der erwähnte AbändcrungSantrag des liberalen

Oberbürgermeisters Keil sollte mm sicher nichts anderes bezwecken ,
als die zweiJahre in Z lOf in ein Jahr umzuwandeln ,
also eine Berbcsicrung schaffe ». Dafür zeugt auch die Tatsache ,
daß in der Stadt Zwickau , wo der Oberbürgermeister Keil regiert ,
nur die Steuerreste aus dem Jahre 1908 als wahlentrechtend bei
der Aufstellung der Wählerliste in Betracht gezogen worden sind !

Dieser Oberbürgermeister hat also den § 10k so angewandt ,
wie er ihn nach seinem Antrage gestaltet wissen
wollte . Zweifellos hat auch die Erste Kammer im Sinne des

Antragstellers Keil beschlossen . Man wollte , um es zu wiederholen , den
oben zitierten Passus der Zweiten Kammer nur so ändern , daß anstatt

zwei Jahr ein Jahr gesetzt werden sollte . In der Uebereilung
hat aber dann dieser Absatz bei der redaktionellen

Formulierung eine Fassung erhalten , die daS Gegenteil
aus ihm machte , als was man wollte . Die jetzige bös -

artige Forin des § iOl ist also offenbar nur auf ein Ver »

sehen zurückzuführen , das man erst als solches erkannt hat ,
als es zu spät , als die ganze Pluralwahlrechtsmißgeburt bereits

Gesetz war .

Dieses Versehen zeitigt aber die ungeheuerlichsten Folgen -
Auch wenn die dreijährige Verjährungsfrist noch endgültig anerkannt
werden sollte , werden in Sachsen gegen 190 000 Wähler zu Unrecht ihres
Wahlrechts beraubt werden I Wie schon gemeldet , sind in D r e s d e n
der Steuerrnckstände wegen nicht weniger denn 7ZOO Wahlberechtigte
von der Liste gestrichen worden , obwohl hier die dreijährige

Verjährungsfrist für alle Stenern anerkannt worden ist I Wäre

der mehrfach erwähnte PaffuS so angewandt worden , wie es der Wille

der Gesetzgeber war , so hätten höchstens 2200 bis 3000 Wähler ge¬
strichen werden können . In Dresden allein werden also

fast 2000 Wähler wegen eines unerkannt gebliebenen

redaktionellsen Verschens bei Abfassung eines

Gesetzesparagraphen um ihr Stimmrecht ge -
bracht . ' Sollte aber das Oberverwaltungsgericht für Gemeinde »

steuern wirklich die 30jährige Verjährung anerkennen , so würde

sich die Zahl der zu Unrecht Entrechteten mindestens verdoppeln .
Dann würden wohl in Sachsen ein Drittel aller Wähler jenes Ver¬

sehens wegen ihres Stimmrechts verlustig gehen .
Es ist klar , daß durch den groben Fehler ein ganz anderer Wahl »

auLfall herbeigeführt werden muß , ebenso sicher ist aber auch , daß
eine Regierung nicht ruhig zusehen darf , daß ein ungewollter ,
in der Uebereilung begangener redaktioneller Irrtum solch
ungeheuerliche Folgen hat . Es wäre ja eine einzig da -

stehende Ungeheuerlichkeit , daß die Zusammensetzung eines

Landtags zum großen Teil durch ein redaktionelles Versehen bc »

stimmt wird . Ja , dieses Versehen wird und muß noch schlimmer
wahlentrechtend wirken als das ganze Pluralwahlgesetz l Maßlose

Erbitterung muß im Lande Platz greifen , wenn die Regierung etwas

Derartiges hingehen lassen wollte . DaS sächsische Volk hat ein Recht

zu verlangen , daß die Zehntausende ihr Wahlrecht wieder bekommen ,
daS ihnen nur infolge eines Versehens entzogen werden soll .

Wir wollen eS dahingestellt sein lassen , ob es dem Ober »

Verwaltungsgericht möglich ist , den unmöglichen Wortlaut
deS 8 10t zu ignorieren und die Absicht und den Willen des Gesetz -
geberS zur Grundlage einer Entscheidung zu machen . Die Regierung
darf eS aber darauf nicht ankommen lassen . Sie muß schleunigst
einen außerordentlichen Landtag einberufen , der in

wenigen Stunden dieses Versehen korrigieren und den 8 10k so gestalten
kann , wie es dem Willen der Gesetzgeber entsprach . Tut man das nicht ,
dann muß die größte Erbitterung wachgerufen werden . Denn es
würde ja in Sachsen ein Landtag gewählt werden , der seine Zu -
sammensetzung nur einem redaktionellen Versehen verdankt . Das
aber wäre eine Ungeheuerlichkeit , die , wenn die Regierung jetzt nicht
handelt , in Kürze durch den Unwillen des Volkes hinweggefegt werden

müßte . _
'

Meine Zusammenkunft
mit Sinaida Zutlchenko in Berlin .

Von Wladimir L. Bnrzew . -

( Schluß aus Nr . 213 . )

Nach einem kurzen Stillschweigen fing die Jutschenko von neuem
an zu erzählen mit derselben Miene eisiger Schamlosigkeit .

„ Im Jahre 1902 bin ich nach Moskau zurückgekehrt und von
Neuem in die Partei eingetreten . Zur selben Zeit habe ich meine

engen Beziehungen zur Polizei wieder aufgenommen . Die vier
Jahre , die nun folgten , waren Jahre , in denen der Befreiungskampf
erstarkte und Sie können sie wohj für 12 Jahre rechnen " , setzte sie
hinzu , indem sie auf meine Worte beim Beginn unserer Unterhaltuug

, anspielte .
Ich bin bei der Jutschenko mehr als zwei Stunden geblieben .

Endlich mußte ich gehen . Mit vieler Mühe gelang es mir , sie zu
bewegen , zu einem Rendezvous zu kommen , für das ich ein Cufä
bestimmte , um die Auseinandersetzung zu beenden .

Beim Abschied gab ich ihr die Hand .
„ Sie geben mir die Hand ?" fragte sie mich verwirrt .

„ Ja , ich bin in Ihrer Wohnung und wir sind dabei , ein M -
kommen zu treffen . Ich hoffe , daß Sie einlvilligen werden , meine
Vorschläge anzunehmen. "� �

Ich wartete im Cafö . Geitau um drei Uhr trat die Jutschenko
ein . Nach einigen gleichgültigen Worten fragte sie mich :

„ Nicht wahr . Sie haben mich hierher gerufen , um mich jemanden
zu zeigen I "

Ich antwortete ihr , daß ich niemanden ein Wort von unserer
Unterhaltuug gesagt habe . Sie nahm das mit starkem Miß -
trauen auf .

„ Sie wollen mich überzeilgen , daß niemand hier ist , der ab -
geschickt wurde , um mich nach unserer Unterhaltung zu töten I Bevor
ich hierher kam , habe ich von meinem Sohne den letzten Abschied
genommen . Ich habe ihn veranlaßt , heute selbst von der Schule
abzugehen . Werden Sie nicht meinen Namen veröffentlichen ? Sie

„ Oinwarr . "
Einige Padkeiblätter , so z. B. der „ VolkZ Wille " in

Hannover , glauben dem „ Vortvärts " eine „ Widerspruchs -
volle Haltung " in seiner Stellung zur Frage der Ab -

stiinmung bei der E r b s ch a f t s st e n e r vorwerfen zu können .

Dieser Widerspruch im „ Vorwärts " scheint unserem Hannover -
schen Parteiorgan sogar so stark zu sein , daß es von einem

„ Wirrwarr " spricht .
Wir werden auf die Frage der Erbschaftssteuer noch des

näheren zurückkommen ; hier wollen wir uns damit begnügen ,
dem hannoverschen „ Volkswillen " und den ein Gleiches be -

behauptenden Parteiblättern nachzuweisen , daß der „ Wirrwarr "

völlig auf der Seite derjenigen liegt , die in
der durchaus konsequenten Haltung des „ Vorwärts "

irgendtvelche Widersprüche entdecken ivollen .
Der „ Vorwärts " erklärte es in seiner Stellungnahme zu

der Debatte des Parteitags für falsch , aus unserem Pro -
grammsatz , der direkte Steuern fordert , einfach zu folgern ,
daß die sozialdemokratische Fraktion nun ohne jede Rücksicht
auf die Verwendung der geforderten Steuern und

andere politische Momente für direkte Steuern stimmen

müsse . Nun behauptet der „VolkSwille " , der „ V o r w ä r t s "

selbst habe ja seinerzeit diese Abstimmung gerade unter

Berufung auf das Programm gerechtfertigt . Habe doch
damals ( es war am 25 . Juni ) im „ V o r w ä r t s " gestanden :

„ Die Sozialdemokratie stimmte heute vor allem für das

Prinzip , durch die Erbschaftssteuer endlich den Besitz durch eine
direkte Steuer auch für das Reich heranzuziehen . Sie mußte
so stimmen , um für ihren Pro grammpunkt , direkte
Steuern an Stelle der indirekten , Zeugnis ab -

zulege n. "

Sicht das nicht in der Tat so aus , als habe der „ Vor -
wärts " danials just das Gegenteil von dem geschrieben , was

er im Scpteniber schrieb ?

In der Tat ! Aber es sieht auch nur deshalb so aus ,
weil der „ Volkswille " alles daS ignoriert , was den an -

scheinenden Widerspruch alsbald in r e st l o s e st e U e b er -
e i n st i m m il n g verwandelt .

Das wollen wir klipp und klar beweisen .
Zunächst verschweigt unser hannoversches Partei -

organ vollständig den ausschlaggebenden Umstand ,
daß das Zitat aus dem „ Vorwärts " vom 25 . Juni sich auf
die Abstimmung bei der zweiten Lesung bezieht , die Artikel
des „ Vorwärts " im September aber die Frage erörtern ,
ob und unter welchen Umständen die Sozialdemokratie bei
der dritten Lesung für die Erbschaftssteuer habe stimmen
dürfen .

Dieser Unterschied ist geradezu entscheidend . Denn
in der zweiten Lesung hatte ja die Fraktion geschlossen
für die Erbschaftssteuer gestimmt 1 Ucber ihre Abstimmung in

zweiter Lesung war auf dem' Parteitag in Leipzig ebenso
wenig Streit , wie in der Presse und speziell im

„ Vorwärts " . Denn so wenig der „ Vorwärts " am
25 . Juni gegen die Abstimmung in zweiter Lesung etwas

einzuwenden hatte , so wenig wendete er sich am
12 . September oder später dagegen !

Wohl aber wendete sich der „ Vorwärts " im Sep -
teniber gegen eine Reihe von Argumenten , die in -

zwischen dafür geltend gemacht tvorden waren , daß die Fraktion
auch in dritter Lesung f ü r die Erbschaftssteuer habe ein -

treten müssen . Er wendete sich dagegen , nicht um , wie Fischer
in völliger Verkennung der ganzen Sachlage meinte , die

Scherzfrage zu beantworten , ob der Hund den Hasen
gefangen hätte , wenn er nicht auf dem Wege den bewußten

Aufenthalt gehabt hätte , sondern um die sehr ernste , praktisch
höchst wichtige Frage zu entscheiden , welche Gründe in späteren
ähnlichen Fällen bei einer Abstimmung über direkte Steuern
den Ausschlag zu geben hätten . Und da die Debatte bewiesen
hat , daß innerhalb der Fraktion wie der gesamten Partei
keineswegs Uebereinstimniung über die Gründe vorhanden
ist , wird hoffentlich schon der nächste Parteitag diese Frage ,
die ja über Nacht aktuell werden kann , endgültig ent -

scheiden .
Nun wird vielleicht der „ Volkswille " einwenden : Es ist

zwar richtig , daß sich die „ Vortvärts " - Artikel im September
auf die dritte Lesung bezogen , wenn aber der „ Vorwärts "
im Juni bei der zweiten Lesung erklärte , die Fraktion
habe für die Erbschaftssteuer stimmen müssen , um für
ihren Programmpunkt Zeugnis abzulegen , so gehe daraus

doch hervor , daß die Fraktion auch bei der dritten Lesung
des Prinzips wegen für die Erbschaftssteuer habe eintreten

müssen .
Diesen Einwand könnte der „ VolkSwille " freilich nur

dann erheben , wenn tx die Darlegungen des „ Vorwärts "
vom 25 . Juni völlig in ihr Gegenteil verkehren würde I

Denn das vom „ Volkswillen " gebrachte , oben wiedcrgegebene
- — ■ — f

werden es sicherlich tun und ich will nicht , daß seine Kameraden in
der Schule ihn beleidigen , ihn beschimpfen, indem sie seine Mutter
eine Spionin nennen . Ich habe in memern Leben ein Verbrechen
begangen , das , Mutter geworden zu sein . Ich hatte nicht das Recht ,
ein Kind zu haben . "

Zum zweiten Male sah ich sie so bewegt . Daß sie in diesem
schrecklichen Augenblick vor allem Mutter war , bei ihrer blutbefleckten
Vergangenheit , das berührte mich schmerzlich und erschütternd .

„ Sagen Sie mir , wie benehmen sich die Schullameraden gegen
die Söhne Azcws ? "

Ich legte ihr die peinliche Lage dar , w der sich die Kinder Azews
befinden .

„ Wie haben Sie es nur gewagt , in meine Wohnung zu kommen, "
fragte sie dann plötzlich und unvermittelt , „ besonders diesen Morgen .
Ich hatte Zeit genug , irgend einen Anschlag vorzubereiten . "

„ Ich fürchte niemanden, " antwortete ich. „ Die Regierung möchte
sicherlich sehr gern ein für allemal ein Ende mit mir machen , aber
sie wird es nicht tun . UebrigenS wäre eS zu unvorteilhaft für sie ,
mich im Auslaiide zu töten . "

„ Um wenigstens etlvaS all die Schäden wieder gut zu machen ,
die Sie den Revolutionären zugefügt haben , schlage ich Ihnen vor ,
mir alles zu sagen , was Sie von der Tätigkeit der zarischen Polizei
wissen . "

„ Ich habe nachgedacht und ich wiederhole Ihnen noch einmal ,
daß ich eS nicht kann . Ich kenne die Revolutionäre , sie werden mir
nie verzeihen , aber ich kann die Meinen nicht verraten . Ihnen auf
solche Fragen zu antworten , die Sie mir vorzulegen gedenken ,
weigere ich mich deshalb im voraus . "

Im Laufe unserer Unterhaltung hat dann die Jutschenko mir
viele interessante Sachen erzählt , die sich alle auf ihre Person
bezogen .

So hat sie mir mitgeteilt , daß sie ein Jahr bevor ihre wirkliche
Rolle entlarvt wurde , durch Zufall erfuhr , daß Azew ein Lockspitzel
sei . Gerade in diesem Zeitpunkte war es , daß sie Azew alle Mit -
gliedcr der Kampfesorganisation von Moskau vorzustellen hatte .
Azew zweifelte nicht , daß sie um sein Geheimnis wisse ; er empfing
die „ Boiewiks " , die sie ihiy vorstellte , mit dem Gehaben des über -
zeugten Revolutionärs .

„ Sagen Sie mir , wußten sie « daß Azew an terroristischen
Akten teilgenommen hat ? "

Zitat lautete unker Hinzufügung der unmittelbar vorangehenden
und folgenden Sätze folgendermaßen :

„ Es handelte sich heute bei der zweiten Lesung um die

Spezialberatung . nicht wie bei der dritten Lesung um
eine endgültige Beschlußfassung . Ans der Tagesordnung stand
nicht nur die Regierungsvorlage , sondern auch die Anträge
der Fraktionen . Die Sozialdemokratie stimmte heute vor
allein für das Prinzip , durch die Erbschaftssteuer endlich den

Besitz durch eine direkte Steuer auch für das Reich heran -

zuziehen . Sie mußte so stimmen , um für ihren Programm -
puukt , direkte Steuern an Stelle der indirekten , Zeugnis abzulegen .
Eine Gesamtabstimmung findet in der zweiten Lesung
nicht statt , sondern nur die vorläufige Annahme der einzelneu
Paragraphen , die auch in der dritten Lesung noch abgeändert
werden können . Indem die Sozialdemokratie heute zunächst für
die eigenen Anträge und , nachdem diese cm der Steuerschcu der

Besitzenden gescheitert waren , für die Sätze der Regierungsvorlage
stimmte , behielt sie sich völlig freie Hand für die politisch
entscheidende Stellungnahme in der dritten Lesung . "

Es fiel also auch am 25 . Juni dem „ Vorwärts " gar nicht
ein , zu erklären , daß die endgültige Abstimmung über

die Erbschaftssteuer in der dritten Lesung nicht noch von

anderen Gesichtspunkten aus zu beurteilen sei. Das führte
zu allen » Ucberfluß mich »roch der Leitartikel des „ Vor -
wärts " in derselben Nummer vom 25 . Juni mit den

Worten aus :
„ Dafür stiminten auch die Sozialdemokraten , um auf diese

Weise sich prinzipiell für den Gedanken der Erbschast - 5-
besteuerung zu erklären . Ob die Partei das ganze Gesetz an -

nehmen oder ablehnen ivnrde , hätte erst in der dritten Lesung
unter Berücksichtigung der gesamte » politischen Situation zur Ent¬

scheidung gebracht »verde » können . "
Uin nun nicht neue Mißverständnisse heraufzubeschivören ,

wollen wir noch betonen , daß wir es allerdings für not -

»vendig halten , daß die „Berücksichtigung der gesamten
politischen Situation " von » Standpunkt des obersten sozial -
demokratischen Prinzips , dem des grundsätzlichen
Klassenkainpfes aus , zu erfolgen hat . Die miß -
verständliche Berufung auf einen falsch verstandenen ein -

zelnen Satz des zweiten , praktischen Teils unseres Pro -
granrms halten wir darum noch lauge nicht für einen
Beweis prinzipiellen Denkens . Doch darüber nächstens ein
Weiteres .

Jedenfalls belveiscn unsere Darlegungen , daß man zit
der vom „ Volkstvillen " und anderen Blättern beliebten Unter -

stellung , der „ Vorwärts " habe sich in der Beurteilung der

Abstimmung über die Erbschaftssteuer Widersprüche zu -
schulden kominen lassen , nur dadurch kommen kam » , daß man
die Abstimii »ung über die zweite und dritte Lesung blind -

lings du rch ein ander » virst , gerade die ent -

scheidenden Stellen unterschlägt , kurz , selbst eine »

„ Wirrwarr " anrichtet , der seinesgleichen sucht !

Zum Kampf in Schweden .
Stockholm , 20 . September . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Die Verhandlungen nehmen ihren Fortgang , jedoch sind
die Aussichten auf ein positives Ergebiiis sehr mmimal , weil

die ganze Haltung der Regierung die Tätigkeit der Ver -

mittelungsbeainten unmöglich »nacht . Die Regierung hat sich
hinter die Unternehmer gestellt und stärkt in jeder Beziehung
deren Position .

Die rücksichtslose Haltung der Stockholmer Straßcubahu -
gesellschaften erbit�rt die öffentliche Meinung ; besonders

tragen dazu auch die große Anzahl von Unglücksfällen auf
der Straßenbahn bei , die auf die Nichtausbildung des streik -
brechenden Personals zurückzuführen sind .

Die Liberalen haben in einer großen Protestversaininlung
der liberalen Wähler gegen die Bemühungen der Regierung ,
die übereilte Ausnahmegesetze betreffend die kollektiven Arbeits -

vertrüge erlassen will , Protest erhoben . Sie sind der Meinung ,
daß derartig zustande gebrachte Gesetze »»ieinals zur Förderung
des sozialen Friedens dienen und lurr erbitternd wirken
können .

Die Grubenarbeiter in Grämgesbcrg und Kirona haben
beschlossen , den Kainps einmütig fortzusetzeit , bis ein endgültiges
Ergebnis erzielt ist . _

Parteitage in Oesterreich .
Aus Wien wird uns vom 18 . September geschrieben »

In Reiche nberg , dem alten Zentrum der nord -

böhmischen Industrie , tritt ain Sonntag der Partei -
tag der deutschen Sozialdemokratie in Oesterreich z»»-
sainmcn , nachde »n die tschechische Partei den ihrigen schon vor

zivc » Wochen in Prag abgehalten hat . Aus den Tatsachen , die
die Einheit und Geschlossenheit der Partei in Oesterreich bc -

drohen , den nationalen Fragen , hat es sich noch immer nicht

empfohlen , den Gesamtparteitag einzuberufen , obwohl er nach

„ Zweifellos , das wußte ich . "
„ Und die Polizei , wußte sie eS auch ? "
„ In den letzten Jahren tat er nichts , als alle terroristischen

Unternehmungen zu vereiteln . "
„ Aber wußte man bei der Polizei , daß er Vorher an dem

terroristischen Kampfe teilgenommen hatte ?"

„ Aber gewiß , alle Welt wußte eS bei der Polizei . "
„ Wußten denn einzelne Personen wenigstens , daß er te L oristische

Alte organisierte ? "
„ Auf diese Frage kann ich Ihnen nicht antworten . daS würde

unsere Interessen schädigen , die Interessen der Polizei . "
Sie hat mir dann noch erzählt , wie sie an der Seite ? zeivZ

dem letzten Kongreß der Sozialisten - Revolutionäre zn London bei -
wohnte , wie sie über seine Arbeiten der Polizei berichtete .

„ Ich gab auch Berichte über Sie " , erzahlte sie . „ Ich kannte
Sie zwar nicht persönlich , aber ich hatte sehr mtiine Beziehlingen zn
Madame 3E. und den letzte » Winter hat sie ganze Tage und Nächre
in vertraulicher Unterhallung mit mir verbracht . Sie hat n»ir allcZ
gesagt , was sie iiber Sie wußte . "

Die Jutschenko erzählte mir dann noch vielerlei über ihre Tätig -
keit unter den Revolutionären ; sie schwieg aber jedesmal , wenn es
sich um ihre polizeiliche Laufbahn handelte . Ich erinnerte sie an
mehrere Tatsachen , die sie nicht leugnete , wie z. B. die Verteilung
von Bomben .

Zum Schluß habe ich ihr dann gesagt :
„ Vor meiner Abreise von Paris habe ich von den Sozialisten -

Revolutionären gefordert , daß sie nichts gegen sie » mternehmen und
mir die Möglichkeit geben , vorher mit Ihnen zu sprechen und Ihnen
Bedingungen vorzuschlagen . . . Nach meiner Rückkehr werde ich
Ihnen sagen müssen , daß Sie Ihre Beziehungen zur Polizei zu -
gestanden haben , daß Sie sich aber auch geweigert haben , meine Bor -

schlage anzunehmen . Ich »vasche meine Hände und gehe . . . . "

Ich hatte mich erhoben , uui zu gehe ». Sie hielt »nich zurück , in -
dem sie sagte :

„Nicht wahr , Wladimir Lvovitsch , Sie verachten mich . "
„ O nein , ick, verachte Sie nicht . Aber empfinde Abscheu und ich

betrachte Ihre Tätigkeit mit unbegrenzter Empörung . .
Ich ging und am selben Abend noch verließ ich Berlin .



der Verfassung der Partei jedes zweite Jahr abgehalten
werden soll und seine letzte Tagimg schon im Jahre 1903 , in
den Tagen des gewaltigen Wahlrechtskampses , stattgefunden
hat . Damals erklang aus dem Tag der Sozialdciuokratie ein

wahrhaft grandioser Akkord der Einigkeit in Wollen und Handeln ,
und jedem , der an diesem Parteitag anwesend war , wird der

geschichtliche Augenblick unvergeßlich sein , als an die Versammlung
die Nachricht von dem Siege der russischen Revolution ge -
langte , die sich in dem Zarcnmanifeste kundtat , und die

Verhandlungen des Parteitages sich zu dem feierlichen Ge -
lübde steigerten , nicht zu ruhen und zu rasten , so lange das

allgemeine Wahlrecht nicht erobert ist . Und fast unmittelbar

darauf strömten die Massen auf die Ringstraße , und sie
schwanden von dort nicht mehr , bevor der Wahlrechtskampf
ausgekämpft war . An jenem Verhandlungstag trat die öfter -
reichische Wahlreform in Wahrheit ins Leben . Solche Höhe-
punkte sind jeder Partei freilich nur selten beschicden , aber

daß die harte Wirklichkeit den Nachhall jener großen Kampf -
tage so rasch verschlang , muß doch schmerzlich bedauert
werden .

Die Ungelöstheit der nationalen Fragen im Staate ist es ,
die an der internationalen Einheit der Partei nagt , und sie
an dem Punkte , der ihr so schwere Belastungsproben auf -
erlegt , offensichtlich schwächt . Wohl besitzt die Partei in dem

am Brünner Parteitag im Jahre 1899 beschlossenen Nationa -

litätenprogramm einen Wegweiser in der nationalistischen
Wirrnis , aber mehr konnte das Nationalitätenprogramm nicht
bieten , das sich bescheiden mußte , für die proletarische
nationale Politik den Grundsatz festzulegen ; den Grund -

satz der nationalen Autonomie , die jeder Nation

ihre Freiheit , Unabhängigkeit und Selbständigkeit verbürgt und
allen die ungehcnimte kulturelle EntWickelung eröffnen will . Der

Jammer ist eben , daß wir in der Zeit vor der nationalen Auto -

nomie , also in der Zeit der bürgerlichen nationalen Politik leben ,

welche Politik zur Gänze von Machtinteressen beherrscht wird
und überall auf Herrschaft und Unterdrückung ausgeht . Diese
Politik ist es , die immerzu neue Blasen aufwirft , ohne Unter -

laß neue Konflikte gebiert und die Empfindung für nationale

Friedfertigkeit und Verträglichkeit so völlig ausgelöscht hat ,
daß der nationale Haß heute das eigentliche Verhältnis der
Nationen untereinander ist . Es wäre ungerecht und leicht -
fertig , zu behaupten , daß irgendwelche der sozialistischen
Parteien Oesterreichs in diesen nationalistischen Wirbel hinein -
gerissen worden wäre ; das stimmt auch für die tschechischen
Genossen nicht , obwohl diese , an dem Vorwartsdringen der

Tschechen als Nation unmittelbar beteiligt , gar nicht selten
den Kampf für rein nationale Forderungen zu führen
haben . Aber sicher ist . daß sich die sozialdemokratische
Partei ohne Unterlaß mit Fragen beschäftigen muß ,
und sie beantworten soll , die zu einem großen Teil nur Fragen
des herrschsüchtigen , nationalistischen Bürgertums sind , und die

nicht aufgeworfen werden , um eine Lösung zu erfahren , sondern
aufgeworfen werden lediglich aus Motiven der nationalen

Demagogie , die ihren Mann , trotz allgemeinem Wahlrecht ,
innerhalb der gesansten Bourgeoisie noch immer am reichlichsten
nährt . Man kann wohl sagen , daß über die Grundsätze
und Methoden , nach welchen die nationalen Fragen behandelt
und gelöst werden sollen , die Sozialdemokratir im großen
und ganzen einig ist und hier auch zwischen Deutschen
und Tschechen kein Gegensatz waltet , daß sich aber

die nationalen Streitigkeiten , die aus der Ungelöstheit
der staatlichen Frage entspringen . wie das Neben -
u: td Miteinanderleben der Nationen geregelt werden solle ,
in ihren Auffassungen nicht gleichmäßig spiegeln und nicht die

gleiche Beurteilung finden . Diese verschiedene Schätzung der

Dinge , die zu uns von der bürgerlichen Welt kommen , ist

übrigens in jeder Partei anzutreffen , wenn freilich nur in

Oesterreich diese Dinge nationalen Ursprungs sind ; und überall

nehmen wir das Ringen der prinzipiellen Auffassungen mit

Gegenwartsinteressen wahr . Deshalb darf die nationale

Differenz der deutschen und der tschechischen Partei auch nicht

überschätzt und übertrieben werden . Ihr gegenüber steht und

wirkt die unverbrüchliche Einheit und Einigkeit in allen pro -
letarischcn Dingen , die das Proletariat sämtlicher Nationen

zusammenschmiedet und die sich in Oesterreich restlos und ohne
Bruch ausdrückt .

Denn von der einer nicht völlig gesunden Stelle ab -

gesehen ist der Stand der Sozialdemokratie in Oesterreich in
allen Nationen ein durchaus erfreulicher . Natürlich ist nach
dem gewaltigen Aufschwung des Wahlrechtskampfes und den

ersten mit einem so glänzenden Erfolge abgeschlossenen Wahlen
eine Periode gekomnien . wo die innere Sammlung , die innere

Kräftigung das wichtigste ist . Deswegen sehen wir überall

die so bedeutsamen Fragen der Organisation und der Jugend -
crziehung im Vordergrund und überall bricht das Bedürfnis
durch , das im Wahlkampfe besetzte Feld umzupflügen und

zum unveräußerlichen sozialdemokratischen Besitztum zu ge -

stalten , aus den Wählern Genossen zu machen . Daß hier
viel nachzuholen . und insbesondere die gewisse öfter -
reichische Gemütlichkeit auszurotten ist , das ist nicht
zu bestreiten . Tatsächlich will der Rcichenbergcr Partei -
tag hier gründlich Wandel schaffen und die Organisation ,
die vielfach jene straffe Zusammenfassung vermissen
läßt , auf neue Grundlagen stellen . Auch der Rückständigkeit
der Parteipresse — hat doch die große deutsche Partei nur

zwei Tageblätter — soll abgeholfen werden , namentlich mit

der imnier unerläßlicher werdenden Schaffung eines Tage -
blattes für Deutschböhmen , die freilich durch den Mangel eines

Zentrums ihre eigenen Schwierigkeiten hat , soll endlich ernst
gemacht werden . Uebcrhaupt spürt mau überall frischen , reg -
samen Geist , von dem der tschechische Parteitag einen präch -
tigcn Beweis gab und der sich sicher auch in Neicheubcrg
manifestieren wird . Erfüllt von dem Bewußtsein ihrer ge -

schichtlichen Verantwortung , können die Vertreter des tnter -

nationalen Proletariats den Weg nicht verfehlen , den ihnen
das eine und gemeinsame Ziel weist , den Weg zur Befreiung
der Arbeiterklasse , die mit allen Vorrechten aufräumen und

Recht auf allen Gebieten begründen wird .

politische Ckbersicdt .
Berlin , den 20 . September 1909 .

Ueber die Einigung der Linksliberalen

teilt das Zentralbureau der Freisinnigen Volkspartei mit , daß dem -

nächst eine weitere Besprechung im ViererauSschuß der linksliberalcn

Fraktionsgemeinschaft erfolgen wird . Am Sonntag hat der er -
wetterte geschäftsführcnde Ausschuß der Freisiimigen
Volkspartei unter dein Vorsitz des Abgeordneten Schmidt -
Elberfeld eine eingehende Aussprache über die Angelegenheit gehabt ,
bei der sich v o l l e U e b e r e i n st i m m u n g über die in Betracht
kommenden Fragen ergeben hat . Der Ausschuß hält nach wie vor

eine Verichmelzung der drei linksliberalen Parteien f ü r

wünschenswert unter der Voraussetzung , daß vorher

ein gemeinsames Programm geschaffen und eine

Verständigung über die hauptsächlichsten taktischen Fragen ,
sowie über die Emgliederung der bestehenden Parteiorgani¬
sationen herbeigeführt wird . Falls eine Verschmelzung , die nur
durch Beschluß der maßgebenden Parteiorgani -
sationen herbeigeführt werden kann , alsbald »och nicht möglich
sei » sollte , ist zunächst dahin zu wirken , daß die Fraktions -
g e m e isn s ch a f t ausgebaut und unverzüglich ein gemein -
sames Vorgehen für die nächsten Wahlen gesichert wird .

Die Stellung des Ausschusses der Freisinnigen Volkspartei läuft
darauf hinaus , die völlige Verschmelzung ins Unbestimmte hinaus -
zuschieben und vorläufig lediglich einen „ Ausbau " der Fraktions -
gemeinschaft zuzulassen . Ob eS dabei zu einem gemcmsamen Vor¬

gehen bei den Wahlen kommt ? Dem deutschen Freisinn wäre zuzu -
trauen , daß auch da wieder jede seiner Gruppen ihr eigenes
Fraktionssüppchen zunächst anS Feuer zu bringen sucht.

Weitere Folgen der Tabaksteuer .
Kaum vier Wochen nach Inkrafttreten des neuen Tabaksteuer -

gesetzes machen sich in Südlengern und Kirchlengern
die Folgen furchtbar bemerkbar . 808 Arbeiter mußten in knapp
vier Wochen zusammen 5125 Tage feiern . Außerdem wurden
33 Mann entlassen .

In dem Städtchen Rheda stehen von den dort beschäftigten
zirka 90 Zigarrenarbeitern nur noch IS in Arbeit , alle übrigen sind
entlassen worden .

In dem bekannten Zigarrenindustricorte Bünde haben bereits

230 arbeitslose Zigarrenarbeiter und - Arbeiterinnen UnterstützmigS -

gefuche eingereicht . Im Amte Ennigloh beträgt deren Zahl 927 ,
im Amt Enger 403 , in Gohfeld 730 und in Röding -

Hausen 123 . Besonders hart empfinden es die Zigarrenkisten -

macher , die durch den Rückgang der Tabakindustrie in demselben

Maße betroffen werden wie die Zigarrenarbeiter , daß für sie eine

Entschädigung aus dem Viermillionenfonds nicht vorgesehen ist.

Noch eine Quittung für die neuen Steuern .

Im bayerischen Landtaaswahlkreise Sulzbach - Auer -
bach fand am Sonntag , 20 . September , eine Nachwahl statt ,
in der ebenfalls die Mißstimmung über den Steuerraub zum
Ausdruck kam . Es entfielen bei dieser Wahl auf das Zentrum
2l2o , auf die Vertreter der Bauernbündler und der Liberalen
1549 und auf die Sozialdemokraten 671 Stimmen .

Das Zentrum verliert gegen die Wahl von 1907 413 ,
die Bauernbündler verlieren 190 Stimmen , während die

Sozialdemokraten 311 Stimmen gewinnen .
Die Wahl fand unter starkem Zentrumsterrorismus statt .

Ein verfehlter Trost .
Die „Vossische Zeitung " , die zu den durch den Schluß des

Leipziger Parteitages bitter enttäuschten MauserungSspeluIanten ge -
hört , schreibt zu der Feststellung unseres Parteitagartikels , daß die

große Mehrheit deS Parteitags für den Inhalt der Dres -
dener Resolution stimmen wollte , als sie der Resolution
Dittmann zustimmte , folgendes :

. Das eben , tpas nach dem „ Vorwärts " feststeht , ist im
höchsten Maße zweifelhaft . ES ist ganz und gar nicht erwiesen ,
daß die „ große Mehrheit " des Parteilages für den Antrag stimmte .
indem sie sich die Ansichten des Antragstellers aneignen wollte :
vielmehr ist cS nicht unwahrscheinlich , daß die Erklärung des
Genoffen Auer die Mehrheit für sich hatte . "

Wir müssen der . Vossin " diesen Trost leider nehmen . Es ist
nicht nur unwahrscheinlich , sondern sogar absolut ausgeschlossen , daß
die Erklärung deS Genossen Auer die Mehrheit für sich hatte . DaS

hätte die . Vossische Zeitung " aber auS ihrem eigenen Bericht
entnehmen können . Nach der Rede DittmamiS ist nämlich „ Lebhafter
Beifall und Händellatschen " verzeichnet , nach der Rede AucrS —

nichts !

Vielleicht vermag die . Vossische Zeitung " zu erkennen , daß der

Bericht ein beweiskräftiges Zeugnis ist für die Frage , auf welcher
Seite die große Mehrheit des Parteitags war , als es die nach dem

Siege des Revisionismus seufzenden Sehnsüchte deS trostbedürftige »
Herzens sind . _

Der Mngdan geht um !

Vor einigen Wochen war in Organen des Scharfmacher -
tums der Meinung Ausdruck verliehen worden , daß die Re -

aierung gut daran täte , die Reichsversicherungsordnung im

Reichstage überhaupt nicht einzubringen , sondern vielmehr die

Mängel , die bei den einzelnen Versicherungsgesetzen sich ge -
zeigt haben , durch Novellen zu diesen Gesetzen zu beheben .
Dicscnr Wunsche hat die Regierung nicht Rechnung getragen ,
denn es steht jetzt fest , daß dcrEntwurf dem

Reichstage unterbreitet wird . Der Reichskanzler
hat bereits Vertreter der Aerzte empfangen , die ihm thre
Wünsche vorgetragen haben ! In der Hauptsache legen die

Aerzte Wert darauf , daß die freie Arztwahl als die Regel zu
gelten habe . Der Reichskanzler hat den Vertretern der

Aerzte versprochen , daß er ihre Wünsche so Weit als irgend
möglich berücksichtigen werde .

„ Preßkorruption " .
Wir erhielten die folgenden beiden Schreiben : '

„ Die Nr . 214 Ihres Blattes vom 14. September d. I . enthält
eine Mitteilung , betitelt „ Preßkorruption " , in der unter Bezug -
nähme auf einen Bericht der „ Rheinisch - Wcstfälischen Zeitung "
gesagt wird , daß sich die Schriftsteller D. von Stromberg , Ant -
werpen , und Dr . E. Carlotta , Berlin - WilmerSdorf , bei hervor¬
ragenden Industriellen dazu angeboten haben , über ihre AuS -
stellungsgegcnstände auf der Frankfurter „ IIa " Reklameartikel
im redaktionellen Teile einer großen Anzahl deutscher Tages -
zeitungen unterzubringen . 433 Zeitungen des In - und Auslandes
seien dazu bereit . Genannt wurden unter anderem : „ Leipziger
Neueste Nachrichten " , „ Kölnische Volkszeitung " , „ Münchener Neueste
Nachrichten " . „ Hamburger Nachrichten " , „ Norddeutsche
Allgemeine " . „Vossische Zeitung " , „ Dresdener Anzeiger " , „ Kieler
Neueste Nachrichten " .

Gegenüber der hierin liegenden Insinuation , die „ Hamburger
Nachrichten " fänden sich bereit , Reklameartikel der angedeuteten
Art im redaktionellen Teil aufzunehmen , erklären die „ Ham -
burger Nachrichte n" , daß sie mit genannten Schriftstellern
so wenig , wie überhaupt sich je darauf eingelassen haben , bezahlten
Reklamcartikeln in ihrem redaktionellen Teil Aufnahme zu ge -
währen . "

» »
*

Der Verlag der „Kölnischen Vollszeitung " , I . P . Bachem zu
Köln , erklärt zum selben Thema :

„ Neben grober Täuschung der in Betracht kommenden In -
dustriellen zeugt es von dreister Unverfrorenheit , wenn die beiden

Reklameschreiber die „ Kölnische Volkszeitung " als Abnehmerin
ihrer Schreibprodukte hinzustellen wagen . Falls an uns ein solches
Ansinnen überhaupt gestellt worden wäre , wäre den beiden die ge -
nügend deutliche Antwort erteilt worden . Denn weder die Re -
daktion noch der Verlag sind für solche Manipulationen irgendwie
zu haben , abgesehen davon , daß in unserem redaktionellen Teil

prinzipiell Reklamen gegen Bezahlung unter keinen Umständen

Aufnahme finden . " ■ v •

*" Die „ V o s s i s ch e Z e i t ü n a " hat in ihren eigenen Spaltest
etwas Aehnliches erklärt . Zu ihrer Erklärung müssen wir indes

erläuternd bemerken , daß sie solche Reklameartikel zwar nicht
im redaktionellen Teil , Wohl aber im Jnserateil
bringt , und zwar in einer AQ u f m a ch u n g , die bei

naiven Lesern den Eindruck erwecken muß , als sei die

Anzeige ein Bestandteil des redaktionellen Teils !

Ob das bei den übrigen genannten Blättern auch der Fall ist ,

vermögen wir zurzeit nicht festzustellen . —

Keine Mafsenflncht aus dem Bunde der Landwirte .

Die „ Deutsche Tageszeitung " bestreitet , daß der Bund der Land »

Wirte seit Erledigung der Reichsfinanzreform über 32 000 Mitglieder
verloren habe . Sie stellt vielmehr folgendes fest : Die Zahl der

Mitglieder des Bundes der Landwirte hat in der Zeit vom 1. Sep -
tember 1908 bis zum 1. September 1009 um 18218 zu -
genommen . Vom 1. Februar 1900 bis zum 1. September bc -

trug die Zunahme 10 03 2. AuLtrittSerklärungen , bei denen die

Stellungnahme des Bundes zur Reichsfinanzreform als Grund

angegeben worden ist , sind bis heute im ganzen 137 eingegangen . �
Wenn die Zahlen stimmen , so beweisen sie , wie notwendig die

regste Agitation der Sozialdemokratie ist .

Oetterreick .

Die dentsche » Obstruktionshelden .
Prag , 19. September . Der deutsche LandtagSverband

sprach sich dahin aus . daß kein Anlaß bestehe , die Obstruktion auch
nur zum Zwecke der Wahlen in den LandeSauSschuß und die Land -

tagskommissionen aufzugeben . Die Entscheidung über das weitere

Verhalten wurde der Obinännerkonfereiiz deS Präger Landtages
vorbehalten .

Spanien .
Massenverhaftungen .

Der Pariser „ Motin " berichtet aus Madrid : Mehrere HauS -
suchungen und Verhaftungen fanden gestern in G a r c i a und
Villa Nueva statt . Einunddrcihig Männer und fünf
Frauen wurden verhaftet . In Manresa wurden sechs -
undfünfzig Personen verhaftet .

Englancl .
Sozialistische Ansichten über den 42 . Trade - UnionSkongreß .

London , 18. September . ( Eig . Ber . ) Die sozialistischen
Wochenschriften „ Clarion " und „ Justiec " enthalten einige zu -
sammenfassende Urteile über den Trade - Unionskongreß von Jps -
wich , die zwar voneinander abweichen , aber doch darin überein -
stimmen , daß die wirtschaftliche und politische Arbeiterbewegung >

Großbritanniens hoffnungsvoll ist .
Die „ Clarion " enthält zwei Artikel : «ine allgemeine Ve -

trachtung von Taylor , dem früheren Redakteur der „ New Age " ,
und einen Bericht von Charles Shaw , einem sehr tätigen
sozialistischen Agitator . Taylor meint , was die einzelnen Gegen -
stände der Diskussion betrifft , so zeigte der Kongreß viel Einsicht
und Geschick , aber der große Mangel war , daß die grundlegende
Wahrheit des Sozialismus : Die Notwendigkeit der entschlossenen
Durchkämpfung des Klassenkrieges , leicht hervorgehoben wunde .
Die Arbeitermassen drängen zum Kampfe , die Führer bremsen .
Taylor spricht zum Säflusse die Ansicht aus , die Zeit sei nicht mehr
fern , „ wo die Arbeiter sich eher für die Verwegenheit des politischen
Krieges entschließen werden als für eine Niederlage durch den

sanften Frieden . "
Shaw schreibt : „ Ich kann meinen Bericht nicht schließen , ohne

darauf hinzuweisen , daß in der Tradc - UnionSbewegung Vorgänge
in bemerken sind , die sie unvermeidlich zum Sozialismus treiben .
Oie Bewegung wird rasch klassenbewußt ; ja , jede Resolution war

direkt oder indirekt auf der sozialistischen Grundlage aufgebaut .
Ich bin überzeugt , daß die Trade - Unionisten ein kräftigeres Vor -
rücken zum Sozialismus vertragen könnten , als es jetzt von ihren
Führern unternommen wird . "

Für die „Justice " schrieb Ben Tillett die Kongreßberichte .
Sein Kongreßbericht enthält viel Bitteres gegen die Arbeiterführer .
Sein Schlußurteil lautet : „ In diesem Kongresse sprachen die
„ Labour EsauS " ( die aufrechten Arbeitsmänner vom Typus Esau ) ,
aber die Hände , die den Kongeß manipulierten , waren die der
„ Liberal Jacobs " ( der schlauen Liberalen vom Typus Jakob ) . So
wird ' s noch manches Jahr gehen . Aber der Umschwung ist im
Herankommen begriffen . " — -

Rußland «
Die Geheimpolizei .

Petersburg » 18. September . Im Zusammenhange mit der
Entdeckung einer Vombenniederlage in Baku , wobei als
Schuldige Agenten der Geheimpolizei ermittelt ' wurden , ist der
Chef der Geheimpolizei seines Amtes enthoben
und gegen ihn eine Untersuchung eingeleitet worden .

Sonderbar an der Meldung ist nur . daß der Chef ber Geheim -
Polizei seines Amte ? enthoben wurde . Das war doch
sonst nicht so. Azew und Hartig befinden sich doch noch in Amt und
Würden . Sollte die Meldung von der Amtsenthebung nicht ein
Märchen sein , ausgeheckt von Väterchen TschinownickS , um nach dem un¬
angenehmen Lockspitzelenthüllungen der letzten Zeit Rußlands Re -
gierung in den Augen gläubiger westeuropäischer und besonders
deutscher Liberaler wieder etwas zu rehabilitieren ? Oder wird zu
diesem edlen Zweck wirklich ei » Sündenbock in die Wüste gejagt .

Cilrhd .

Der Aufstand in Albanien .

UeSlüb , 20 . September . Die Expedition Dschavids Pascha ge -
staltet sich immer schwieriger . ES haben in den letzten Tagen ber -
schiedene Kämpfe stattgesimden , bei denen zwei Offiziere und
mehrere Soldaten gefallen sind . Die Albanesen haben
das GebirgSgelände besetzt .

Ecgyptcn .
Der Kongreß der ägyptischen Jugend .

Mit peinlicher Spannung mag die Regierung Großbritanniens
dem Verlaufe der Verhandlungen folgen , die von dem Kongreß
der ägyptischen Jugend in Genf gepflogen werden .
Der Kongreß bekundete offen die Selbständigkcitsbestrebungen , die
den fortgeschrittenen , aktionsfähigen Teil der Bevölkerung Aegyptens
beseelen , das heute tatsächlich englisches Besitztum ist . Die Herr -
schaft über Aegypten bedeutet aber für Großbritannien nicht
allein die Verfügung über eines der fruchtbarsten Länder mitten
im Weltverkehr , sondern auch die Sicherstellung des nächsten See -
weges nach Indien , dem Hauptstück seines Kolonialreichs , und
dem Zugang zu wichtigen Teilen von Afrika . Alles das bedroht
die Freiheitsbewegung des Landes . Der Kongreß sandte Tele -
gramme an das englische Parlament und die türkische R e -
gierung ( die Türkei übt dem Namen nach die Oberherrschaft
über Aegypten ) , in denen er die Räumung Aegyptens
durch die englischen Behörden und Truppen
forderte . Besondere Bedeutung gewannen die Verhandlungen
durch die Beteiligung englischer Delegierter . Keir Hardts
verlangte namens der Arbeiterpartei ein Parlament für
Aegypten . Und der Jrländer Kettle forderte leidenschaftlich
zum Kampfe aus gegen den gemeinsamen Feind England . - - -

JMarohfto .
DaS Schicksal des Roghi .

Der Pariser „ Eclair " berichtet aus Tanger , daß dev Roghi
Buhamara nicht erschossen , sondern unter furchtbare »
Qualen getötet worden sei . Er soll den Löwen vor ,
geworfen und schließlich durch Gewehrschüsse vo » seiM Leiden
l - efeest ffiwÄsis {eilt / '



GewerfefcbaMcbca .
Eine halbe Million für die Schweden !

Der über eine Million Mitglieder zählende i n k e r -

nationale Metallarbeiterbund beschloß Montag -
vormittag ( 20. September ) in einer außerordentlichen Ver -

tretersitzung in Berlin , dem im Kampfe befindlichen Eisen -
und Metallarbeiterverbande in Schweden sofort 500 000 M.

zur Verfügung zu stellen und die Aufbringung weiterer Mittel

durch Aufrufe an die angeschlossenen Landesverbände zu ver -

anlassen . _

Berlin und llmgegend .

Eine AuZschuWtzlmg des Gesamtverbanbes Deutscher Metall -
industrieller »

die Anfang diejeS Monats in Berlin stattfand , bot doch einiges
allgemein Interessantes , das verdient , nachgetragen zu werden .
Nach dem Geschäftsbericht zählte der Verband Ende 1908 3S Be -
zirksverbände , 3 angeschlossene Vereine und 35 Einzelmitglieder ,
die insgesamt S13 000 Arbeiter beschäftigen , was eine Zunahme
in der Zahl der beschäftigten Arbeiter von rund 12 000 bedeutet .
Dem Verbände angeschlossen haben sich der Bezirksverband in Köln
mit 15 Mitgliedern mit 0500 Arbeitern und der Verein der Fluß -
schiffwerften in Hamburg mit 2000 Arbeitern . Die Einnahmen
betrugen 50 507,64 M. . die Ausgaben 28 562,78 M.

In die Freude , daß die Gewerkschaften stagnieren , teilweise
sogar einen Mitgliederrückgang zu verzeichnen haben , mischte sich
ein Wermutstropfen : das Vermögen der Gewerk schaf -
ten ist weiter angewachsen ! Und daraus resultiert die

Befürchtung , daß die Arbeiter bei aufsteigender Konjunktur mit
besonderer Schärfe den Kampf gegen die� Unternehmer aufnehmen
werden , da die hierzu notwendigen Mittel vorhanden sind .

Eine Auseinandersetzung fand wegen der Maifeier statt .
In München und Eßlingen wird der erste Mai in manchen
Fabriken als ein altgewohnter , bürgerlicher Feiertag angesehen und

gefeiert . Nach den Statuten des württembergischcn Verbandes .
wonach die Feier des ersten Mai nicht zulässig ist , sind diese
Firmen in den Verband nicht aufgenommen worden . Es wurde
auf Vorschlag des Kommerzienrats M e n k ° Altona beschlossen , daß
der Ausschuß des Gesamtverbandes nach Prüfung durch den Vor -
stand unter Beihilfe der Bezirksverbände die Entscheidung treffen
soll , welchen Firmen die Freigabe des ersten Mai auf Grund alten
Herkommens gestattet sein soll .

Die Berliner Schlosserinnung , deren Mitglieder in der Mehr -
zahl durch den Arbeitgeberschutzverband Berliner Schlossereien dem
Verein Deutscher Arbeitgeberverbände angehören , wollte mit dem
Metallarbeiterverbande einen paritätischen Arbeitsnachweis er -
richten , der für sämtliche Jnnungsmitglieder obligatorisch sein
sollte . Das paßt natürlich den Berliner Scharfmachern nicht .
Ein derartiger paritätischer Arbeitsnachweis kann ja dann nicht
als Maßregelungsbureau benutzt werden . Es wurde bitter be -

klagt , daß die Bremer Holzindustriellen in Gemeinschaft mit der

dortigen Zahlstelle des Holzarbeiterverbandes einen paritätischen
Arbeitsnachweis unterhielten , denn — streikende Holzarbeiter , die

durch den Bczirksverband Unterweser des Gesamtverbandcs Deut -

scher Metallindustrieller in Verruf gebracht worden sind , haben
durch den paritätischen Arbeitsnachweis in Bremen Arbeit er -

halten . Es wurde beschlossen : innerhalb des Gesamtverbandes
dürfen paritätische Arbeitsnachweise nicht geduldet werden . Es
wurde für wünschenswert gehalten , daß auch der Verein Deutscher
Arbeitgeberverbände zu dieser Frage Stellung nimmt .

Mit der Stellungnahme der „ Arbeitgeberzeitung " zu ver -

schiedenen Fragen scheinen einige der Metallindustriellen nicht

ganz einverstanden zu sein . Aus Veranlassung des Vorstandes hielt
deshalb der Chefredakteur Freiherr v. R e i s w i tz einen Vortrag
über die gegenwärtige Haltung der „ Deutschen Arbeitgeberzeitung " .
Mit Rücksicht auf die gegenwärtige innere politische Lage sei eine
abwartende Haltung notwendig gewesen . Im Anschluß hieran
wurde die Stellung gegenüber dem „ Hansabund " besprochen . Die

Ansicht des Vorstandes ging dahin , es den einzelnen Bezirksver -
bänden zu überlassen , wie sie sich dem Hansabund gegenüber
stellen wollen . Im Interesse der Streikabwehr soll sich der Ge -

samtverband mit wirtschaftlichen und politischen Angelegenheiten
besser nicht befassen . Diese Ansicht fand die Zustimmung der

Anwesenden ; ebenfalls die Ausführungen des Ingenieurs
Garven s - Hannover : Die „ Deutsche Arbeitgeberzeitung " "soll
den „ Hansabund " zu einer Erklärung bezüglich seiner Betätigung
auf sozialpolitischem Gebiete veranlassen . Die Mitwirkung der

Industrie in der „ Hansa " wird in Zukunft davon abhängig sein ,
ob sich der „ Hansabund " vollständig auf den Arbeitgeberstand -

Punkt stellt . _

Achtung » Töpfer !

Wegen Nichtbezahlung des Tarifes verhängen wir hiermit über
die Firma Markert , Heinersdorfer Straße 20 die Sperre .

In Betracht kommen die Meister und Bauten : Jäger , Char -

lottenburg , Kaiserin - Augusta - Straße und Kaiser - Friedrich - Straße ;
Kalbe , Charlottenburg , Roscherstr . 2 ; Kozewreck , Westend ,
Garde du CorpSstraße ; und P ä s ch k e, Schöneberg , Ebersstraße .

Zentralverband der Töpfer .

Oeutfcbes Reich .

Formerstreik in Pasewalk . Die von uns bereits gemeldeten

Differenzen der Former bei der Firma Behrendt in Pasewalk
konnten während der 14tägigen Kündigungsfrist nicht erledigt
werden und ist daher am Sonnabend die Arbeitsniederlegung er -

folgt . Zuzug von Formern und Gießereiarbeitern ist streng fern -

zuhalten . Die Parteipresse wird um Abdruck gebeten .
Deutscher Metallarbeiterverband .

Ein langwieriger Kampf . Nach 15 wöchiger Dauer ist der Streik

der Flußschiffer in Lübeck aufgehoben worden . Die Streikenden be -

schlössen , die Arbeit zu den Löhnen wieder aufzunehmen , die wäh -
rend des Streiks mit denjenigen Firmen abgemacht worden sind ,
die die Forderungen der Arbeiter in der Hauptsache bewilligt

haben .
Huslanck .

Ein Triumph der amerikanischen Sozialdemokratie .

Nachgeben oder die Bude zumachen — das soll die Alternative

gewesen sein , die Präsident Taft den Direktoren der „ Pressed
Steel Car Co. " in McKees Rocks gestellt und die diese Gesellen

prompt zur Raison gebracht hat . Ryder , der oberste Matador der

Bande , erklärte , alle Forderungen der Streiker bewilligen zu
wollen , bis auf die geforderte Lohnerhöhung . Indem die Gesell -

schaft aber u. a. auch in die Abschaffung des ( in der deutschen
Parteipresse bereits geschilderten ) spitzbübischen „ Paoling - Systems "
willigt , macht sie , wenn auch indirekt , tatsächlich auch in der Lohn -

frage bereits ein wesentliches Zugeständnis . Auch die Forderung ,

daß 600 — als „ Rädelsführer " bezeichnete — Arbeiter von der

Wiederaufnahme der Arbeit ausgeschlossen sein sollten , läßt die

Firma ausdrücklich fallen . Unter dieser Bedingung hatte die Ge -

sellschaft sich schon vor mehreren Wochen zu wichtigen Konzessionen
bereit erklärt , aber die Streikenden ließen ihre Führer nicht im

Stich . Die Untersuchung der Anklagen gegen die Car Co. durch
die Bundesbehörden soll auch nach der siegreichen Beendigung
des Streiks sortgesetzt werden , und sie wird wahrscheinlich das

Ergebnis haben , daß den Streikbrecherbureaus nicht nur in New

Aork , sondern im ganzen Lande das Handwerk gelegt wird . Der
die Untersuchung führende Bundes - Distriktsanwalt ( Staatsanwalt )
gab Erklärungen ab , wonach erwiesen sei , daß die Streikbrecher
von McKees Rocks unter gesetzwidrigen und schwindelhaften Vor -

spiegelungen angeworben sind . Er verlangt , daß die beiden Haupt -
sächlich in Betracht konimcnden Bureaus in New Dork sofort ge -
schlössen und alle ähnlichen Bureaus im Lande unter die Kontrolle

von Bundesbeamten gestellt werden . Die Inhaber jener beiden

New Dorker Streikbrecheragenlurest führen die kreüd ' eutschen
Namen Berghoff und Cohen . Cohen hat schon die Flucht
ergöiffen . Er ist zusammen mit dem Werks - „ Präfidentcn " Hoff -
st cd zugleich in ein Verfahren wegen „ Pconage " ( erzwungene
Dienstbarkeii , Sklaverei ) verwickelt . Es handelt sich hierbei um
die verbrecherische Terrorisierung der lieben Arbeitswilligen , nicht
durch die Streiker , sondern durch die Kapitalbüttel , die bekanntlich
nicht verhindern konnte , daß bor einigen Tagen viele Hunderte
von Streikbrechern den Auszug aus der Zwingburg ertrotzten , in
die man sie mit Lug und Trug hineingeschmuggelt hatte . — Prä¬
sident Taft stützt sich bei seiner Einmischung in den Streik auf
den Präzedenzfall , den sein Borgänger Lkoosevelt geschaffen hat ,
als er im großen Kohlengräberstreik seinen „ großen Knüppel "
nahm , um damit die Hartkohlcnbarone zu erweichen . Das war
aber vor Teddys zweitem Wahltermin . Taft braucht jedoch noch
keine besonders dringenden Wahlrücksichten zu nehmen . Wird er
darum von lauterer Arbeiterfreundlichkeit getrieben ? Wer das

glaubt , kennt weder den Taft , der als Bundesrichter mit seinen
Einhaltsbefehlen gegen Streikende der Liebling der Kapitalisten -
klasse geworden ist , noch die Geschichte dieses Streiks . Monatelang
hat sich die Regierung gegenüber den gravierendsten Anklagen , die

gegen die Gesellschaft vorlagen , untätig verhalten und ist ihr dann

noch mit unbarmherzigen Arbeitermetzeleien zu Hilfe geeilt . Aber
die Streiter hielten aus , trotz Tod und Entbehrungen , und riefen
den Schutz der sozialistischen Partei an , und es ist ein Triumph der

Sozialdemokratie , daß sowohl in der tatsächlichen Streiklage , wie
in der ösfentlichen Meinung seit kurzem eine ebenso überraschende
wie radikale Wendung zugunsten der Streikenden eintrat , die auch
die republikanischen Behörden zwang , ihre Pflicht zu tun .

Zo�iaks .
Verband der Apotheker .

Die 6. Hauptversammlung des Verbandes konz . Apotheker für
das Deutsche Reich wurde in Dresden am Sonntag abgehalten .
Sie nahm zur

Apothekcnfrage

nach Referaten von Sparrer ( Nürnberg ) ' , Schäfer ( Düsseldorf ) ,
Nutzbaum ( Kassel ) und Finke ( Solingen ) folgende Resolution an :
„ Der Verband konz . Apotheker hält mit Rücksicht auf die sich immer

bedenklicher gestaltenden Verhältnisse im Apothekenwesen ein Reichs -
apothckengesctz auf der Grundlage der unübertragbarcn Personal -
konzcssion für dringend notwendig und unaufschiebbar . — Sollte

sich eine derartige Reform in Bälde nicht ermöglichen lassen , so
möge die Reichsregicrung unverzüglich an die Ausarbeitung eines

Gesetzentwurfes mit dem Prinzip der Niederlassungsfreiheit heran -
treten , mit gleichzeitiger Einführung einer erhöhten Vor - und

Ausbildung . "
Zum Kapitel

„ Apotheker und Reichsversichcrungsordnung "

wurde nach Antrag des Vorstandes , den Dr . Lkoburger - Berlin be -

gründete , folgende Resolution angenommen :
„ Die Versammlung bezeichnet die das Verhältnis zwischen

Apotheker und Krankenkassen regelnden Bestimmungen des Eni -
Wurfs einer Reichsversicherungsordnung als dankenswerten Fort .
schritt . Sie hält es aber im Interesse des Standes für er -
sorderlich :

1. daß die Versicherungsgrenze des § 107 der Reichsversiche -
rungsordnung von 2000 M. auf 3000 M. erhöht wird .

2, Daß die Bestimmung des Z 436 der Reichsversicherungs¬
ordnung sinngemäße Anwendung auch auf Lieferung der
den freien Verkehr überlassenen Arzneien und Artikel zur
Krankenpflege findet . "

Der in der Resolution bezuggenommene § 436 des Entwurfs
einer Reichsversicherungsordnung bestimmt : „ Die Satzung kann
die Kassenorgane ermächtigen , wegen Lieferung der Arznei mit

einzelnen Apothekern Vorzugsbedingungen zu vereinbaren und die

Bezahlung von Kosten abzulehnen , die durch Inanspruchnahme
anderer Apotheken entstehen . Dies gilt nicht für dringende Fälle
sowie gegenüber Apotheken , die sich bereit erklären , zu gleichen Be -
dingungen zu liefern . "

Aus den Beschlüssen der Hauptversammlung ist ferner die

einstimmige Annahme folgenden Antrags hervorzuheben , der sich
auf die

Vorbildung der Apotheker

bezieht : „ Der Hauptvorstand möge bei der zuständigen Stelle er -
neut darauf hinwirken , daß als Vorbedingung für die Zulassung
zu dem Apothekerberufe das Zeugnis der Reife zu einem deutscheu
Gymnasium , einem deutschen Realgymnasium oder einer deutschen
Oberrealschule gefordert wird . "

Endlich fand der nachfolgende Antrag Annahme : „ Der Haupt -
vorstand wird beauftragt , bei den zuständigen Behörden dahin vor -
stellig zu werden , daß die Ministerialverfügung vom 2. Juli 1853 ,
die Dispensieranstalten der Krankenpflege - , Gefangenen - und ähn -
lichen Anstalten betreffend , in dem Sinne abgeändert werde , daß
die Arzneimittelabgabe in denselben nur durch Personen erfolgt ,
welche hinsichtlich ihrer Vor - und Ausbildung den Bestimmungen
der pharmazeutischen Prüfungsordnung entsprechen . Bei Er -

teilung der Genehmigung zur Errichtung solcher Arzneiversor -
gungsanstalten ist auf die bestehenden öffentlichen Apotheken ge -
bührende Rücksicht zu nehmen . "

Ersatzanspruch gegen den Eisenbahnfiskus aus mangelhafter Be -
dienung eines KranS .

Am 14. Dezember 1905 ließ die Cröllwitzcr Aktien - Papierfabrik
durch mehrere ihrer Leute , darunter den versicherten Maurer X. ,

auf dem Bahnhof Trotha eine alte Dampfmaschine im Gewicht
von zirka 100 Zentner mittels des Hebekrans der Eisenbahn unter

Aufsicht des Kranwärters B. des Beklagten auf einen Eisenbahn -
wagen verladen . Beim Herablassen der Maschine auf den Wagen
versagte die Bremsvorrichtung des Kraus . Nach Anleitung des B.

hielten die Arbeiter die Kurbeln und versuchten die Maschine lang¬
sam herabzulassen . Die Kurbeln drehten sich aber immer schneller ,
so daß die Arbeiter sie nicht mehr halten konnten . £. konnte nicht
wie die anderen rasch genug zur Seite springen , und wurde von der
Kurbel , die er bedient hatte , am Unterleib getroffen und schwer
verletzt .

Die Papiermacher - Berufsgenossenschaft , die verpflichtet ist , den
T. nach Maßgabe des Gewerbcunfallversicherungsgesetzes zu ent -

schädigen , hat den Eisenbahnfiskus verklagt , ihr gemäß Z 140 dieses
Gesetzes die Aufwendungen , die sie für den Verletzten gehabt hat
und in Zukunft noch haben wird , zu erstatten .

Das Landgericht hatte die Klage abgewiesen , das Oberlandes -
geeicht aber den Klageanspruch für gerechtfertigt erklärt , weil nach
§ 831 des Bürgerlichen Gesetzbuchs der Fiskus für den Schaden
hafte , weil die Eisenbahnverwaltung zur Bedienung des Kraus
keine geeignete Persönlichkeit bestellt und dadurch die in bezug auf
Dritte gebotene Sorgfalt verletzt hatte .

Gegen dieses Urteil hatte der beklagte Fiskus Revision beim
Reichsgericht eingelegt , aber ohne Erfolg . Der 6. Zivilsenat er -
kannte aus Zurückweisung der Revision unter folgenden Er -
wägungen : „ Die Rüge der Revision , daß das Berufungsgericht
§ 831 des Bürgerlichen Gesetzbuchs verletzt habe , ist ungerechtfertigt .
Die Handhabung des Kraus war , wenn es sich um die Verladung
ungewöhnlich schwerer Lasten handelte , für eine Person ohne alle
technische Schulung keineswegs ganz einfach , und der Mangel fach -
gemäßer Anleitung durch den Kranwärter konnte , wie der Unfall
zeigt , für die bedienende Mannschaft gefährlich werden . Das Be -
rufungsgericht hat daher ohne Rechtsirrtum angenommen , daß der
Beklagte sich nicht damit begnügen durfte , dem B. durch einen
tüchtigen Jnstruktor eine einmalige Unterweisung erteilen zu lassen ,
sondern , daß er sich vor seiner Bestellung zum Kranwärter in ge -
cigneter Weise überzeugen mutzte , daß er auch in nicht alltäglichen
und schwierigen Fällen in d<?r Handhabung des Kraus völlig Be -
scheid wußte , und daß der Beklagte , weil er diese Nachprüfung

unkerlassen , bei der Auswahl des B. zu der Verrichtung , in derett

Ausführung der Unfall verursacht worden ist , die gebotene Sorg -
falt nicht beobachtet hat . " _

Hu9 Induftrie imd Handel
Eine nette TubmissionSbliite wurde durch die Aus -

schreibüng der Inneneinrichtung der Arbeiterbarackcn am Kaiser -
Wilhclm - Kanal zutage gefördert . Für 700 Bänke und Tische ver -
langte der Mindestfordernde 13 800 Ad , der Höchstfordcrnde 42 300
Mark . Beim zweiten Los , Lieferung von 667 Schränken , verlangte
der Mindcstfordcrnde 24 000 M. und der Höchstfordernde 68 600
Mark . Am tollsten aber offenbarte sich die Kalkulationswut unicrcs
Kapitalismus beim dritten Lose . Es wurden für 3000 Bettstellen
verlangt von einer Berliner Firma 21 725 Mk . als Mindestforderndc ,
von der höchstfordernden Kölner Firma dagegen 125 000 M. , also
rund das sechsfache des Mindcstangebots , oder über hunderttausend
Mark mehr . Damit dürfte hier , bei Inbetrachtziehung des zu
liefernden Gegenstandes , vorläufig ein Rckqrd errungen worden sein .

Em der Frauenbewegung »
„Weiberdreistigkeit " oder „profcssoralcs Geschwätz " ?

Auf die Zuschrift des Herrn Professor Jordan , die wir in
der Sonntagsnummer abdruckten , erhielten wir von dem Verfasser
unseres Artikels über „ Antifeminismus in der Presse " folgende
Antwort :

Nachdem Herr Professor Jordan , den wir neulich in einigen
dreißig Zeilen bitter gekränkt haben sollen , die Nachsicht der
Redaktion und die Geduld der Leserinnen so ungebührlich stark in
Anspruch genommen , ist es für uns nicht ganz leicht , uns kurz zu
fassen . Zurückzunehmen haben wir freilich nichts Wesentliches .
Daß wir Professor Jordan irrtümlich für einen Antisemiten
hielten , ist wohl verzeihlich . Es gibt ein Sprichwort : Sage mir .
mit wem Du umgehst , und ich will Dir sagen , wer Du bist . Wenn
Jordan vorgibt , politisch über allen Parteien zu stehen , lvas ein
unglaublicher Nonsens ist , so sollte ihn doch das einfachste Sauber -
keitsbedürfnis von den Parteifreunden des Triolcn - Schack fern -
halten .

Daß die Frauenbewegung die Etablierung einer Frauen -
Herrschaft und damit die „ Verweiblichung " und Vcrweich -
lichung des gesamten gesellschaftlichen Lebens erstrebe , ist eine
ebenso alte wie unbeweisbare Behauptung ihrer Gegner . Weder
Knechtschaft noch Herrschaft der Frau ist die Losung der Frauen -
bcwegung , sondern Gleichberechtigung mit dem Manne auf
allen Gebieten des öffentlichen und privaten Lebens zum Heile
unserer Kulturentwickelung , die längst nicht mehr auf der rohen
Kraft der Faust oder des Armes beruht . Die Frauenbewegung ist
trotz Herrn Prof . Jordan ein Teil der kulturellen Aufwärts -
bcwegung .

Daß er einigen „ männlich gearteten Frauen " allenfalls ge -
statten will , mit dem Mzi�e in Wettbewerb zu treten , ist sehr
gnädig von unserem Antifeministen , würde aber an der Sache gar
nichts ändern . Das Fehlen der geistig - sittlichen Mitwirkung der
Frau , d. h. gerade der weiblich denkenden und fühlenden , hat sich
an unserem gesamten sozialen Leben bitter genug gerächt und
Uebclständc groß werden lassen , unter denen die ganze Gesellschaft
schwer zu leiden hat . Große Gebiete unseres Kulturlebens liegen
brach — es sei nur an den Mutterschutz und Kinderschutz er -
innert — , Gebiete , auf denen die Frau ihre Eigenart betätigen
könnte . Ja , ihre Eigenart . Nie haben wir behauptet , daß die
Frau dem Manne in allen Dingen gleich sei . Aber gleich -
w e r t i g ist sie ihm und darum auch gleichberechtigt . Professor
Jordan behauptet schlankweg , daß die Frau einfach nicht leisten
könne , was der Aiann leistet , daß sie z. B. von Logik und Mathe -
mntik nichts verstehe und die Frauenwelt noch kein schöpferisches
Genie vom Range der Mozart , Beethoven , Wagner hervorgebracht
habe . Ja , glaubt er denn , daß die Männerwelt nicht mehr
Genies hätte hervorbringen können , als die wenigen bekannten ?
Wieviele geniale Anlagen und bedeutende Talente gehen zu Grunde ,
weil sie unter der Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse keine
Möglichkeit zu ihrer Entfaltung hatten ! Wie ein Glied , das nicht
gebraucht wird , in seiner EntWickelung gehemmt wird und all -
mählich verkümmert , so ist cs auch auf geistigem Gebiete . Jahr -
tausendelang hat man die geistige EntWickelung der übergroßen
Mehrzahl der Frauen künstlich gehemmt , und nun verlangt man
den Nachweis großer Genies von ihnen ! Die lange Reihe glän -
zentzer Frauennamen , die trotzdem auf fast allen Gebieten der
Kunst und Wissenschaft in der Gegenwart und Vergangenheit zu
verzeichnen sind , lassen für die zukünftige EntWickelung eines von
allen unnatürlichen Hemmungen befreiten Fraucngeschlcchts das
Beste hoffen .

Das Frauenstimmrecht ober , dessen Forderung Prof . Jordan
so wütend als Weiberdreistigkeit bekämpft , wird heute längst nicht
mehr aus den alten naturrechtlichen Erwägungen heraus erstrebt ,
sondern auf Grund unserer in voller Umwälzung begriffenen
sozialen Verhältnisse . Millionen und aber Millionen von Frauen
hat die kapitalistische Entwickelung mitten in das Erwerbsleben
hineingeschleudert . Der Besitz des vollen Bürgerrechts ist eine
Notwendigkeit für sie , um ihre wirtschaftlichen und kulturellen
Interessen wahren zu können .

Aber freilich , unser Antifeminist wird dies so wenig gelten
lassen , wie er die praktischen Beweise der Tüchtigkeit und poli -
tischen Reife gelten läßt , welckie die Frauen in Ncu - Secland , Finn -
land und einigen amerikanischen Staaten erbracht haben . Logik
ist Jordans starke Seite eben nicht . Das bewies schon sein Ar -
tikel „Weiberdreistigkeit " , dem wir neulich nur einzelne Stich -
proben entnahmen . Der Ton , den er hier anschlug , war so an -
motzend und überheblich , seine Beweisführung für die Minder -

Wertigkeit der Frau so oberflächlich , daß eine ernste Zurückweisung
nötig war . Seine weitschweifige „ Berichtigung " berichtigt in Wirk -
lichkeit gar nichts , sondern wiederholt in etwas höflicherem Tone
die in der „ Staatsbürgcrzeitung " niedergelegten pseudo -
wissenschaftlich verbrämten Spießbürgcransichten . Wenn Herr
Prof . Jordan es für gut findet , seine abgestandene Weisheit über
das Frauenstimmrecht mit seinem vollen Namen zu zeichnen , nun
— es kompromittiert sich jeder so gut er kann .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Brih - Buckow . Heute abend l49 Uhr findet in Britz , Rosensee .

Chausseestr . 69 - 70 , eine Fraucnversammlung statt . Tages -
ordnung : 1. Vortrag des Genossen Wutzky über „ Prolc -
tarische Jugenderziehung " , 2. Diskussion , 3. Verschiedenes .

_
Der Vorstand

Letzte J�acbricbten und Depefcben .
Machtkitzel der Unternehmer .

Frankfurt a . M. ( Privatdcpcsche des „ Vorwärts " . ) Von
1600 organisierten Holzarbeitern ivurden in 20 Betrieben 258

ausgesperrt . _

Ein Deutscher abgestürzt .

Zcrmatt . 20 . September . Beim Uebcrschreiten des Theodul -
passes stürzte auf der Schweizer Grenze ein von Italien kommender

Deutscher , namens Bruno Schubert , der Sohn des Tischlers Schubert
in Görlitz in Schlesien , ab . Die Leiche ist geborgen .

Die Reaktion wütet .

Barcelona , 2V. September . ( B. H. ) Die Sozialistin Frau
Solcdad , Villa Franca , ist heute von der Zivilgarde verhaftet und
ins Gefängnis gebracht worden . Die Ursache der Verhaftung wird
nicht angegeben . _

Lergntjp . BMktM . : Emil Unm , Berlin . JnfergtxMil mant & i TS , Glsckc , Berlin , Dblick u. Bcrlgg iVoiwartS Bllchdr - ». VerlgMnstgft Dgul Singet & Co. , Bttlin S W, Hierzu 3 Beilagen u. UytcrhgltuullSbl .
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für den ichivediichen Gencralftreih .
Bei der Berliner Gewerkschaftskommission gingen ferner für die

ausgesparten und im Generalstreik stehenden schwedischen Ar
beiter ein :

Zentralverband der Maschinisten und Heizer sowie Berussgenossen
Deulschlands aus solgende Listen : 6743 Zentralverband der Maschinisten
und Heizer , Zahlstelle Berlin , Bezirk Schöneberg 5,90 . Maschinisten und
Heizer 6752 Gabriel u. Richter 6, —. 6756 Asyl , Wiesenstr . 8,30 . 6760
Schultheis I 6,55 . 7776 Patzenhoser 5,20 . 7778 Genossenschastsbrauerei
Friedrichshagen 6. 75. 7779 Schultheiß II 4,45 , ( in Summa :
43,15 Mary . — Schneider und Ladendiener d. D. Tr . V. 7, —.
7785 Vers . d. Verl . A. . R. . B. „Solidarität - , 10. Jugendabt . 1,50 . Hilss
arbeiter deS „ Vorwärts " , Werkabt . , 6. Rate 12,25 . 9902 VerbandSmitglicder
d. . Sonntagsblatt " , 3. Rate 15,85 . 7774 Tischler bei Kühl u. Platt 15, — .
Branchenversammlung der Stellmacher 12,25 . Herrsurthplatz 11 3, —.
10658 8, —. 9873 —9876 Personal der Norddeutschen Buchdruckerei 72,65 .
9760 Tischlerei Siebert u. Schwestnger 12,10 . Wahlbezirk 203, 1. T. , 5. Kr.
6, —. 5024 Töpser vom Bau Oberlandstraße 6,50 . Metallarbeiter bei R. F.
20,10 . 7736 Kollegen bei Kubitz u. Imberg 9,25 . 9456 Kollegen bei
W. Tollin 8,20 . 9473 Buchbinderet der Anilinsabrik , 5. Rate
6, —. 10690 Kollegen bei Kalm u. Bender , 5. Rate 15,20 .
F. Handle 2, —. Arbeiter - Radsahrer - Verein Rixdors 15, —. 10 665
Buchbinderei Schomburg , 5. Rate 14,25 . A. W. B. Naturfreunde
7. 20. — Verband der Maler und Lackierer , Filiale Berlin , aus solgende
Listen : 5087 7,40 . 6325 13,40 . 6331 23,35 . 6339 18,15 . 6341 8,35 .
6348 3,45 . 6354 7,25 . 6358 18,60 . 5057 Lackierer der A. E. G. . 3. Rate
12,05 . 5061 2. 30. 6331 5,15 . 6334 Lackierer bei Utennöhle 4,70 .
Emil Meyer 3,50 ( in Summa 127,65 ) . — Verband der
Bäcker und Konditoren , Mitgliedschast Berlin 100, —. Verband
der Buch - und Steindruckerei - Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen ,
Ortsoerwaltung Berlin , aus solgende Listen : 4643 Personal der Stein -
druckcrei Schröder 8, —. 4639 Hilfspersonal der Buchdruckerei Weber 3,25 .
4642 Buchdruckerei W. Simon , 4. Rate 12,05 . 9534 Hllsspersonal der Buch -
druckerei Strauß 12, — . 5933 Hilfspersonal der Norddeutschen Buchdruckerei
12,95 ( in Summa 48,25 ) . — Freie Vereinigung der Straßenhändlcr Berlins
5. —. Verband der Transportarbeiter , Bez . Groß - Berlin , aus folgende Listen :
Tellersammlung der Kutscher - Versammlung sür Moabit und Wedding am
12. Sept . 09 5,55 . Tellersammlung der Müllkutscher vom 11. Sept . 09,
darunter Ueberschuß v. Vergnügen Müblenstraße , 1,90 ( in Sumnia 21. 31) . —
Tellersammlung der Hausdiener , Packer , Kutscher der Holzindustrie vom
15. 9. 09 3,35 . Geburtstagsseier Grete und Rudols FrcnNcr 3, —. Auto -
mobilbetrieb Gebr . Ruhnau . Teinpelhos 8, —. Arbeiter und Kutscher von
Sonntag Nachf. , Kohlenpl . Schlcsischcr Lahnhos 5,40 . 372 10, —. 1918 Neue
Acment - Werke 4,35 . 1976 Mitglieder des Transport - und Metallarbeiter -
Verbandes Buchdruckerei Vorwärts . 3. Rate 15,75 . 1984 16,80 . 2537 15,45 .
2538 13,25 . 5195 10,40 . 7828 MöbcltranSportarb . - Vers . vom 12. 9. Pfalz -
burger Straße 16 im Lokal Janz 7,35 . 7833 Olex Pctroleumlutschcr 5,90 .
Packer , Lager - und Transportarbeiter A. E. G. , Huttenslraße , 8791 6,10 ,
8792 9,40 . 8793 10,10 , 8794 14,35 , 8795 5. —, 8797 4,30 , 8798 3,55 , 8799
13,25 , 8801 11. 40, 8806 11,25 . 8820 gcsamntclt d. Frau Kunz 6,80 . 9659
Arbeiter der Kurzwarenabt . „ Ravenä " 4,55 . 9663 Branche der Fenster -
Putzer 5,85 . 9664 Kellcrarbeiter bei Gräger , Deinhardt u. Co. 6,55 . 9666
Vorstandssitzung Verwaltung II am 14. 9. 09 16,20 . 9667 5,25 .
9630 sechster Wochenbeitrag der Angestellten beim Verbandsvorstand sowie
von den Verwaltungsbureaus 45,50 . ( In Summa : 325,26 Mark . ) —
11 305 Kollegen bei F. A. Deichen , Görlitzer User 13,75 . Kollegen bei
Schulze u. Joost , 3. Rate 11,30 . Vcrgoldcr , Polierer mid Schleiscrinnen
bei Raschig 15,70 . Stammtisch Joh . Beier 6,75 . Tischlerei Ouchl 5,80 .
10 661 Kollegen bei Gebr . Huß , 6. Rate 9,35 . Distriltsagitat . - Konnn. sür
S. d. S. W. 2,70 . Kollegen bei Schwarz u. Fröhlich , Möbelfabrik , 2. Rate
17,80 . 10 848 Kollegen bei Olm , Köpenicker Straße , 6. Rate 13,35 . Personal
der Galvanoplastik , 6. Rate 20, —. 10 204 Kollegen bei Paul Trcttin 8,60 .
Ein Gemcindevertrcter aus Weißensee 5, —. 10679 Kollegen b. Schmarl 7, —.
10923 Buchdruckerei G. Hcinicke , 6. Rate 5,30 . 11186 Stocksabrik Bernhard
Roa , 5. Rate 26,20 . 10847 Kollegen bei R. Weber u. Co. , 5. Rate 56,40 .
4326 Kollegen bei Sicbcrt u. Aschcnbach , 3. Rate 10,80 . 9871 Buchdruckerei
der Anlliniabrik u. B. . 5. Rate 5,50 . 10850 Kollegen der Tischlerei Thomas ,
4. Rate 13,10 . W. S. 1,50 . 11429 Tischlerei Abb u. Daum , 6. Rate 22,70 .
MichelS Geburtstag im kleinen Reichstag 8,50 . 10852 Kollegen bei Beling
u. Lübke , 6. Rate 35,80 . Tischlerei Kaielow , 4. Rate 8,50 . Klempner von
Kusscrow u. Becker . 3. Rate 8, — . Tanzlehrervcrband Solidarität 25, —.
1. 0857 Kistenjabrik Thurow 5,30 . Druckerei H. S. Hermann . 4. Rate 213,10 .
10903 Buchbind . Liebheit u. Thicsen 5,15 . 10845 Kall . b. König 9,85 . 9117
Pcrs . b. Joachim , Buchdruckerei 11,65 . Kollegen d. Klasschleiserei Hahn 3, —.
9. 365 Metallarbeiter bei Rosenstock , 5. Rate 13,10 . 9357 Arbeiter bei Moses
10,20 . 8909 Firma Gertz , Charlottenburg 14,80 . 10 858 Klempner vom
Zentralmagazin , 6. Rate 25, — . Kollegen d. Möbelfabrik Gcrson , 3. Rate 20,50 .
5784 Schlosser bei Schcidenrccht Erben 5,50 . Hiljsarbeiter d. „Illustrierten
Zeitung " , 4. Rate 17,40 . Mechanische Werkstatt H. Götzke , 5. Rate 8, — .
Grunewald 6, — . 9764 Stammtisch Amandus 7. —. Kistenmacher von
Pslugrath 16,85 . 10 861 W. Hossmanns Pianinosabrik , Stallschreiber
straße 58 9, —. 10 869 , 10 870 und 10 871 Kollegen der All
gemeinen Metallwerke sür Beleuchtung . 7. Rate 37,75 . 5036 17,65 ,
Lotterieverein „ Hoffnung 1900 " , 2. Rate 10, —. 10788 I . C. Pfaff , Saal II ,
4. Rate 7,95 . 9897 Veno , des Vereins Berk . Buchdrucker und Schristgießer ,
6. Rate 9, —. 8854 Druckerei Germania 19,70 . 11372 Rahmenmachcr von
E. Raschig , 3. Rate 8,25 . 9461 Buchbinderei A. Behrendt Nachj. , 2. Rate

3,15 . Arbeiterabstinentenbnnd , Ortsgruppe Berlin 7,70 . 9354 Buchdruckerei
L. Schumacher , 6. Rate 18,15 . Glaserei von Domschcit u. Pape 4, —.
O. Z. 1, —. Stockarbciter Gebr . Goldmann , 4. Rate 3. 95. 8158 Krön -
leuchtersabrik Eyk u. Friedländer 12,75 . 10346 Kollegen von Ksionsik , 7. Rate
14,70 . 9859 Buchdrnckercipcrsonal Pormettcr . 3. Rate 7, —. 7094 Licht -
brucker 2,90 . 5966 Gebr . Israel , Abt . A 21, —. 9485 W. Otto 3,55 .
9858 Buchdruckerei E. Billig Aachs. , 6. Rate 22,40 . Buchdruckerei M. Kettem -
beil , 6. Rate 26,60 . 10698 Schraubensabrik Revier u. Weise , 2. Rate 18,30 .
9468 Buchbinderei von Ricjenstahl , Zumpe u. Co. , 4. Rate 12,70 . 10851
Kartonsabrik von Baum u. Scholz , 5. Rate 6,25 . Kronlcuchtersabrik von
Witte u. Piniker , 3. Rate 15 . —. Möbelpolierer I . C. Psasf , Saal 2 10,25 .
4638 Hilssarbeitcrinnen von O. Eisner 12,35 . 8347 Hilssarbeiter von
O. Elsner 16,40 . Kollegen von Brandt u. Co. 9,05 . 9989 Ziseleure
von Richter u. Hankel 9, —. Möbelfabrik von Otto u. Co. 6, — 9821
Druckerei von W. Simion , 5. Rate 7,50 . 10027 Kollegen von Elster 33,10 .
Buchdruckerei Stankicivicz , 6. Rate 12,15 . 9576 u. 9577 Pianosabrik
v. Klinkmann 12,55 . Kistensabrik Hinz , 5. Rate 9, — . Tischlerei F. Thierichens
11, — . Organisierte Arbeiter der Taxameter A. - G. , 3. Rate 8, —. Tischlerei
Rösler u. Schmidt , 6. Rate 24,70 . Buchdruckerei „ Sporn " , 5. Rate 6,20 .
10864 Buchdruckerei Gebr . Ernst , 6. Rate 20,55 . 9460 Buchbinderei Preuß
4, — . Buchdruckerei Kroll 10,25 . F Porschmann 5, —. 9482 Kartonagensab .
O. Bieske 10, — . Kollegen von Schloß 6, —. Bautischlerci Henke 10,55 .
Tischlerei von H. Steinbock . 2. Rate 10 . —. 7531 Tischlerei Röhle 5,45 .
Verein Berliner Schristgießer , 2. Rate 200, —. 7698 Buchdruckerei Graph .
Ges. 17,50 . 10939 Tischlerei von Nöthling , 5. Rate 17, —. 10868 Berliner
Mustkalien - Druckerei , 4. Rate 15,70 . 11302 Elektro - Plated , 2. Rate 11,40 .
10029 Stuttgarter Union 10,40 . 9465 Etuiarbeiter 2,20 . Setzer und
Drucker S. Schalem , Schönebcrg , 4. Rate 24,50 . Fünf organisierte Drucker ,
3. Rate 2,50 . 11303 Tischlerei A. Zahn , 5. Rate 30,90 . Deutsche Telephonwerke ,
3. Rate , aus folgende Listen : 11353 Werkzeugbau 20,25 . 11348 Stümpsele 38, —.
11 347 Revision 19,25 . 11 356 Hcrrmann 5,65 . 11 352 Wilhelm 16,50 .
11 351 Born 5,90 . 11 354 Schäfer 13,30 . 11 359 Pape 17,05 . 11 360
Pape 14,30 . 11 361 Daase 10,25 . 11 349 Striche 5, —. 11 357 Rehberg
22,70 . 11 350 Apelt 24,75 . 11 355 P lisch u. Clause 12,25 . 11 362
Rostock 8,20 . 11 358 Zinkgras 7,65 ( in Summa 241, —. ) Kollegen
von Reiß 6,90 . 11 378 Bellers Registrator Comp. , 3. Rate 8,25 .
Glasschleiserci R. Dittnieyer 8,80 . 6427 Tagschneider S. Adam ,
2. State 9,20 . Stocksabrik A. Ludwig u. Co. , 3. Rate 33,45 .
Töpser v. Bau Gebert , Schmargend . 2,70 . Tischlerei Bellin 6, —. Bez. 309
4. Kr. 3. —. Zentralvcrband der Bademeister Dentschlands 100, — . 9438
Holzarbeiter d. Spüthe 27,05 . 4349 — 4359 Holzarbeiter d. Gothe 32,20 .
Firma Einhorn u. Damke 3, —. Dtsch. Trans . - Arb . - Verb . , Verw . I, Vor -
standsfitzung v. 18. 9. 09 12, — . 10886 d. H. Landes 10,05 . E. P. 1, — .
Freie Gast - und Schankwirte . Tegel 50, —. Druckerei Hcmpel «. Co. 5, —
Buchdruckerei Gebr . Maurer 4,25 . Personal der Union - Druckerei , 6. Rate
5,80 . Kutscher v. Bartz u. Co. 7. 45. Lotterieverein »Glückspilz "
5, —. Einige Patienten der Heimstättc Schöncberg zu Stern -
berg 4,65 . Gesangverein „ Kornblume " , M. d. A. » S. - B. 10, — .
Arbeiter von Reichel u. Co. 6,35 . Krüger , Potsdam 2, — ,
Kammarveiter von R. Hegel 14,70 . 1124 Stelnholzleger von I . Minuth 17,05 .
Tischlerei Karl Thomas 10, —. Kollegen von O. Schober 5. Rate 7,40 .
Wöbelsabrik Geisler 7,20. Stukkateure Bau Löwe , Bismarckstraße 10, —.
Tischlerei Knöscl , Groß- Lichtersclde 13, — . Gesammelt bei Ad. Bergcr ,
Mariensclde 7,90 . Sozialdemokraten Württembergs 5. Rate 200, —. Töpser
von Kunde 11,50 . Kollegen von G. Netzkh 6,50 . M. Schütte 4,05 . Metall -
gicßerei A. Borsig , Tegel , 4. Rate 13, —. Lotterieverein Groß - Glück 15, — .

Dr . A. Bernstein 10,05 . — In SummaVolkSbote '
4 071,11 M.

Stettin 500, —.

Bisher sind abaeliesert
Summa 172 221,76 M.

168150,65 M. : dazu kommen 4071,11 M.

Gelder , welche per Post eingeliefert werden . sind an
A. Körsten , Engelufer 15 I zu senden . Alle Sammlungen
find sofort in unserem Bureau , Engeluser 1b I, Zimmer 23, vor «
mittags zwischen 9 — 12l/a Uhr und nachmittags zwischen 4 —7>/z Uhr
abzuliefern .

Die Listen 3395 , 3687 , 3248 , 1360 , 2614 , 6542 , 1402 . 7186 ,
7903 . 936 , 922 und 941 sind verloren gegangen und sind beim Vor -
zeigen anzuhalten .

Der Ausschuß der Berliner GewerkschaftSkommissio ».

Kleines feuiUeton .
Die Eisendahn über die Anden . Im Laufe der nächsten Monate

wird der Durchschlag des großen Scheiteltunnels erfolgen , der als
letztes Stück der ersten interozeanischen Eisenbahnlinie in Südamerika
von Buenos Aires nach Baiparaiso noch zu vollende » ist , und für
den März 1911 wird die Eröffnung des Durchgangsverkehrs bestimmt
in Aussicht gestellt . Damit geht , wie Dr . v. Jezewski im „ Globus "
ausführt , der Traum eines halben Jahrhunderts in Erfüllung . Hatte
die ersten Pläne deS Nordamerikaners Wheelwright , die schon zu Ende
der fünfziger Jahre austauchten , keinen Erfolg gehabt , so erhielten
doch schon im Jahre 1873 die Brüder Clark von der argentinischen Re «
gierung die Konzession zum Bau einer Eisenbahnlinie von Buenos Aires
bis an die Westgrenze der Republik . Die Durchführung der Linie
bis zum Stillen Ozean blieb der chilenischen Regierung überlassen ,
und unter den verschiedenen Routen wurde schließlich der 3842 Meter
hohe Uspallata - oder Cumbrepaß gewählt . Die Reise über ihn ist
reich an großartigen Hochgebirgsszenerien , und besonders der Anblick
dcs Aconcagua von unbeschreiblicher Schönheit . Hätten solche Gründe
wohl den Ausschlag für die Wahl dieser Route gegeben , so bereitete
doch die große Scehöhe des Passes erhebliche Schwierigkeiten . Die
Länge der ganzen Bahn ist 1429 Kilometer , entspricht also etwa
der Strecke Paris - Wien . Davon entfallen auf die eigentliche
Gebirgsbahn , die bei Mendoza in 753 Meter Seehöhe beginnt und
bei Santa Roda de Los Andes 830 Meter hoch endet , 257 Kilo -
Nieter ; sie ist als Schmalspurbahn von einem Meter Spurweite
gebaut . Der höchste Punkt liegt 3200 Meter über dem Meere , und
die Paßhöhe tvird in einem 3030 Meter langen Tunnel unterfahren .
Alis der Oftseite sind 2449 Meter , auf der Westseite 2372 Meter Höhen
unterschied zu bewältigen , wofür in ausgedehntem Maße Zahnrad
strecken eingebaut worden find . Die Maximalsteigung beträgt auf
der argentinischen Linie 6,39 Prozent , auf der chilenischen
8 Proz . Außer dem Scheitelwnnel sind noch 32 kleinere Tunnels
gebaut , ferner in großer Zahl Brücken und Viadukte , Einschnitte .
Lawinengalerien und Bauten zum Schutze des Bahnkörpers gegen die
Angriffe der wilden Gebirgswässer . Nahezu vier Jahrzehnte hat der
Bau der ganzen Bahn erfordert und jetzt ist die gesamte Strecke
fertig , von dem Scheiteltunnel etwa die Hälfte erbohrt . Welche Be -
deutung� die Bahn für den Verkehr erlangen wird , zeigt am besten
die Tatsache , daß die Reise von Buenos ÄireS nach Valparaiso , die
vordem eine zehntägige Dampferfahrt durch die Magelhannstraße
erforderte , auf etwa 29 Stunden verkürzt wird .

Garibaldis Hut . Einem historischen Museum schenkte jüngst ein
Bürger von Piaceiiza , Einilio Raffi , einen Hut Garibaldis . Dieser
Hut hat eine Geschichte , die in der „ Liberia " erzählt wird . Raffi
hatte sich im �sahre 1848 Garibaldis Freiwilligen angeschlossen und
nahm als Freifchärler an den Kämpfen bei Luino und Morazzone
teil . Die Streitkräfte des FreischarenführerS wurden jedoch von den
Lesterreichem zurückgedrängt . Man gelangte am Abend des 28. August

Parteitag der deutsch - ölterrelchilchen
Soalaldemollratie .

Reichcnberg , den 19. September 1909 .

Im großen Saale des „ Schützenhauses " zu Reichenberg ist
heute , Sonntagabend , der Parteitag der deutsch - österreichischen
Sozialdemokratie eröffnet worden . Reichenberg ist einer der größten
Jndustrieorte Nordböhmens und Nordböhmcn ist eine GeburtS -
stätte der österreichischen Arbeiterbewegung . Außer den zahlreichen
Delegierten hatten sich viele Hunderte von Reichenberger Arbeitern
im Saale eingefunden . Die Bühne des Saales ist reich mit rotem
Tuch drapiert . Auf hohen roten Sockeln sind die Büsten von Karl
Marx und Ferdinand Lassalle aufgestellt . Von den Längswänden

nach Agno , wo Garibaldi mit den wenigen Leuten , die ihm noch
geblieben waren , Quartier nahm . Posten mußten aufgestellt werden ,
und Emilio Rafft zog als erster auf Wache . Nun hatte er aber in
der Rückzugsnacht den Hut verloren , und da er nicht barhäuptig
Posten stehen wollte , band er sich ein Taschentuch um den Kopf .
Als Garibaldi ihn in diesem Aufzuge sah , fragte er ihn . weshalb er
sich so vcrmumt habe . Raffi erzählte , was ihm passirt war , worauf
Garibaldi , ohne ein Wort zu sprechen , seinen eigenen Hut vom
Kopfe nahm , um ihn dem Soldaten aufzusetzen . Dieser historische
Hut ist es , den der alte Freischärler jetzt dem Museum zu Varese
geschenkt hat .

DaS KuckuckSgcricht . In Flandern gibt eS noch sonderbare
Bräuche . Verflossenen Sonntag wurde z. B. in Polteur . unter
großem Andrang von Leuten aus allen Dörfern und Städten der
Umgegend , die Tagung des Kuckucksgerichts eröffnet . Diese Gerichts
sitzungen , so schreibt man dem „ Messaggero " aus Brüssel , finden
jedes Jahr einmal statt . Auf der Brücke , die Polteur
von Sart trennt , sitzen die Volksrichter und zitteren
vor ihr Tribunal alle betrogenen Ehemänner — Kuckucke — .
ferner Männer , die „gerichtsiiotonsch " Meittmen sind vnd
sich von ihren Weibern schlagen lassen , außerdem noch andere
„ Herren der Schöpfung " , die sich in irgend emer Weise lächerlich
gemacht haben » nd ihren Dorfgenossen zum Gespötts dienen .
Wenn sie nicht freiwillig erscheinen , werden sie von einer Patrouille
von zwanzig oder dreißig Bauern aus ihren KuckuckSnestern ,
d. h. aus ihren Häusem , herausgeholt und auf die ominöse Brücke
geschleppt . Hier werden sie einem burlesken Verhör unterworfen ;
diesem Verhör folgen noch weit burleskere Anklage - und Ver -
teidigungSreden . An den Prozeßdebatten beteiligt sich meist in sehr
lebhafter Weise auch das Publikum , und es kommt zu heftigen
Wortgefechten , die gewöhnlich damit enden , daß dem unterlegenen
Teil in Bier oder Geld zu enttichtende Strafen auferlegt werden .
Bei� den Verhandlungen zeigt der Volkswitz manchmal große
Schärfe ; die Angeklagten werden fast immer verurteilt ,
und die Strafen sind von verblüffender Einfachheit : der Ver -
urteilte muß Richter und Publikum mit Bier regalieren oder sich in
die Mistgrube werfen lassen . Wenn alle diese Prozeduren erledigt
ind , beginnt der letzte Akt der Zeremonie : man ergreift den jüngsten
Ehemann des Dorfes — d. h. nicht den dem Alter nach jüngsten ,
' ondern den , der sich zuletzt verheiratet hat — und wirst ihn ins
Waffer . ES ist dies eine Vorbcugungstauf « gegen Pech in der Ehe .

Das WänncSquivalent des Sprechen ? . Vor vielen Jahren hielt
Jakob Moleschott einmal in Rom eine » Vortrag über das „ Wärme -
äquivalent des Denkens " , wobei er ausführte , daß nach seinen ge -
nauen Berechnungen ein Denker täglich 800 Wärmeeinheiten
( Kalorien ) in geistige Arbeit umsetze ; im ganzen erzeuge die Wärme -
Maschine des Menschen innerhalb 24 Stunden 2750 Wärmeeinheiten .
Prof . Patrizi von der Universität zu Modena teilt jetzt im
„ Giornale d' Jtalia " einige Ergebnisse seiner Studien über das
»Wärmeäquivalent des Sprechens " mit . Durch thermometpische

des Saales grüßen in riesengroßen Buchstaben die Worte : „ Prole -
tarier aller Länder , vereinigt Euchl " , und „ Die Arbeiter sind der
Fels , auf dem die Kirche der Zukunft gebaut wird " . Die Reichen -
berger Arbeitcrchöre leiteten die Eröffnung dcs Parteitags mit
einem stimmungsvollen Freiheitssang ein . Dann hieß der Ab -
geordnete für Reichenberg - Land , Genosse

Schäfer - Rcichenberg
den Parteitag im Namen der organisierten Arbeilerschaft Nord -
böhmens herzlich willkommen . Er gab einen kurzen Rückblick auf
die Arbeiterbewegung Reichcnbergs und Nordböhmens . Heute sei
die Arbeiterschaft in Nordböhmen fast bis zum letzten Mann im
Lager der Sozialdemokratie . ( Bravo ! ) Und auch die Frauen -
und Jugendorganisation habe gerade in letzter Zeit erhebliche Fort -
schritte gemacht . Gerade die Versuche der Gegner , die Jugend
aus unseren Reihen herauszuzerren , habe die Arbeiterschaft Nord -

böhmens darauf aufmerksam gemacht , ihre Jugend beizeiten ein -

zuführen in die sozialdemokratischen Kampfesreihcn . ( Bravo ! )
Die Arbeiter Nordlrahmens seien stolz darauf , eine Kerntruppe im

sozialdemokratischen Kampfesheerc zu bilden . ( Lebhafter Beifall . )

Dem Genoffen Schäfer antwortete , stürmisch begrüßt , Genosse

Dr . Viktor Adler .

Er führte aus : Im Namen der Partcivrrtrctung begrüße ich die

Parteitagsdelegierten und begrüße ich unsere Wirte , die nordböh -
mischen Arbeiter ' und die Arbeiter Reichcnbergs . Der Parteitag
ist vor ernste und schwierige Arbeit gestellt . Die deutsche Sozial -
demokratie hat es wie die gesamte österreichische Sozialdemokratie
niemals leicht gehabt . Aber wir wissen , daß mit unserem Fort -
schritt die Probleme der Partei , die Schwierigkeiten wachsen , die

Aufgaben für die Gesamtheit und für den Einzelnen immer schwte -
riger werden . Hier in Reichenberg wurde ein Fundament der

Sozialdemokratie in Oesterreich gelegt . 40 Jahre etwa sind die

Arbeiter Nordböhmcns und speziell Reichcnbergs im Kampfe und
wir freuen uns , daß noch so manches Haupt hier im Saale zu
sehen ist , an dem wir die ganze Geschichte unserer Bewegung lesen
können . Reichcnbergs Arbeiter haben eine ruhmvolle Gegenwart ,
sie sind die Träger alles dessen , was in Nordböhmen tüchtig und

gut ist , alles dessen , was eine Zukunft hat . Wir wissen , daß wir

hier zu Hause sind . . .
Wir sind ober nicht nur Sozialdemokraten , sondern trnr sind

auch Oestcrreicher . ( Heiterkeit . ) Und der Oesterreicher an sich
bedarf in dieser Zeit wohl eines Trostes . — Ich muß gestehen ,
ich begreife nicht , wie ein Oesterreicher leben kann , wenn er nicht
dabei den ungeheuren Vorzug hat , Sozialdemokrat zu sein ( Heiter -
keit und Beifall ) . Ich begreife nicht , wie ein Ocsterreicher nicht

verzweifelt an der Gegenwart und Zukunft , wenn er nicht in sich
den Trost hat , daß es in Oesterreich ein Element gibt , das gesund
ist im Kern und in jedem Blutstropfen , ein Element , das nicht
umzubringen ist , weil es sich nicht umbringen läßt , die Arbeiter »

schaft . ( Lebhafter Beifall . ) Sie möchten uns ja zu Tode rc -

gieren , zersetzen , anätzen , verhetzen , aber sie können nichts , als

unseren Weg erschweren , versumpfen , so daß wir den Sumpf
trocken legen müssen , uns Hindernisse in den Weg legen , so daß
wir Arbeit verschwenden müssen , um diese Hindernisse zu be -

sciligen und schwerer vorwärts kommen . Das können sie und daS
tun sie redlich . Aber es wäre falsch von mir . wenn ich es auS
nationalem Chauvinismus vielleicht so darstellte , als ob daS nur
die Deutschen tun . Nein , sondern die bürgerlichen Parteien aller

Nationen , sie ruinieren um die Wette dieses Oesterreich und sich
selbst in einem mörderischen Treiben . Und unberührt bleibt bloß
die Arbeiterschaft davon . Aber es ist nicht gleichgültig für uns ,
denn es geht an die wichtigsten Interessen des Proletariats , eS

greift an unsere wirtschaftlichen Interessen , eS schränkt uns unsere
kulturellen Interessen ein , wir kommen nur mit schwerer Mühe
vorwärts . Aber in einer Zeit , wo alles unsicher geworden ist in

Oesterreich , wo alle Nationen , wo alle Parteien wieder einmal zu
einem Wahnsinnsexzeß gelangt sind , der die nächste politische Zu »
kunft absolut in Frage stellt , in einer Zeit , wo man nicht weiß ,
ob der böhmische Landtag sich auch nur wird konstituieren können .
in einer Zeit , wo man nicht weiß , wann und ob der Reichsrat zu «
sammentreten wird , wo niemand die Courage hat , die Delegationen
zusammenzuberufen , in einer Zeit , wo Land , Staat und Reich in
voller Zersetzung sind , wo alles in Frage ist , alles problematisch
geworden ist , wo alle Parteien selber nur in einem eins sind : daß
sie kein gemeinsam mögliches Programm haben , wo jede nationale

Partei alles zugrunde gehen lassen will , wenn nur ihr Wille

durchgesetzt wird — nicht mit Ernst , nicht etwa wirklich willens ,
das Leben einzusetzen dafür , sondern wo das auf . dem Markte ge -
schieht , wo das eine Lizitation der Demagogie ist , wo man eine

Messungen wurde festgestellt , daß in einer gewöhnlichen Schul -
stunde sich beim Sprecher , d. h. beim Lehrer , ein kleine ? rhetorisches

ieber entwickelt , das am Schlüsse der Schlllstunde die gewöhnliche
Körpertemperatur um etwa einen Grad erhöht , während die bloße

geistige Arbeit ohne Worte , daS Dichten und Denken zum Beispiel ,
die Körpertemperatur nie um mehr als 0,15 Grad erhöht . Die
rednerischen Leistungen von Leuten , welche öffentliche Vorträge hallen ,
müssen geradezu als fiebererzeugend bezeichnet werden : ist eS doch
vorgekommen , daß ein Redner am Schlüsse seines Vortrages eine
Körpertemperatur von 38,7 Grad aufwies . Ein thermoelekttischer Apparat
des Anthropologen Broca — eines Gelehrten , der das „ Sprechzentrum "
des Menschen in die linke Schädelhälfte verlegt — registrierte als
höchste Hirntemperatur die Temperatur in den Schläfen . Der Be -
weis für diese Behauptung wurde erbracht , indem man an den Kopf
eines Menschen eme ganze Anzahl von Thermometem legte : zwei
an die Schläfen , zwei über den Ohren , zwei an den Hinterkopf ;
und man stellte fest , daß das Thermometer an der linken Schläfe
die höchste Gradzahl angab . Eine kurze Lektüre schon ließ das
Thermometer um einen halben Grad steigen . Prof . Patrizi kommt
also zu dem Schluß , daß Sprechen , Denken und Lesen den Körper
derart beeinflussen , daß sich nach diesen Beschäftigungen die Körper «
temperatur unter allen Umständen hebt .

Humor vnd Satire .

Stoßgebet der Schnapsjunker .

Herr Gott , wir haben dich stets geehrt ,
nun höre auch unsre Klagen !
Du weißt , die Roten sind nicht wert , i
den Namen Deutsche zu tragen .

Man sieht ' s ja wieder ; sie rufen ( o Gott »
vergib ihnen diese Schandtat ! )
gegen den Schnaps auf zum Boykott ,
den der deutsche Adel gebrannt hat .

Und wenn man den sämtlichen Branntetvtin
ließ aus den Fässern laufen ,
den Satanskerlen fiel ' eS nicht ein ,
auch nur einen Tropfen zu saufe » !

Dies Beispiel zeigt unS , wohin eS führt ,
wenn einer den Katechisnuis
mitsamt der Dreieinigkeit verliert
und jeglichen Patriotismus .

Dann gibts allmählich kein Hallen mehr ,
es reißen die heiligsten Bande .
dann gibt man keinen Pfennig her .
zu helfen dem Vaterlande .

Drum mach ' zunichte das SatanLwerk ,
last ' den Konsum nicht sinken l
Wir wahren Diener im Bramttweinherg
des Herrn , wir helfen trinken l Franz .



DMMg ! e !»ls Nidere SvfyeM ivill . Sä�Md dl - eine die
andere nur steigert und schädlicher macht , in einer Zeit , wo wir
so bar sind aller Staatsmänner , dah , Sie verzeihen , daß ich in
dem Zusammenhange den Baron Bienerth erwähne , daß es Leute
gibt , die auch ihn für einen Staatsmann halten ( Heiterkeit ) , in
einer solchen Zeit müßte man verzweiftln an der Zukunft der
Völker in diesem Land , wenn man nicht wüßte , daß die sozialdemo -
kratische Arbeiterschaft der feste Punkt ist und der feste Boden und
die erste und letzte Zuflucht überall im Lande , im Staat und im
Reiche . ( Lebhafter Be: fall . )

Die EntWickelung unserer politischen Organisation ist nicht
immer in gleichem Maße aufsteigend gewesen , sondern selbstver -
ständlich beeinflußt durch wirtschaftliche und politische Krisen , von
vielen Rückschlägen unterbrochen . Aber wir können zurück -
geworfen werden , wir können schwere reaktionäre Krisen erleben
— und ich bin der letzte , der unsere Gegner und unsere Regierenden
etwa so taxiert , als ob es einen Wahnsinn gäbe , der bei ihnen nicht
möglich wäre ( Heiterkeit ) — aber ein Eindämmen unserer Be -
wegung ist ganz unmöglich . Wir haben nichts mehr zu fürchten ,
wir sind stark genug , um jedem der reaktwnären Versuche zu wider -
streben . Wir sind stark genug für uns und hoffentlich werden wir
stark genug sein für die Völker Oesterreichs überhaupt . ( Lebhafter

Die� Schwierigkeiten , die uns augenblicklich wieder umgeben .
werden ja gewiß Gegenstand der Diskussion auch auf dem Partei -
tag sein . Es ist nicht meine Sache , heute eine aktuelle politische
Rede zu halten . Aber das eine muß ich doch vorwegnehmen : die
Sozialdemokratie hat in den zwei Jahren , seitdem wir das allge -
meine Wahlrecht erobert haben , gezeigt , daß sie den schwierigsten
politischen Aufgaben im Parlamente gewachsen ist wie keine andere
Partei . Ich sage das um zu begründen , daß wir in der positiven
Arbeit , auf die unsere Gegner uns immer verwiesen haben , gegen -
über dem Umsturzprogramm , das wir an die Spitze stellten , daß
wir in dieser politischen Arbeit von keiner Partei auch nur an -
nähernd erreicht werden . Gewiß auch in dieser Beziehung ist die
Aufgabe der Partei eine schwierige . Die schönen alten
Zeiten , wo man nur für die großen Grund -
Prinzipien der Partei agitieren konnte , wo es
sich nur um große einfache grundlegende Ge -
danken gehandelt hat , sind vorbei , wir müssen
jetzt sehr viele Detailarbeit machen , wir müssen sehr
viel kleine Probleme lösen , und gewiß hat manchem von uns
ein Gefühl der Sehnsucht nach jenen alten Zeiten erfaßt . Zlber cS
ist unvermeidlich , man muß die Dinge lernen , und auch die Pro -
letariec in den Werkstätten müssen es lernen , diese einzelnen
Fragen der proletarischen Politik mit Verständnis zu verfolgen .
Da « ist allerdings hier in Nordböhmen in hervorragendem Grade
der Fall . Und ich glaube , ich werde auf volles Verständnis stoßen ,
wenn ich sage , daß die Fragen unserer Parteipolitik hier in Nord -
böhmen — Ihr seid ja hier alle mehr oder weniger Philosophen ,
und soweit Ihr « S nicht seid , seid Ihr Dichter ( Heiter -
kcit ) — verstanden werden als solche, die das Wesen des
Kampfes ausmachen . Der größte Kampf löst sich in
Eiigelgefechte auf und das ist das Resultat unserer
Arbeit , daß wir endlich in das tiefe Wasser hinein -
gekommen sind . . . . .Da fällt mir ein Wort des alten Philo -
sophen DemokriteS ein , von dem ich unlängst gelesen habe , daß er
sagt , das tiefe Wasser ist zu vielen Dingen nütze , das tiefe Wasser
ist auch in manchen Dingen schädlich , denn man kann darin er -
trinken . Da hat man denn ein Mittel erfunden , um dieser Gefahr
zu begegnen , nämlich schwimmen zu lernen . Dieses Mittel , daS
diese neu aufwachsende Klasse , die sich die Grundlinien ihrer
Politik längst geschaffen hat , Nim auch lernen muß : in dem tiefen
Wasser , in das sie eben erst hineingekommen ist , zu schwimmen ,
nicht zu ertrinken in diesen Problemen , nicht , wie
so viele bürgerliche Parteien , versinken , nicht ihr eigenes
Programm im Stiche zu lassen , nicht zu träumen
und nicht zu verspießern , sondern praktische Arbeit zu
tun , das heißt wirksame Arbeit zu tun . Diese Aufgabe , jeden Tag
und jede Minute nicht nur den Fortschritt , sondern auch die Me -
thode des Fortschritts zu lernen , diesem schwierigen Problem , das
können wir sagen , hat die Sozialdemokratie in Oesterreich und die
dlftltsche nicht zuletzt , ihre besten Kräfte und nicht ohne Erfolg ge -
widmet . Wir haben die Genugtuung , daß uns , den Vertrauens -
männern des Proletariats , die Tausende und Zehntausende , in
deren Namen und für deren Interessen wir arbeiten , mit Ver -
trauen und mit Verständnis folgen . Wir haben den großen Er -
folg , daß wir in einer sehr kurzen Zeit eine völlige Aenderung
unserer ganzen taktischen Anwendung des Programms durchmachen
müssen und sie mit einigem Glück durchgemacht haben und das
gibt uns die Sicherheit , daß wir auch von der Zukunft nichts zu
fürchten , sondern alles zu hoffen haben . ( Lebhafter Beifall . )

Wir sind in einem Momente , wo die Regierung wieder ein .
mal nicht weiß , wie sie mit dem Parlament fertig werden soll .
Eine solche Regierung hat nach allen Grundsätzen des Konstitutio -
nalismuS zu gehen . Wer nicht regieren kann , der muß den
Bankrott erklären und muß abtreten . Aber Bienerth darf nicht
abtreten , man will ihn nicht abtreten lassen . Dann gibt es nur
eins , dann muß man an die Wählerschaft appel -
lieren ( Stürmischer Beifall . ) , ob sie geneigt ist , die Wirtschaft
im Parlament und in der Regierung weiterhin zu dulden und zu
sanktionieren . Die bütgerlichen Parteien tun , als würden sie in

Oesterreich sehr viel bedeuten und mehr wie sonst bedeuten . Sie
machen viel Lärm , daS ist aller alles . Sie verstehen zu zerstören ,
sie verstehen zu hindern , aber sie verstehen nichts zu schaffen . Ihr
ganzer Triumph ist , daß sie den böhmischen Landtag lahmlegen
können oder den ReichSrat lahmlegen können und sie wetteifern ,
wer das besser kann , wer mehr Waffen hat des politischen Selbst -
mordes , wer besser lahmlegen kann alles , was Fortschritt und
Fortschrittsmöglichkeit in diesem Lande ist . Wir sind aber über »
zeugt , daß die breiten Kreise des Volkes weit über die Sozial -
demokratie hinaus mit diesem Treiben nicht einverstanden sind
( Lebhafter Beifall . ) , wir haben die feste Ueberzeugung , daß die
breiten Massen , die einer schweren wirtschaftlichen Krise unter .
liegen , die von der ausbeuterischen , wucherischen Politik unserer
Agrarier bedroht werden und die bedroht werden von den neuen
Forderungen des Militarismus — was sage ich von den Forde .
rungen ? — von den schon gemachten Leistungen des
Militarismus ( Stürmische Zustimmung . ) gegen und ohne das
Parlament , daß sie weder einverstanden sind mit dieser Politik
der nationalen Hysterie noch mit der Politik der politischen Im -
Potenz , die uns von unserem Ministerium als das alleinselig -
machende Mittel der Beruhigung präsentiert wird . Wir stehen
auf dem Standpunkte : entweder die Regierung muß erneuert
werden oder das Parlament ! Wenn die Regierung nicht zurück -
treten will , dann Appell an die Wähler . Wir sind
bereit , heraus ! ( Stürmischer anhaltender Beifall . ) Wenn
es den Herren so gut geht und wenn sie gar so üppig sind , so
mögen sie es versuchen , mögen sich nicht verstecken hinter die Jung -
Mannschaften . ( Heiterkeit und Beifall . ) Daß die Jungmann -
schaften die Wacht am Rhein singen können , wissen wir . Wir
haben vielleicht weniger geheult , aber wir haben mehr gearbeitet ,
und wir wünschen nichts sehnlicher , als die Früchte dieser Arbeit
aufzeigen zu können und zu messen mit den Leistungen der anderen .
Die Herren machen sich ja ungeheuer mausig , da sollten sie doch
nicht vergessen , diese deutschen Parteien , daß nach den vereinigten
christlichsozialen und konservativen Parteien , also aller Parteien
schwarzer Couleur , gleich die Sozialdemokraten kommen , also die
weitaus größte deutsche Partei , hinter der lange , lange nichts
kommt und schon beinahe überhaupt gar nichts ( Heiterkeit . ) , bis
endlich die Radikalen , die das Maul am vollsten nehmen .
Solange es sich um daS Maulaufmachen handelt , solange können
die Herren tun , als ob sie allein auf der Welt wären . Beim Weit -
gesang tun wir nicht mit , wenn es auf die Arbeit im Parlament
ankommt , wenn es auf die Arbeit und die Probe in der Wähler -
. schaft ankommt , dann wird man uns wieder hören , und zwar so

ündkich hören , wie man uns schon gehört hat , daß den Herren
£ Atzm gMegavsen ist . Lebhafter Beifall . ) .

Wir kvollen den Parteitag in d' er Uebekzeugung bögistnen ,
daß wir Rechenschaft ablegen vor dem gesamten Proletariat und

daß wir diese Rechenschaft nicht zu scheuen haben . Wir wollen
vor unsere Auftraggeber treten und ihnen sagen : Wir deutschen
Sozialdemokraten haben im Bunde mit unseren Genossen der an -
deren Nationen , die dieselben Kämpfe haben und mindestens so
schwer wie wir . das Schwerste geleistet , eine Leistung , an der alle
Nationen teilhaben : Auf dem Boden dieses vom Nationalitäten -

Hader zerrissenen und erschütterten Parlaments haben wir einen
Verband der sozialdemokratischen Abgeordneten hingestellt , der sich
als der FelS des Parlaments , als die gemeinsame Fahne des

Proletariats im Parlament erwiesen hat . Das ist eine Leistung ,
die unmöglich wäre , wenn unS nicht alle das große Ideal der

politischen Solidarität erfüllen würde , das große ' Ideal einer Ein -
heit , die unverbrüchlich ist und unzerreißbar . ( Stürmischer Bei -

fall . ) Gewiß , die nationalen Gegensätze sind da und wir sind die

Letzten , vor dieser Tatsache den Blick zu verhüllen und uns blind zu
stellen . Man kann nicht Dinge aus der Welt deklamieren , die die

ganze Geschichte Oesterreichs bestimmen , aber diese Gegensätze sind
ebensoviele Aufgaben für die Völker und sie sind zu lösen durch
die Völker selbst . Wir sind der Ueberzeugung , daß man nur die

Möglichkeit bieten müsse einer ernsten Verhandlung von Nation zu
Nation und daß dann das große gemeinsame Interesse vor allem
des Proletariats aller Nationen durchschlagen wird . Wir in Wien

find Zeugen einer Episode , die Sie in Nordböhmen schon lange
kennen und Sie haben gehört , daß es in den Straßen Wiens

sehr aufgeregt war . Lassen Sie sich nicht allzu sehr täuschen , die

Sache hat politisch nicht sehr viel zu bedeuten . Es ist ein Maßstab
dafür , daß die Aufregung gewisse mittlere Kreise ergriffen hat ,
es ist ein Beweis , wie dumm und wie bar jeder Verantwortung
unsere Deutschnationalen Politik machen , ein Beweis , daß . wenn es
in Prag möglich ist , wehrlose Studenten zu prügeln , auch in Wien

Leute , die sich deutsche Männer nennen , genau dasselbe und genau
so bübisch verüben können . Aber glauben Sie nicht , daß diese
Episoden bestimmend sein können für die Zukunft unserer nächsten
Zeit . Wir wissen , daß es nicht leicht ist , in allen Einzelheiten der
nationalen Fragen zu einer gemeinsamen Lösung zu kommen .
Aber es lebt doch in uns allen die feste Ueberzeugung , daß die
Nationen in Oesterreich in Frieden zusammenleben müssen , wenn
eS nicht zugrunde gehen soll . Besiegen läßt sich keine Nation ,
und weil keine die andere besiegen kann , müssen wir uns mit -
einander vertragen . ( Bravo ! ) Und ich glaube , daß die deutsch -
österreichische Sozialdemokratie ihr gutes Teil dazu geleistet hat .
Die Rechenschaft , die Ihre Vertrauensmänner Ihnen zu geben
haben , löst sich auf in eine ganze Reihe von einzelnen Posten .
Aber es gibt einen Gesamtposten , eine Endsumme und die ist be -

zeichnet durch unser Parteiprogramm . Unser Programm
schreibt uns vor , das Proletariat zu organisieren , es physisch und

geistig zu heben , es geeignet zu machen , den Klassenkampf zu
führen . An diesem höchsten Maßstab gemessen , können wir ruhig
vor Sie hintreten , denn ich glaube , wir haben ein gut Teil dieser
Aufgaben bereits erfüllt . Und in diesem Sinne sage ich : Vor -

wärts , vorwärts zu neuen Kämpfen und Siegen . ES lebe die

deutsch-österreichische Sozialdemokratie , die gesamte österreichische
Sozialdemokratie und die internationale Sozialdemokratie über -

Haupt ! ( Stürmischer Beifall ! )
Nachdem die Arbeiterchöre noch ein Lied gesungen hatten ,

erfolgte die Konstituierung deS Parteitages . Abg . Skaret be -

grüßte namens der Parteivertretung die von den Bruderparteien
entsendeten Vertreter ( vom deutschen Parteivorstand sind Genosse
Ebert und Genossin Zietz anwesend ) und erklärt den Partei -
tag für eröffnet . Zu Vorsitzenden werden einstimmig gewählt die

Abgeordneten Genossen Perner st orfer , Schäfer und
T o m s ch i k.

Dann wird die Tagesordnung wie folgt festgesetzt : Berichte
der Parteivertretung . Berichterstatter F. Skaret und
Dr . W. Ellenbogen . Berichte der Kontrolle . Berichte
über die Parlamentstätigkeit . Berichterstatter K.
Seitz . Berichte über die Tätigkeit der Sozialdemo -
kraten in den Landtagen . Berichterstatter H. R e s e l.

Berichte über die Tätigkeit der Sozialdemokraten
in der Gemeindevertretung . Berichterstatter L. W i -
n a r S k i. Parteiorganisation Berichterstatter F.
Skaret . Korreferent I . Seliger . Parteipresse . Be -

richterstatter F. A u st e r l i tz und G. Emmerling . Wahl
der Parteivertretung . Aeußere Politik und

Rüstungen . Berichterstatter Dr . Viktor Adler . Indirekte
Steuern und Lebensmittelteuerung . Bericht -
erstatter Dr . K. Renner . Sozialversicherung . Be -
richterstatter M. E l d er s ch und Adelheid Popp .

� An die Eröffnung des Parteitages schloß sich ein Konzert .
Die Verhandlungen beginnen Montag 9 Uhr .

Hus der parte ! *
Die Parteitagsstadt der beutsch - österreichischeu Sozialdemokratie .

Gleich dem Leipziger Parteitage tritt auch der heurige Partei -
tag der deutsch - österreichischcn Sozialdemokratie auf parteihistori -
schem Boden zusammen . Gilt Leipzig als die Wiege der deutschen
Sozialdemokratie , so kann man Reichenbera als die Wiege
der sozialdemokratischen Bewegung in Oesterreich ansehen . Hier
gab es schon vor Beginn der modernen industriellen Entwicke -
lung eine dank dem Blühen des Gewerbes etwas besser gestellte
intelligente Arbeiterschicht , die T u ch m a ch e r g e h i l f e n , die sich
schon frühzeitig für das politische und soziale Leben interessierten .
Gefördert wurde dieses Interesse durch die Nähe des politisch leb -
hafteren Deutschlands und durch das fleißige Wandern der Reichen -
berger Tuchmachergesellen in den deutschen Landen und der Schweiz .
Schon in den sechziger Jahren — die Reichenberger Tuchmacherei
war damals noch teils Klemgewerbe , teils Manufaktur — kam es
im Industriellen Bildungsverein zu heftigen Debatten und Streitig -
ketten , die mft der Ausschließung der sozialistischen Mitglieder
endeten . Diese gründeten den Fachverein der Hand - und Manu -
fakturarbeiter , der viele Mitglieder gewann und eine lebhafte
Tätigkeit entwickelte , bis er in der Reaktion der achtziger Jahre
aufgelöst wurde . Eine der ältesten Organisationen Reichenbergs
ist die heute noch bestehende Allgemoine Arbettrrkrankenkasse , die
1870 gegründet wurde und in der Reaktionsperiode die einzige
Möglichkeit bot , in harmlosem Gewände für den Sozialismus zu
agitieren . In den siebziger Jahren gab es hier die erste , macht -
volle Demonstration , und zwar wegen der Verhaftung Andrea ?
ScheuS . der damals in Nordböhmen Versammlungen abhielt ,
auf dem iftcichenberger Marktplatze nahm Militär Aufstellung , und
durch einen Schutz wurde ein ganz Unbeteiligter getötet . Blut floß
auch 1890 in Dorsel bei Reichenberg , w die Gendarmen anläßlich
eines Streiks in eine Menge von Männern , Frauen und Kindern
schössen und drei Tote als Opfer fielen . Schon in den sieb -
ziger Jahren wurde hier das erste Arbeiterblatt , der „ Arbeiter -
freund " , gegründet , der acht Jahre lang erschien und in der Re .
aktionsperiode dadurch unterdrückt wurde , daß jeder Genosse , der
ihn verantwortlich zeichnete , sofort nach der ersten Nummer v e r -
haftet und dem Prager LondeSgerichte eingeliefert wurde . In
dieser Zeit wurden aus Reichenbery und dem übrigen Nordböhmen
eine ganze Menge Genossen nach Prag geschafft , wo die meisten
unter dem� Verdachte der Geheimbündelei monatelang in Unter -
suchungshaft sitzen mutzten , um dann entweder freigesprochen oder
zu geringen Strafen verurteilt zu werden . Die achtziger Jahre
waren auch bekanntlich die Jahre der Spaltung der österreichischen
Genossen , und auch in Reichcnberg gab es damals „ Radikale " und
„ Gemähigte " . Zu der Zeit wurde hier das zweite Arbeiterblatt ,
„ Der Radikale " , herausgegeben , dessen Redakteur der unvergeßliche
Agitator und Arbeiterdichter Josef Schiller ( Schiller - Sepp ) war .
In Reichenberg weilte in den siebziger Jahren auch August
Bebel ; auf einer Wiese , in aller Heinilichkeit , hielt er eine Be -
sprechung mit mehreren Genossen ab, die zur Akzeptierung des
Programms der „Eisenacher " . führte . Bemerkenswert ist auch ,
dsb der . heurige Parteitag schon der dritte ist,, der in Aeichenberg

stattfinde ?. Freilich sahen seine beiden Vorkäufek ganz anders
aus . In den siebziger Jahren versammelten sich zweimal Genossen
aus Böhmen , Mähren , Wien und Steiermark in der Nähe von

Reichenberg zu „ Parteitagen " . Der erste fand am Jaberlicheu
Berge in einem Walde statt , der mit einer Postenkette von Spähern ,
mit Fernrohren bewaffnet , umstellt war ; denn dir Entdeckung hätte
den Teilnehmern wohl schwere Strafen gebracht . Der zweite
„ Parteitag " tagte im Jahre 1879 vor Hainfeld in der Wohnung
eines Parteigenossen in Harzdorf bei Reichenberg .

Auch jene bekannten ersten primitiven Anfänge der Arbeiter -

betvegung , die in Verzweiflungsakten bestanden , sah Reichende rg
schon : Im Jahre 1844 durchzog eine Schar hungernder Arbeiter das

Katharinenberger Tal , bis sie vor den Toren der Stadt durch die

bewaffnete Macht aufgehalten wurde ; aus ihrem Wege demolierten

die verzweifelten Arbeiter überall die neuen Maschinen . . . .
In den Jahren bis 1905 versetzte die nordböhmische Bewegung

die Genossen anderer Gegenden oft durch ihre Stagnation und durch

ihren kleinbürgerlichen Charakter in Staunen , hat doch die moderne

Gewerkschaftsorganisation erst seit fünf Jahren die so sclbstverständ -

liche dominierende Stellung in Nordböhmen inne . Dieses Rätsel

löst uns die Betrachtung der österreichischen Verhältnisse . Die

ersten Sozialdemokraten Reichenbergs waren Gesellen eines Ge -

werbes , das damals noch beinahe zunftmätzig organisiert war . Tie

moderne Industrie aber entwickelte sich in ganz Nordböhmen nur

langsam und allmählich auf den Trümmern der zugrunde gehenden
und zum größten Teile schon zugrunde gegangenen Hausindustrie .

Ausgehungerte Handwerker und ihre Nachkommen waren das erste
und hauptsächlichste Arbeitermaterial dieser Industrie . In diesem
Milieu entwickelte sich « in kleinbürgerlicher Gefühls - und Arme -

Leute - Sozialismus , der erst in den letzten Jahren dank der rapiden

industriellen EntWickelung während der Hochkonjunktur überwunden

und durch daS ökonomisch - historische Denken ersetzt wurde . Organi -

satorisch kam dies im Verschwinden der alten Äildungsvereine und

im Aufschwung der modernen Gewerkschaftsbewegung zum Ausdruck .

Der württembergische Hofgang .

Die im Parteitagsberichte vom Sonnabend erwähnte Erklärung
des Genossen Dr . Linde mann lautet wörtlich :

Stuttgart - Degerloch , 10 . Sept . 1909 .

Herrn Paul Singer . Vorsitzenden des Parteitags der sozialdemo -
kratischen Partei Deutschlands , Leipzig .

Werter Genossel
AuS der Presse sehe ich. daß von Beteiligten , deren Namen

aus dem Bericht nicht ersichtlich sind , eine Erklärung über ihr -

Teilnahme an dem Ausflug des württembergischen Landtages nach

Friedrichshafen auf dem Parteitage abgegeben worden ist . Ich
bin dieser Erflärung sowie den von Ihnen daran ge -
knüpften Ausführungen gegenüber verpflichtet , festzustellen .
daß mir diese Erklärung nicht vorgelegen hat , daher auch

nicht für mich abgegeben worden ist und in dieser Form von mir

auch nicht abgegeben worden wäre .

Ich bitte Sie . diesen Brief dem Parteitag mitzuteilen und ihn
zu Protokoll des Parteitags geben zu wollen .

Mit Parteigruß
Lindemann .

Genosse Lindemann hätte unseres Erachtens die Pflicht gehabt ,
sehr viel deutlicher zu werden . Aus dieser Erklärung ist nicht zn
entnehmen , ob er in Zukunft vermeiden will , die Gefühle der Partei -
genossen durch Hofgänge zu verletzen . Wird er darüber noch etwas
verlauten lassen ?

poHzeUlebest Oenchtlichcs ufw .

Drei Prozesse .

Die „ Breslauer Volkswach t " hatte in zwei Tagen
drei Prozesse zu bestehen . Der Waldenburger Bergwerksdirekwr
Müller war in einem Artikel als der Hauptschuldige an der Typhus -
epidemie in Altwasser bezeichnet worden . Er fühlte sich beleidigt
und strengte «ine Privatllage an . Der verklagte Redakteur , Genosse
Schiller , wollte den Wahrheitsbeweis erbringen und beantragte die
Ladung von 15 Zeugen . Das Schöffengericht in Waldenburg
lehnte die Ladung sämtlicher Zeugen ab und er -
kannte ohne Beweisaufnahme auf eine Geldstrafe
von 300 M.

Bei dem Frühjahrsersatzgeschäft in Gräbschen bei BreS -
l a u hatte ein Gendarm einen Gestellungspflichtigen mit einem
scharfen Säbel arg am Kopfe zugerichtet . Die
. . VolkSwacht " bezeichnete das Borgehen als gesetzwidrig ; die BreS -
lauer Strafkammer hielt aber die Säbelhauerei als „ in recht -
mäßiger Ausübung des Amtes " erfolgt und verurteilte den Ge -
Nossen Schiller zu 100 M. Geldstrafe .

In Domb ( Oberschlesien ) erschien ein Polizist am Abend vor
dem Bußtage in einem Lokal , in dem eine Hochzeit gefeiert wurde .
Er zog den Säbel und forderte die Teilnehmer zum Verlassen des
Lokals auf . Der Amtsvorsteher erwiderte auf die sofortige Be -
schwcrde , daß der Beamte gar keinen Auftrag gehabt habe , sich um
die Hochzeit zu kümmern , und er erlaubte die Fortsetzung der

?:eier.
— Weil die „ Volkswacht " der Meinung war , der Polizist

ätte kein Recht gehabt , sich so zu benehmen , wurde Genosse Wolfs
zu 50 M. Geld st rase verurteilt . Der Staatsanwalt hatte eine
Woche Gefängnis beantragt .

Gericktg - �eitimg .
Versuchter Mord ?

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts I hatte sich die
Stepperin Agnes Kienast gestern wegen angeblichen versuchten
Mordes zu verantworten . Die Angeklagte , die gestern 20 Jahre
alt wurde , ist angeschuldigt , am 6. Juni auf ihren Geliebten , den
19 Jahre alten Mitfahrer Otto Siebert , mit dem sie zusammen -
lebte und der der Vater ihres Kindes ist , drei Revolverschüsse ab -
gegeben zu haben , von denen der eine den Siebert in die linke
Halsseite traf und ihn schwer verwundete . Die Angeklagte lernte
den Bierfahrcr Otto Siebert kennen , sie trat zu ihm in intime Be »
ziehungen und wurde durch ihn Mutter eines kleinen Mädchen ? .
Die beiden jungen Leute nahmen eine gemeinsame Wohnung , die
in der Palisadenstraße 09 auf den Namen der Angeklagten ge -
mietet worden war . Es kam dann bei den jungen Leuten zu
Zwistigkeiten , die aus nichtigen Ursachen , Eifersüchteleien und

inanziellen Dingen entsprangen . Siebert ging seine eigenen
Wege und erhielt von der Angeklagten mehrfach Vorwürfe darüber .

daß er so oft erst spät abends nach Hause kam und mit anderen
Mädchen Verkehr hatte . Im Anschluß an solche Vorwürfe kam es
auch mehrfach zu Tätlichkeiten des Siebert , der ihr bei solchen Ge -
legenhetten vorzuhalten pflegte , daß sie schon vor ihm Umgang mit
Männern gehabt und aus einem solchen Verhältnis ja ein Kind
habe . Am 31 . Mai , dem Pfingstmontage , kam es zu einem neuen
Zerwürfnis zwischen beiden , wobei eine eifersüchtige Regung der
Angeklagten eine Rolle spielte . An den nächstfolgenden Tagen
ähen sich beide kaum . Siebert ging in aller Früh « aus dem

Haus » und kehrte erst spät abends , wenn die Angeklagte schon
' chlief , wieder heim . Am 3. Juni hatte Siebert Geburtstag und

gerade an diesem Tage kehrte er überhaupt nicht in die gemein -
' chaftliche Wohnung zurück , sondern feierte abends den Tag in
einem Schanklokal in Gesellschaft mit anderen Leuten . Stöbert
wollte dann die Angeklagte ganz verlassen und mietete sich eine
Schlafstelle . Am 4. Juni erschien er in der Wohnung der An -

geklagten , um seine Sachen abzuholen . Sie wurden ihm zunächst
verweigert , denn die Angeklagte verlangte noch Pslegegeld für das
Kind und die Rückgabe einer kleinen Geldsumme , die sie ihm ge -
liehen hatte . Am 0. Juni , einem Sonntag , erschien Siebert wieder
bei ihr , brachte ihr seinen Beitrag zum Pslegegeld und verlangte
einen Anzug , der noch in der Wohnung sein mußte . Bei den Aus -

einandersctzungen hierüber ergriff die Angeklagte plötzlich einen
von ihr wenige Tage vorher angekauften Revolver , dessen fünf
Läufe geladen waren , und richtete ihn auf Siebert . Zwei Schüsse

gingen feil , eine Kugel aber ging in de » Hals des Siebert , der



sie mit kräftiger Havd ztt Bodetl druckte , so daß ihr der Revolver
von hinzuspringendcn Personen entwunden werden tonnte . Die
Wunde , die Siebert davon getragen , ist bald geheilt worden ; für
den Verletzten sind gesundheitsschädliche Folgen nicht zurück -
geblieben . Die Anklage vertrat den Standpunkt , daß hier ver -
suchter Mord vorliege und folgerte dies aus verschiedenen drohenden
Aeußerungen , die die Angeklagte bei mehreren Gelegenheiten getan
haben soll . Die Angeklagte bestritt die Tötungsabsicht ; sie habe
sich den Revolver angeschafft , um sich aus Verzweiflung selbst zu
erschießen . Als sie nun in dem kritischen Augenblick den Revolver
ergriff , habe sie nur einen Schreckschutz abgeben wollen , sie wisse
aber selbst nicht recht , was sie getan . — Staatsanwalt Fuchs plä -
dierte nach beendeter Beweisaufnahme nur aus Schuldig der ver
suchten Tötung . Nach seiner Ansicht könnte dm Verhandlung die
Ueberschrift tragen : „ Menschliches — allzu menschliches " . Der
Staatsanwalt empfahl den Geschworenen aber selbst die Zubilli
gung mildernder Umstände , wobei er , an ein Wort in der Er -
öffnungsrede des Vorsitzenden anknüpfend , betonte , datz auch er
davon durchdrungen sei , datz alle , die berufen sind , zur Findung
eines gerechten Spruches mitzuwirken , nicht aushören , Menschen
zu sein , wenn sie die Toga anziehen . Bei der Befürwortung
mildernder Umstände denke er an das Dichterwort : „ Es ist eine
alte Geschichte , doch bleibt sie ewig neu , und wem sie just passieret ,
dem bricht das Herz entzwei ! " — Der Verteidiger meinte , datz die
Ueberschrift viel passender lauten würde : „ Das Mkxrtyrium eines
Weibes . " Er schilderte , indem er das Verhalten des Zeugen
Siebert gegenüber der Angeklagten , der Mutter seines Kindes , die
trotz aller seiner Mitzhandlungen treu zu ihm gehalten , scharf
geißelte , den erregten Zustand der Angeklagten . Diese sei durch
das treulose Verlassen des Zeugen an den Rand der Verzweiflung
gebracht worden , sie habe sich außerdem im Zustande der
Sechvangerschaft befunden und es sei anzunehmen , datz sie sich gar
nichts gedacht habe , als sie den Revolver ergriff , vielmehr der Z 51
StGB , auf sie anwendbar sei . Der Verteidiger beantragte die
Freisprechung . Die Geschworenen verneinten nach kurzer Beratung
die beiden Schuldftagen , Die Angeklagte wurde demgemäß kosten -
los freigesprochen . _

Einen Exzeß im Schöffengerichtssaal

mutzte gestern der Lackierer Karl Gröscl mit einer empfindlichen
Strafe büßen . Wegen öffentlicher Beleidigung des Gerichts -
assessorS Haase und zweier Schöffen mutzte sich G. vor der 1. Straf -
kammer des Landgerichts l verantworten . Der Angeklagte ist
schon mehrfach wegen Körperverletzung vorbestraft und mutzte sich
Anfang Juni d. I . wieder einmal vor der 132 . Abteilung des
Schöffengerichts Berlin - Mlitte unter der Anklage der Körperver -
letzung verantworten . Als der Vorsitzende , Gerichtsassessor Haase ,
das auf einen Monat Gefängnis lautende Urteil verkündete , er -
ging sich der Angeklagte in den wüstesten Beschimpfungen des
Gerichts . Er versuchte einen der in der Anklagebank stehenden
Stühle loszureißen , die aber vorsorglich fest an den Fußboden ge -
schraubt waren . Der Angeklagte sprang sodann über die Barriere
und ritz den vor der Anklagebank stehenden Tisch für den Ver -

leidiger los , um damit auf den Vorsitzenden einzudringen . Erst
durch ein Aufgebot mehrerer handfester Gerichtsdiener wurde der
Tobende üb « wältigt . Staatsanwalt Dr . Klee hielt es für an -
gebracht, in dem vorliegenden Falle ein warnendes Exempel zu
statuieren , da derartige Exzesse gewalttätiger Menschen in dem Ge -
richtssaal seit einiger Zeit nicht mehr zu den Seltenheiten gehören .
Der Antrag des Staatsanwalts lautete deshalb auf 1 Jahr Ge -
fängnis . Das Gericht erkannte auf ö Monate Gefängnis .

Vertagung des Schwurgerichts VeiO Landgericht III .

Die erste Verhandlung am Schwurgericht des Landgerichts III ,

welche ? gestern unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . Maß -
mann mit einer neuen Tagung beginnen sollte , fiel aus eiMm recht
eigentümlichen Grunde einer Vertagung anherm . Es waren zu
der Verhandlung 3l) Geschworene ausgelost worden . Von diesen
waren nur 24 erschienen . Von diesen 24 Herren stellten in der

Sitzung noch drei den Antrag , entlassen zu werden , der eine , weil

er schon einmal in diesem Jahre als Geschworener ausgelost worden .

war , der zweite , weil er laut ärztlichem Attest sehr nervös war
und endlich der dritte Geschworene , weil er schwer herzleidend war .
Da demnach nur noch 21 Geschworene übrig blieben , während min -

bestens 22 Geschworene zur Auslosung für die Geschworenenbank
vorhanden sein müssen , so blieb dem Gerichtshof nichts weiter

übrig , als die ganze Sache , zu welcher über 20 Zeugen geladen
waren , z » vertagen . _

Wegen 15 Pf . — 3 Monate Gefängnis !

Die Marburger Strafkammer verurteilte den Schreiner K.

aus Frankenberg , der etwas zerkleinertes Holz im Werte von
15 Pf . entwendet hat . wegen Diebstahls im Rückfalle zu der gesetz -
lichen Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnis . — Auch gegenüber
dem dringend reformbedürftigen bestehenden Gesetz wäre eine Frei -

sprechung möglich gewesen , wenn der Richter zu der Ueberzeugung

gekommen wäre , das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit habe dem

Täter gefehlt oder er hahe im Roiständ gehandelt , List sesptz FaKlie
vor dem Erfriereu oder bor Krankheit zu schütze�

WaS sind bissige Hnnbr ?

§ 367 Ziffer 11 des Reichsstrafgesetzbuches bedroht den mit
Strafe , der wilde oder bösartige Tiere ftei umherlaufen lätzi . Frau
Hörmann war wegen Uebertretung dieser Bestimmung zu einer

Geldstrafe verurteilt worden , nachdem ihr frei umherlaufender
Hund zum dritten Male auf ein Huhn Jagd gemacht und es ge -
bissen hatte . Die Angeklagte hätte es gewußt , daß er gern hinter
Hühnern her sei und schon mehrmals welche gebissen habe . Sie
hätte deshalb verhindern müssen , datz ihr bissiger bezw . bösartiger
Hund nicht ftei umherlaufe . — Das Kammergericht verwarf dieser
Tage ihre Revision mit folgender Begründung : Die Verurteilung
auf Grund des § 367 Ziffer 11 des Strafgesetzbuches sei gerecht -
fertigt . Unter bösartigen Tieren im Sinne dieser Bestimmung
seien in erster Linie bissige Hunde zu verstehen . Datz der Hund
der Angeklagten bissig sei , sei aber zutreffend festgestellt . Auch
der Hund sei bissig , der nur andere Tiere angreife ; datz er seine
Neigung zum Beißen qn Menschen erprobe , sei nicht erforderlich .

Versammlungen .
Ein Notschrei der Telegraphenarbeitcr .

Eine zahlreich besuchte öffentliche Protestversammlung der

Telegraphenarbeiter , Vorarbeiter und Handwerker des Oberpost -
direktionsbezirks Berlin tagte am Sonntag in den „Andreasfest -
sälen " , um zu dem Verhalten der Reichspostverwaltung in Sachen
der Lohnaufbesserung Stellung zu nehmen . Die allgemein un -

günstige wirtschaftliche Lage der Telegraphenarbeiter , Vorarbeiter
und Handwerker veranlatzte diese , sich im Jahre 1306 in einer

Organisation zusammenzuschließen , die sich die Hebung der Wirt -
schastlichen Lage dieser Arbeiter zum Ziel gesetzt hat . Dieser
Schritt ist nicht umsonst getan worden . Wie Vallenthin ,
der Organisationsvorsitzende und gleichzeitiges Arbeiterausschuß -
Mitglied von der Bauabteilung 4 berichtete , betrug der Anfangs -
lohn im Jahre 1306 2,75 M. , der nach elfjähriger Dienstzeit auf
4,25 M. stieg . Es ist nun soweit gebracht , datz nach dreimaligen
Aufbesserungen die Löhne auf 3,50 M. bis 4,75 M. steigend ge -
bracht worden sind . Nicht entfernt sei aber damit den Wünschen
der Telegraphenarbeiter , Vorarbeiter und Handwerker Rechnung
getragen worden . Durch die beständige Preissteigerung aller Ar -
tikel für die Lebensbedürfnisse sind diese Lohnaufbesserungen
wieder aufgewogen worden . Als nun infolge der Finanzreform
eine noch ungünstigere Gestaltung der wirtschaftlichen Lage der ge -
samten Arbeiterschaft erwartet werden mußte und auch eingetreten
ist , beschlossen die Telegrophenarbeiter , Vorarbeiter und Handwerker
in einer Versammlung am 29. August die Verwaltung um eine

entsprechende Aufbesserung der Löhne zu ersuchen . Der Lohn sollte
auf 3,75 M. steigend bis im neunten Dienstjahr auf 5,25 M.

gesetzt werden . Damit sei gewiß nichts Unerfüllbares verlangt
worden . Die Verwaltung habe aber die Erfüllung dieser beschei -
denen Wünsche durch Verfügung vom 11. September abgelehnt mit
dem Bemerken , datz zurzeit kein Grund hierfür vorliege . Die Ver -

waltung geht dabei von der Annahme aus , daß es im Ar -

beiterstande doch einmal üblich sei , datz die

Frauen mitarbeiten ! Bei den Verhandlungen mit der

Verwaltung habe sich erneut gezeigt , datz die durch Verfügung vom
27. Januar 1303 den Arbeitern gewährten Arbeiterausschüsse eine
Einrichtung sind , von der man sagen könne , es wäre besser , sie
bestände nicht . So wie sie jetzt bestehen , sind sie wertlos . Die
Ausschüsse können die Interessen ihrer Manoanten überhaupt nicht
wahrnehmen , weil sie völlig rechtlos sind . Die Verwaltung allein
bestimmt , was in den Ausschutzsitzungen zur Beratung kommen
oll . Bei den Verhandlungen haben sich die Ausschutzmitglieder
»er größten Vorsicht und Besonnenheit gegenüber dem Ausschutz -

Vorsitzenden , einem Verwaltungsbeamten zu bedienen . Wagt ein

Ausschutzmitglied ihm in gebührender Weise zu antworten ,
so mutz es erwarten , datz es ihm nicht zum besten ge -
reicht . Den Wunsch , anstatt der bestehenden 14 Ausschüsse
nur einen für den ganzen Oberpostdirektionsbezirk zu schaffen und
mit wirklichen Rechten und Befugnissen auszustatten , hat die Ver -
waltung abgelehnt . Die Verwaltung hat eben kein Verständnis
für die Wünsche der Arbeiter . Nur die Organisation der Arbeiter
und deren Wirken sind der Verwaltung unbequem , sie fürchtet die
von der Organisation angerufene Oeffentlichkeit . Als die
heutige Versammlung der Verwaltung bekannt
wurde , sei er , Redner , von der Strecke zur Rück -
' prache beordert und von ihm verlangt worden ,

ie selbe rückgängig zu machen ! Nachdem aber diese
Verfügung der Oberpostdirektion vorliegt , war die Versammlung
notwendig . Es stehen den Telegraphenarbeitern , Vorarbeitern und

Handwerkern keine anderen Wege mehr offen , als die Jnanspruch -
nähme ihrer Organisation und der Oeffentlichkeit . Dem Redner
wurde auf seine Weigerung , die Versammlung rückgängig zu

mächest , Eed' LuIeZ , siaß . kvSnn cf eS f o Seilet treibe »
sein letztes Stündlein jtm Staatsdienste bal ! >>

geschlagen haben wird ! Die Haltung der Verwaltung
zwinge aber dazu , an die Oeffentlichkeit zu gehen . Dies sei um

10 notwendiger , als ja bei der Beratung der Besoldungsreform die
aus Junkern und Pfaffen bestehende Reichstagsmehrheit die Tele -

graphenarbeiter und Handwerker vergessen habe . Nur die Vor -
arbeiter sind berücksichtigt worden . Doch an Stelle einer Lohn -
aufbesserung ist ihnen eine Lohnreduktion zugedacht worden . Die
Vorarbeiter müssen befürchten , datz eines Tages die Verwaltung
den vor der neuen Besoldungsordnung bereits zuviel gezahlten
Lohn zurückfordert . Die Arbeiter im Staatsdienst werden diese
Behandlung seitens der Reichstagsmehrheit nicht vergessen dürfen ,
sonst werden auch sie sich daran gewöhnen müssen , auch in Zukunft
immer wieder vergessen zu werden . Redner empfiehlt eine Ein -
gäbe an den Staatssekretär für das Reichspostamt durch die Orga -
nisation . Doch dabei dürfe es nicht sein Bewenden haben . Die

Telegraphenarbeiter , Vorarbeiter und Handwerker müssen für die

Ausbreitung ihrer wirtschaftlichen Organisation wirken und bei
der kommenden Reichstagswahl nur den Kandidaten derjenigen
Partei ihre Stimme geben , deren Vertreter bisher nur einzig und
allein ihre Interessen im Reichstage vertreten haben .

Der tosende Beifall der Versammelten bezeugte , daß diese
Ausführungen ihnen aus dem Herzen gesprochen fiaten . Alle
Diskussionsredner sprachen in demselben Sinne . Scharf wurde
mit der Verwaltung und der steuerbewilligungslustigen Reichstags -
Mehrheit ins Gericht gegangen . Ein Vertreter der Demokratischen
Vereinigung , der den Versammelten zwar nicht das Versprechen
geben konnte , daß seine Partei auch im Reichstage die Interessen
der Staatsarbeiter vertreten wird , aber das starke Anwachsen dieser
Bewegung es für die nächste Zukunft hoffen ließe , meinte , es
klinge wie Hohn und Spott , wenn man von der jetzigen Zeit als
von einer sozialen Aera spricht . Nachdem der Versammlung die
Verfügung der Oberpostdirektion vollinhaltlich zur Kenntnis ge -
bracht worden war , wurden folgende Resolutionen einstimmia an -

genommen :
�

„ Die heute in den „ Andreasfestsälen " , Andreasstr . 21 , ver¬
sammelten Telegraphenarbeiter , Vorarbeiter und Handwerker
des Oberpostdirektionsbezirks Berlin sprechen ihr tiefstes Be -
dauern und Befremden aus über die Haltung , welche die Ober -
Postdirektion gegenüber der wiederholten Bitte um Gewährung
einer allgemeinen Lohnaufbesserung einnimmt . Sie protestiert
ganz entschieden gegen die Ansicht der Oberpostdirektion , es liege
zurzeit zur Bewilligung einer Lohnzulage kein Grund vor und
behauptet demgegenüber , daß in weiten Kreisen der Telegraphen -
arbeiter und Handwerker ein direkter Notstand besteht , hervor -
gerufen durch den Umstand , daß die Löhne der Arbeiter , Bor »
arbeiter und Handwerker mit der Aufwärtsbewegung der Preise
für alle Lebensbedürfnisse auch nicht im entferntesten Schritt
gehalten haben .

'
,

Die Versammlung gibt der bestimmten Erwartung Aus -
druck , das Reichspostamt , das ja seinen Beamten , Beamtinnen
und Unterbeamten , ctatsmätzig wie diätarisch angestellten , eine
Zulage gewährt hat , werde sich auf einen anderen Standpunkt
stellen , als die Oberpostdirektion Berlin und werde nicht dulden ,
daß die Telegraphenarbeiter , Vorarbeiter und Handwerker als
Stiefkinder der Verwaltung behandelt werden . Die Versamm -
lung hat das Vertrauen zu Seiner Exzellenz , dem Hemm Staats -
sekrctär , er werde schnellstens durch persönliches Eingreifen da -
für Sorge tragen , daß die in den beteiligten Kreisen mehr und
mehr um sich greifende Verbitterung über die ganz ungerecht -
fertigte Zurücksetzung beseitigt tvitb . * -

II . 1
„ Die Versammelten sprechen ihr lebhaftes Bedauern aus

über das geringe Verständnis und Wohlwollen , das die Oberpost -
direktion Berlin den bestens erwogenen Anregungen und Ve -
schlüssen der Arbeiterausschüsse entgegenbringt . Sie ist der
Meinung , daß hierin baldigst und gründlich Wandel geschafft
werden muß , wenn die Arbeiterausschüsse ihrer Aufgabe , einen
Ausgleich zwischen den Interessen ihrer Wähler und denen der
Verivaltung herbeizuführen , gerecht werden sollen . Sie bittet
das Reichspostamt dringend , die für die Ausschüsse geltenden
Bestimmungen unverzüglich im Sinne der Resolution der Ver -
sammlung vom 29 . August 1309 abzuändern und zu erweitern . " ,

Mit einem Hoch auf die junge Organisation der Telegraphen »
arbeiter , Vorarbeiter und Handwerker ging die Versammlung
auseinander .

_

Amtlicher Marktdericht der städtischen Marlthallm - DireNton übe «
den Großhandel in den gentral - Martthallcn . Marktlage : Fleisch :
~. usuhr starl , Geschäft reg - , Preise unverändert . Wild : Zufuhr knapp .

ieschäst lebhaft , Preise gut . Geflügel : Zufuhr genügend , Geschäft
sehr still , Preise befriedigend . Fische : Zusuhr genügend , Geschäft teilweise
schleppend , Preise wenig verändert , Krebse kaum absetzbar . Butter
und Käse : Geschäft still , Preise unverändert . Gemüse , Obst
und Südsrüchte : Zusuhr reichlich , Geschäft in Pflaumen ruhig , sonst
lcbhast , Preise wenig verändert .

SunUcfri Seife
bleibr irofz dllen wunderbaren neumodischen Erfindungen auf dem Gebiet
der chemischen Waschmiffel der sorgsamen Hausfrau zuverlässigste
freund in . sie verleiht ohne die Gewebe anzugreifen Reinheit ; Frischeu . Weijje ,
da sie reinste ist , herg�i W aus streng gepiMflMtWMMIim

i

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung .

Miß

Zheater .
Dienstag , 21. September .

Ansang 7' / , Uhr .

« gl . Schauspielhaus . Man spielt
nicht mit der Liebe .

Berliner . Sintflut .

Anfang 8 Uhr .

Kgl . Opernhaus . Elektra .
Neues kgl . Opern - Thcater « Das

Dorsg ' hoamnis .
Dcuffchcs . Ein SommcrnachtS -

träum . Anfäng 6' l , Uhr .
Kammerspiele . Die Sünde .

Lessing . Tie Gesährsin . H Mieles
Hinimetsghrt .

Volksoper . Die Jüdin .
Neues Schauspielhaus .

Dudelsack .
Neues . Das Urbild de ? Tartüfse .
Thalia . Prinz Bussi .
Komische Oper . Der Wildschütz .
Residenz . Gretchen .
Hebbel . Hanna Jaaert .
Trianon . Pariser Witwen .
Lnstspiclhaus . Im Klubsessel .
Kleines . Moral .
Neues Operetten . Die Dollar «

Weste » . ' Der sibele Bauer .

Schiller O. ( Wallner . Theater . )
Macbeth .

Schiller Charlottenburg . Die Ehre .

Friedrich . Wtlhelmstüdt . Schau -
spielhaus . Die Spitzen der
Gesellschaft .

Luise « . Der KaiserprelS .
Beruhard Rose . Im Casö Noblesse .
Metropol . Halloh I l — Dle große

Revue .
FolieS Capriee . Mobilisierung . Der

gewisse Augenblick . Ans. L' / « Uhr .

Apollo . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Gebr . Herrnseld - Theater . Frau

Elkams Friseur . Meine » Deine
Tochter .

Gastspiel . Ungerade Tage . Der
Deserteur . Die keusche Tolnette .
CousuiPamPoulettc . Ans. 8>/ , Uhr .

Palast . Großstadtzauber . Speziali -
täten .

Noacks Theater . Sin Sohn des
Volkes .

Passage . Spezialitäten .
Voltsgarten . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Retchshalle » . Steltwer Sänger .
Karl Haverland « Theater . Spe -

zialitäten .
Casino . Onkel Cohn .
Pratcr . Einer von unsere Leut ' .

Urania . Taudeiiftraste 48 ( 49 .
Abends 8 Uhr : Rom und die
Campagna .

Sternwarte , gnvalidenstr . 57/02 .

SvWIIvr -
Schlller - Tlieater 0. ( Wallner - Theater . )
DienStag . abends 8 Uhr ! «

stlttvdetli .
Trauerspiel in S Auszügen von

William Shakespeare .
Mittwoch , abends v Uhr :

VI « von Hoobsnttel .
DonnerSta g, a bendSLUHr :

VI « von Hocliantt « ! .

Theater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Dienstag , abend » 8 Uhr :
VI « EI, ? « .

Schauspiel in 4 Alien von Hermann
Sudermann .

Mittwoch , avendS 8 Uhr :
Snnxrvie Obrigkeit .

Donnerstag , abendS8Uhr :
. Tnnglraw Obrigkeit .

Neues Tbeater .
Anfang 8 Uhr .

Das DM Des Wie .
Mittwoch :

Emilia Galott ! .

Ncnca Opcretten - Thcnter ,
Schissbauerdamm 25, a. d. LutstNstr .

Ansang 8 Uhr .
VI « DollarprlnzcsBln .

Operette in S Alten von Leo Fall .

lies�lug - ' il ' benter .
8 Uhr : Die Gefährtin . Hierauf :

Hanueles Himmelfahrt .
Mittwoch , 8 Uhr : Ibsen » ZhkluS ,

12. Vorstellung : Klein Eyolh _

Berliner Theater .

Km erstemal: SWtflUt .
Morgen : Sintflut . _

_ _ _ _

Tliealer des Westens .
Allabcndl . 8 Uhr : Der sidele Bauer .
Sonntag nachm . 3' / « Uhr , halbe Preise :

Ein WaJUcrtrauni .

Lustspielhaus *
Abends 8 Uhr :

Im Klubsessel .

Tolks - Oper.
SW , Belle - Alllance - Straße Nr. 7/8 ,

Ansang 8 Uhr .

» ie « Jüdin .
Mittwoch :

Zar und Zimmermann .
Anfang 8 Uhr .

Berliner IIIK - Trlo .
UiFelix Scheuer mß Stralsunderstr . l

SetimeltzerVolks-Kumorist.
Gesellschaft ■IerieU . 8tetUaerstr . 67



Zirkus Busch .
Heute Dienstag , den 21. September ,

abends T' /i Uhr präzise :

Gala-Premiere! Farmerlelm
Gr . Original - Manegestück des
Zirkus Busch in fünf Bildern .
1. Bild : StraBenleben In New-
York . 2. Bild ; Im Urwald . 3. Bild :
Auf der Farm ! Der Ueber -
fall nnd ZcrtttOrang des
Block - Haasc . ! 4. Bild :
Thamlas Rache . Die Diesen
sprlngflat . 5. Bild : Das
Abschiedsfest . Jack Joyce , der
tollkühne Cowboy in den uner¬
reichten Produktionen mit seinen
wildesten P. erden . Das große
Monstre - Bailett der Cowboys und
Indianer . Die Ankunft d. Aeroplans !

Urania .
Wißsenschaftliches Theater .

Abends 8 Uhr ;

Rom und die Campagna .
OOiOCi SCHER

Täglich :

Großes Militär -

Doppel - Konzert .
Eintritt 1 M. ,

von abends 6 Uhr ab 50 Pf. ,
Kinder unt . 10 Jahr , die Hälfte .

Residenz-Theater
Direktion : Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :

€ * a . ' St « heu .
Groteske in 3 Akten von DaviS und

Lipschütz .
Morgen und folgende Tage :

Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , 26. Sept . , nachm . 3 Uhr :

Kümmere Dich » m Zlmelie .

Friedrich -Wüheiinstädtisclies

Schauspielhaus.
Dienstag , 21. September , Ans. 8 Uhr :

Die Stützen der Geselischaft.
Schauspiel in 4 Alten v. Henrik Ibsen .

Miltwoch : Die stützen der Gesell «
schast .

Donnerstag : Das Herz a. d. Hand .

r e m i e r e :

Der Kaiserpreis .
Ein Sängerkrieg in 4 Akten von

Georg Kunoth .
Mittwoch : Ter Mann mit der

eisernen Maske .
Donnerstag : 1. Gastspiel Berliner

Operngastspiel - Ensemble : Die meiste
Dame .

OSE = THEATE
Graste Kranljurter Str . 132.
Ans. 8 Uhr . Ende n. 10 U.

JJ Im Cafe Nobissse . Li
Spihbubenkomödie in 3 Akten von

Karl Schüler .
Mittwoch : Die Jägermeisterin .

lZzÄSpiöl - Mök
Köpenicker ©froste 67/68 .

Täglich abends 8' / « Uhr :

Iluxvl ' ud « Tage .
Der Deserteur .
Die lecnsclie Tainette .
Cousin Pamponlette .

liöuigwtaut - Kasino .
Holzmarktstraste 72.

Tägl . Theater u. Spezial . - Vorst .
Wiederaustr . von Franz Lcbanski .
Neu ! Hedy Brumieu , Fredy Sei¬
band , Ernst Klelnert , Mstr . Ledini ,
der Russe Ledinsow , Roth Rcffyec .

Jamilie Schmidt ,
Originalposse in einem Akt.

mm \ i
ikommandantenftr . 57. T. A. 4, 5083 .

BV Die erfolgreichste »
Lach - Komödien .

Meine - Deine - Tochter
Frau Elkams Friseur
mit Anton und Donat Herrnfeld .
Vorverkauj 11 —2 Uhr . Ansang 8 Uhr .

Volksgarten - Theater
Badstr . 8, Gesundbr . , Bellermannstr .

Dienstag , den 21. September 1909 :
Keine Vorstellung .

Nächste Vorstellung :

Donntag , iZ6 . September .
Konzert , Theater , Spezialitäten .
Bei ungünstiger Witterung im Saal .

Dienstag , den 21. September :

i Jiglran m Orleans.
Ein romantisches Trauerspiel

von - Fr . v. Schiller .
Kasseneröstnung 7 Uhr. Ans. 8 Uhr .

Mus

Heute Dienstag , den 21 . Septbr . ,
abends 71l3 Uhr :

Das glänzende Eröffnungs -
Programm

besonders hervorzuheben :

Pferd u . Ballerina ,
neuester Orginal - Schulakt des

Ritter v. Renroff .

Mme . de Bainville
aus Paris mit ihren Freiheits -

pferden .

Csss Bianca ,
Sportakt der 3 Gebr . Honcbe .

4 Poncherrys .

Zum 4. Male :

Hailoh ! !
Di, grolle Rem! !

Humorist . - satir . Jahresrevne in
7 Bildem von Jul . Freund .

Musik v. Paul Lincke . In Szene
gesetzt vom Dir . Rieh . Schultz .

Tänze von Willy Bishop .

Madge Lessing. Fritzi Massary.
Jos. Giampietro. Guido Tiiielscber.

K. Pfann. M. Keltner.

Ida Perry. W. Bishop
Anfang 8 Uhr. Rauchen ggestattet .

Hl
Ballett - Divertissement

Miß Marquis
Dressurakt .

= Henry Bender =

sowie das vom Publikum u. Presse

glänzend beurteilte

ErofTnungs - Programm.

8 Uhr : Die vollständig ueueu
Spezialitäten .

9 Uhr 15 :

i » Conscience ,
Wurde 600 mal in Paris , 2 Jahre
lang in Amerika , Monate hindurch
in Wien usw. mit beispiellosem Ersolg

ausgesührt .

Theater des Elldens .
Dresdener Str . 97 a. d. Prinzenstraße

Künstlerpech
ober : Meine Nichte —Ihre Nichte

Posie von Max Lcuther ,
Mustk von F. Gcrlach .

Ans. Sonnt . 3 Uhr , wochent . 8' / , Uhr .
Loge 3. —. Parketts . 2 . —. 1. Park . 1. 50.

Entree 0,50 . 1504b '

Trlanon - Theater .
Abends 8 Uhr :

Pariser Witwen .

Bin Juwel ist jede Pieoe dieses
Wochenprogramms I

Alezand . -
Platz

Neue
Königstr .

im Grand - Hotel .

Mdme . Saharet, unverÄchiich.
( herrliches , noch nie da¬

gewesenes Tonbild ]

Historisches Schauspiel von
Moreau . Gespielt von nur her¬
vorragenden Pariser Künstln .

ämlle Vrigtbs
Aeroplanflug mit Frau Haupt¬
mann von ffildebranü an Bord
und die übrigen Attraktions -

Nummorn .
Anf. Sonnt . 3 Uhr , Wochent . S Uhr .
Ununterbrochene Vorstellung .
Eintrittspreise von 30 Pf .

aufwärts .

♦t/iimiP !IL
■

Variete - Theater
Weinbergsweg 19- 20, Roscnth . Tor . I
Ans. 8 Uhr . Die großartigen

September . Spezialitäten .
Im Tunnel : RegimentSkapelle .

Theaterbesucher freier Eintritt .

JtiUaums - Kochki��
AusÜcllungsholIen am Zoo

18. - 26. 5ept . l909
i » J > da ' y

Passage -Theater.
Das führende

Variefe - Programra
Berlins !

Giaire Waldoff. |
Lucie Köllig, i

The Honte - Carlo - Girls t
und KL |

Variete - Attraktionen !! ! �

Passage-Panoptikum.
Täglich zu sehen : Die

Traum - Malerin
Wilhelmine Assmann

Bilder nun d . Jenseits !

OMalsitzungen
im Trance

finden tägl . v. 11 — 1 U.
n. von 3 —' /jS U. statt
Zutritt jederzeit

Ohne Extra - Entree .
Eintr . 50 Pf. Kind. , Soldaten 26 Pt.

Stadt-Theater Moabit.
Alt - IIoablt 47/48 .

Donnerstag , den 23. September :

Die lophtither .
Schwank in 3 Akten von C. Laufs

und C. Kraatz .
Kasscneröffnung 7 Uhr .

Vorstellung 8 Uhr .
Vorverkauf täglich von 10 —1 Uhr

im Theater - Restaurant . _

W. Koaeks Theater
Brunn cn ftr . 16, am Rosenthaler Tor .
Sensationell ! Aktuell I Amüsant !

AbendS - /,9 Uhr :

Ein Sohn des Volkes.
Vorher : C. Reicher , Berwandl . - Künstl .
Donnerst . ; D. Kätchen v. Heilbronn .
Sonnabenb : Extravorftellung : Im

Irrenhause . SensaticnS - Schaufp .

Vssinv - Theatep
Lethringer Straße 37. Täglich 8 Uhr :

Cttfcl
gm�ntel jv�ofin
- jTjutcl iH . olin
�� » kel ��ohn

Sonntag 4 Uhr : Familie Klinkert .

kolies taprioe .
Modilisierunx .

Banter Teil .

Der gewisse Augenblick.
Vorverk . 11 —2 . Anfang VI , Ubr.

Kttlinkr Prater -Thenter
Kastanienallee 7 —9 .

Jeden Sonntag u. Mittwoch :

Mi Soiree der Apollo-Säuger.
Sonnt . : Ans. 7 Uhr , Mil twechs 8' / , Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanzkränzohcn ,

Donnerstag - BlitC ° Ball .
Dienstag , den 5. Oktober :

Der Darhler von Sevilla .

Karl tlaverwnc !
Theater

77/79 Kommandantenstraste 77/79 .
Ansang präzise 8 Uhr .

DaS Neueste vom Neuesten
sind die wunderbaren

14 SePtember - SPezialilSten .

Palast - Theater .
Direktion : Robert Dill 4 Karl Pirnau .

Burgstraste 24, am Bahnhos Börse .

Dns kolossale
Sepfemberprogr.

Ansang Sonntags 7 Uhr , Wochen -
tags 7- / , Uhr .

Borzugskarten , zu den Wochen -
lagSvcrstellungen gültig , w allen
Zigarren - und Friseurgeschäslen .

Relch8halle »- Thesler .

Ansang :

Wochent .
8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr. .

Brauerei Priedrichshain
Am Kttnigstor .

Heute Dienstag und solgende Tage :
Unerreicht — Allerneuestes !

Gastspiel von fSehorch

E h r e n g r u b e r

mit seiner Originaltruppe aus München .
N e u I . Die streikenden Musikanten . "

. Zeppelin IV. ' . Der tieftraurige Trauerzug "
GröBte Originalaufführungen . Tanzkränzchen .

Extra stark gebraut . Bierro . d. 25 bahr . Mad' ln serv .
Bei ungünstiger Witterung im großen Saale .

Anfang 7 Uhr . Entree NC Pf .

JkfDäufenTtcr
Mett�bewevO

FUHR GROSS - BERUN
21 . 22 . 25 » SEPTEMBER .

�VeranBallel von derChntralttelk
f . d . Inlerellen d . FremdeOTerkehrs

und vom Verband

Berliner Spezial -
gelchäfle .

fAT &P . Uder , IÄ03
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

< Speilit : Nordhäuser Kautabak »
"

stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 173CL ' M

Kredit. » JUlöbd
bei atlerklelnster An - n . Abiahlang . Größte HOeksieM

�d�beiÄäe " E - Cohn , fr . Fpaiikfiirterstr . se

VO PVMONNV .

ßo wie die Palme
das auf der Erde wandelnde Herr ei übertagt ,
( o überragt das aus inrer Frucht gewonnene

Pflanzenfett Palmin alle tierische Fette durch
feine Reinheit und Güta

Palmin eignet lieh gldd >
voczC glich zum Kochen , Braten und Badien .

JCobel ' Tabrik
5 Reichenberger Straße 5 |

liefert Elnrlchtnn�cn von
« 00 , 800 , 400 , 500 , OOO , 800 bis 10 OOO Hark .

Anerkannt gediegene Arbeit ! 2518L *

_ _ _ _ _ AenBcrst billige
Auch Teilzahlung 1 1 Preise k | Auch Teilzahlung 1

Allen Bekannten die traurige
Nachricht , daß unsere liebe
Schwester 1565b

Msntks HvM «
nach langem schweren Leiden am
19. d. Mts , im Rudoks - Virchow -
Kranlenhause sanft entschlasen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Geschwlstoi - Hchde ,

iLebastianstraste 39.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 23. d. Mts . ,
nachmittags ll £ Uhr , von der
Leichenhalle des ueuen Luisen -
Kirchhoses , Hermannstraste , aus
statt .

Danksaxanx .
0ür die überaus zahlreichen Be -

weise herzlicher Teilnahme bei der
Beerdigung meiner lieben Frau ,
unserer unvergeßlichen Mutter

Auguste AHiHer
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere Herrn
W. Schütte sowie dem Männerchor
. Union " unseren herzlichsten Dank .

HanS Müller nnd Kinder .

isttt . Ptau ,
®c.r,ln Direksenstraße 20
zwischen Bahnhos Alexanderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt VII . 13799 .

Für Damen Frauen - Bedienung . *

Lieferant für alle Krankenkassen .

Für kine Tischlerei
mit guter Kundschaft werden einige
Genossen gesucht , mit etwas Kapital
zur Gründung einer G. m. b . H .
Gest . Offert D. B . 8465 Rudolf
Moste , Franksurier Str . 31. 104/18

Junggeflilgel ! Butler !
franko uberall pr . Nachnahme : 1909er
Junggefiügel , garantiert lebende An -
wnst : 10 groze vollkommen schlacht -
reise Gänse M. 33, —, 12 große fette
Enten oder 20 große sette Brathühner
oder 15 baldlegende Zuchthühnea
lital . Raffe ) M. 22 . - ; Kuhmilch .
Naturbittier pr . 10 Psd . - Kstte franko
M. 7,75 . Frau B. MarguleS , Buc -
zaez 29 via Oderberg ( Echtesten ) .

Möbelfabrik Rudolf Bartsch ,
Oranienftt . 73, Brautleute , achtet
aus meine allrenommierte Firma .
MäbeUaus ist Ä er trauen chache.
Man versäume nicht , meine Fa -
brikläger m de » fünf Etagen
meweS Vorderhauses , Seiten -
stügelS , OuergebSudes zu besich -
tigen . Schristl . Garantie . Preise
lesbar an jedem Stück . Teil -
zahlung gestattet . Meine Spezial -
einrichtungen find unüberlrosten .
Stube und Küche 167 M. Zwei
Stuben u. Küche 352 M. , gutes
Zimmer , Sattnschlafzwlmer , Küche
j : i4, Wohnzimmer , «chlasznnm - r .
Küche 877 , Mabagoni - Sawo oder
schwere » Herrenzimmer , eichen
Speisezimmer mit Sofa u. Umbau ,
apartem Schlafzimmer m. Frisier -
spiegel , graste Küche 1500 M. so-
wie zirka 100 Zimmer Möbel all .
Stilart . tt Preislag . fert . aufgest .
Bitte m. Off. nicht m. ähnl . lauten .

Berttk . , Trum . , Bettst . , Mawahen ,
Chaisel . �Lische. Kostenl . Ausb . Trpt .
frei , auch austerh . Sonnt , geöffnet .

Oranienstr . 78 .

SsnWMct - TheM
Kot tbuser Str . 6. Direkt , v Reimer

Heute Dienstag : ' " MM

Extra - Thrater « Abend .

Einmalige Aufführung :
M > ' Sensattonsstüch WU

Des anderen Caft .
Kriminal - Schauspiel nach dem be-

kannten Roman .
M> U- Beginn 8' / , Uhr .

Zm\ Befevre
BerliD , Oranienstr . 158

Riesen - Auswahl
Ahgepallte Fenster = 2 Flügel
A Fenster 2,50 J,3UM - 1§0M.
Ganze Stüel ( e= 22 Meter Lunge
ä Stück 8, " - II , Iß - « M.
Gardinen . Portieren , Stores ,
Vitragen , Tüllbeffdecken etc .

Einzelne Fenster spottbillig . •

ipf Mein neuer

Pracht - Katalog
™ büd�g� gratis u. franko .

Kergntwortli . cher RMkleur : Emil Itngcr , äSiiiliih , Mr �ttNnseratenteilverantw . : Druck » . Verla » - Vorwärts igudchtuderei U, BeilSgÄnstM . Pawl Mg « ör Co. . LkrliaÄV »
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Dikttstüg , 21. September 1909 .

Partei - Hngelegenbcüm
Charlottenburg . Heute abend 8 Uhr findet im großen Saale

des Volkshauses , Rosinenstr . 3, die Generalversammlung des Wahl -
Vereins statt . 1. Bericht vom Leipziger Parteitag . Resereut : Ge -
nofie Fritz Zubeil . 2. Diskussion . 3. Aufstellung der Kandidaten

zur Stadtverordnetcnwahl . 4. Beremsangelegenheiten . Mitglieds -
buch legitimiert . Der Vorstand .

Groß - Lichterfelde . Heute abend 8 Uhr findet im Saale des

Herrn Richter , Chausseestr . 104 , eine öffentliche Versamnr -
l u n g statt , in welcher Genosse Kurt Eisner über ,,D i e Aktion
der Sozialdemokratie " sprechen wird . Die Genossen und
Genossinnen werden ersucht , überall auf die wichtige Versammlung
aufmerksam zu machen und für starken Besuch derselben zu agitieren .

Der Wahlvereinsvorstand .

Zehlendorf sKreis Teltow ) . Heute Dienstag , den 2t . Septcniber ,
abends 8 Uhr , findet die Mitgliederversammlung bei Benno Mickley ,
Potsdamer Straße statt . Tagesordnung : 1. Berichterstattung vom

Leipziger Parteitag . Referent Genosse Ulm . 2. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes . Der Vorstand .

Treptow - Baumschnleiiwcg . Die für heute fälligen Monats -

Versammlungen der Ortsteile fallen aus ; der Termin wird später an
dieser Stelle bekannt gegeben . Der Vorstand .

Oirr - Schöneweide . Den Genossen zur Nachricht , daß die zum
Mittwoch , den 22 . d. M. , angesetzte Mitgliederversammlung des

Wahlvereins nicht stattfindet . Näheres wird noch bekannt gegeben .
Der Vorstand .

Köpenick . Heute abend 8' /z Uhr Versammlung des Wahlvcreins
im Lokale deS Herrn L. Scheer ( „ Wilhelmsgarten " ) . Vortrag des
Genossen H. Fischer - Schöneberg . Der Vorstand .

Maricnfclde . Donnerstag , den 23. September , abends 8 Uhr
findet im ' Lokal von Ad. Berger , Berliner Straße 114 , eine Mit¬

gliederversammlung des Wahlvereins statt . Genosse Max Schütte
hält einen Vortrag über „ Weltschöpfung und Weltuntergang " . Gäste
haben Zutritt .

Königs - Wustcrhansen und Umgegend . Den Parteigenossen zur
Kenntnis , daß die Mitgliederversammlung des Wahlvercins um -
ständehalber erst am Mittwoch , den 29 . September , stattfinden kann .

Der Vorstand .
Teltow . Am heutigen Dienstag , abends 8 Uhr , findet im Lokale

des Genossen W. Bonow unsere regelmäßige Mitgliederversammlung
des Wahlvereins statt . Tagesordnung : Bericht der Stadtverordneten
aus ihren Sitzungen . Der Vorstand .

Zossen . Am Donnerstag , den 23 . d. M. , abends 8 Uhr , findet
im Lokale des Genossen P. Kurzncr unsere Wahlvereinsversammlung
statt . Tagesordnung : 1. Vortrag über die politische Lage . 2. Bericht
von der Verbandsgeneralversammlung . 3. Bericht der Bezirksführer
über ihre Tätigkeit . 4. Verschiedenes . Da die letzte Mitglieder -
Versammlung wegen zu schwachen Besuchs vertagt werden mußte .
werden die Genossen ersucht , für regen Besuch dieser Versammlung
zu agitieren . Der Vorstand .

Nowawes . Morgen abend SVa Uhr findet im Lokal des Herrn
Ernst Schmidt , Wilhelmstraße 41/43 , eine außerordentliche Mitglieder
Versammlung des Wahlvercins statt , in welcher die Genossin Frau
Icetze - Rixdorf vom Leipziger Parteitag Bericht erstatten wird .

Gäste haben Zutritt , auch Iverden neue Mitglieder aufgenommen .
Der Vorstand .

Spandau . Die Generalversammlung des Wahlvereins findet
am Mittlvoch , den 22 . September , abends S' /a Uhr , im Lokale von

' ' Pank Holldorf ( früher Borchardt ) , Seeburger Straße 26, statt . Tages
Ordnung : 1. Bericht vom Parteitage . Referent : Genosse Dr . Karl
Liebknecht ; 2. Diskussion . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

_
Der Vorstand .

Berliner JNfacbricbten .
„ Gesindebelohnung " .

Für die Dienstmädchen Berlins hat der sogenannte „ Gesinde -
belohnungs - und Unterstützungsfonds ' , den die Stadt
verwaltet , im letzten Jahre noch weniger als bisher zu
leisten vermocht . Die Mittel dieses Fonds werden verlvendet

zur Unterstützung von Dienstmädchen , die nach langjähriger Dienst
tätigkeil in Berlin durch Alter oder Krankheit arbeits - und crwerbs -
unfähig geworden sind und im übrigen durch „ Treue " sich „einer
Belohnung würdig " erwiesen haben . Als eine „ Belohnung " , die nur
aus Gnade und Barmherzigkeit hergegeben wird , nicht als eine
Invaliden - oder Altersbeihilfe , die nach Gesetz und Recht zu fordern
wäre , ivird die Unterstützung aus diesem Fonds den Dienstmädchen
bewilligt . Sie besteht entweder in Ueberweisung an das besondere
Gesindchospital oder in Gewährung von barem Gelde . Dem jetzt
vom Magistrat veröffentlichten Verwaltungsbericht über das Etats
jähr 1908/09 entnehmen wir , daß im Laufe des Jahres die Zahl der

Hospitalitmnen weiter gesunken ist . bis auf nur noch 8S, so daß für
die letzten fünf Jahre sich die Frcquenzziffern 96, 97. 93, 93, 85 er -
geben . Stärker noch ist die Zahl der mit Geld unterstützten Dienst -
mädchen heruntergegangen , im Laufe des letzten Jahres bis auf nur
noch 153 . so daß wir für das letzte Jahrfünft die unaufhaltsam ab -
wärtS führende Reihe 209 , 136 , 178 , 164 , 153 herausbekommen . Die
Summe der ausgezahlten Unterstützungen in Bar belief sich in den -
selben fünf Jahren auf 18 231 M. . 17 993 M. , 16 974 M. . 15 993 M. .
14 915 M. ; der Durchschnittsbetrag pro Kopf und Jahr blieb , wie
man sieht , regelmäßig noch beträchtlich unter 100 M. zurück . Die
Ausgabe für das Hospital hat sich natürlich nicht in gleicher Weise
herabdrllcken lassen ; sie betrug zuletzt 26 927 M. , ähnlich wie in den
Vorjahren .

Herabdrücken mußte man die Barunterstützungen , weil der
Gesamtbetrag der aus dem Fonds zur Verfügung
zu st eilenden Mittel von Jahr zu Jahr sich ver -
ringert . Diese Verringerung erklärt sich daraus , daß
der FondS großenteis auf unsichere und schwankende Ein -
nahmen angewiesen ist und aus dem Stadtsäckel keinen Zuschuß
erhält . Aus seinem Barkapital von reichlich >/ , Million Mark hat
er einen Jahr für Jahr nahezu gleichen Zinsertrag , im letzten Jahr
20 127 M. Aber ein erheblicher Teil der Einkünfte dieses angeblich
zur „ Belohnung " , der Dienstmädchen bestimmten Fonds muß ' durch
die Beiträge herangebracht werden , die man von den D i e n st -

mädchen selber fordert und im Weigerungsfalle eintreibt .
Darf man ' s den Dienstmädchen verübeln , daß sie der Zahlung dieser
Beiträge a 50 Pf . , die ihnen bei jedem Stellenwechsel abgenommen
werden sollen , sich möglichst zu entziehen suchen ? Eine B e i t r a g s -
Pflicht ohtfe gleichzeitigen Unterstützungsanspruch
— denn eine Unterstützung zu fordern , steht tatsächlich keinem
Mädchen zu — ist doch eine geradezu skandalöse Un -
gerechti gleit ! Groß ist daher alljährlich die Zahl der Reste —
und gering ist der Betrag , der auf Reste noch einkommt . In 1903/09
restierten wieder 6288 Beiträge , andererseits wurden Reste im Be -
trage von nur 2122 M. bezahlt . Der Gesamtbetrag der aus den
Dienstmädchen herausgeholten Beiträge belief sich in den letzten

?inf Jahren auf 25 330 M. , 23 160 M. . 20 830 M. . 19 770 M. .
8 720 M. , wobei die Abwärtsbewegung im wesentlichen wohl

daraus zu erklären ist , daß in Berlin die Zahl der Dienstmädchen
überhaupt im Rückgang war . Trotz dieser Abwärtsbewegung ist die
Summe , die aus den Taschen der Dienstmädchen herausgeholt wurde ,
immer noch groß genug . Das Tollste ist , daß die zum Teil
aus ihren eigenen Mitteln beschaffte „ Belohnung " bei Lichte be -
sehen als ein „ Almosen " gilt . Die im Hospital zu ver -
pflegende » Mädchen müssen , ganz wie Stadtarme , ihren Nachlaß dem

Stadtsäckel verschreiben und können andererseits bei etwa noch ein -
tretender Besserung ihrer Einkommensverhältnisse zur Rückerstattung
der Pflegekostcn genötigt werden . Das ist in der Tat der Gipfel
der Rechtlosigkeit !

In der Stadtverordnetenversammlung ist oft von
den Sozialdemokraten auf die an Wahnwitz grenzenden Ungeheuerlich -
leiten dieser aus alter Zeit überkommenen sogenannten WohlfahrtS -
einrichtungen hingewiesen und Aenderung gefordert worden , aber
die freisinnige Mehrheit der Stadtverordneten wollte
an dem vom Geist der Gesindeordnung erfüllten
Institut nicht rütteln lassen . Die Vertreter des liberalen

Bürgertums halten eben durchaus an der Meinung fest , daß Dienst -
mädchen für etwaige „ Veränderungssucht " , zu der manche nur von

ihren „ Gnädigen " durch niederträchtigste Drangsalierung getrieben
werden , mit Einforderung des 50 Pfennig - Beitragcs zu bestrafen
seien . Warum ? Weil auch dem liberalen Bürgertum die Dienst -
mädchen nur Menschen zweiter Klasse sind .

Ein Lehrliiigsbildner /

Aus den Kreisen der Arbeitgeber , der kleinen Meister wie der

großen Fabrikanten , kommt immer wieder die Klage , daß es heut -

zutage ein undankbares Geschäft ' sei , Lehrlinge auszubilden . Die

Jungen haben keine Lust mehr zur Arbeit , sie wollen sich nichts sagen

lassen , die Eltern stehen ihnen auch noch bei und die sozialdcmo -

lratischen Hetzer tun das übrige — das sind so die Herzensergüsse ,
mit denen gewisse Lehrlingsbildner ihrem Aerger Luft zu machen

pflegen . Das merkwürdigste ist nur , daß die meisten dieser Herr -
scha' ften nach wie vor sich förmlich um die Lehrlinge reißen und

sie iu ihren Buden womöglich gleich dutzendweise halten .
Warum es mitunter zu einem „ undankbaren Geschäft " wird , mit

Lehrlingen „sich zu plagen " , davon weiß der Herr Chef der

Waffenfabrik A. W. Schwarzlose ( Levetzowstr . 23 )

zu erzählen .
In diesem Betriebe hatten in letzter Zeit nicht weniger als

17 Lehrlinge angesammelt , die alle zu ihm gekommen waren mit

dem Wunsche , tüchtige Büchsenmacher , Werkzeugschlosser usw . zu
werden . Daß sie etwas Ordentliches lernen sollten , das war auch
die Meinung der Eltern » die der Firma A. W. Schwarzlose ihre

Söhne anvertraut hatten . Jndes,7manche der jungen Leute fühlten
nur zu bald samt ihren Eltern sich in ihren Erwartungen getäuscht .
weil sie fanden , daß sie nicht zweckmäßig beschäftigt würden .

Uns wird versichert , einzelne seien über Gebühr oft und lauge mit

Arbeiten beschäftigt worden , die dem Zweck einer Ausbildung zum

Büchsenmacher , zum Werkzeugschlosser usw . schwerlich dienen konnten .

Der stille Verdruß hierüber wurde zu offenem Unwillen gesteigert

durch die Anordnung , daß . die Mehrzahl der Lehrlinge an den

Arbeiten zur Reinigung des von denr Herrn Chef benutzten Auto

mobils sich zu beteiligen haben . Zunächst hatte man nur ein paar

Lehrlinge mit diesem Amt betraut , allmählich aber scheint es übel

vermerkt worden zu sein , daß immer wieder dieselben in diesem

Arbeitsburschendienst beschäftigt und dadurch ihrer

Lehrlingsarbeit entzogen werden sollten . Eines Tages wurde dann

befohlen , daß fortan für mehr „ Abwechselung " gesorgt werden solle und

jedesmal zwei Lehrlinge eine Woche lang täglich das Automobil zu
waschen und zu putzen hätten . Das war eine Arbeit , die die daran

beteiligten Lehrlinge jeden Vormittag einige Stunden so in Anspruch

nahm , daß sie nicht selten mit durchnäßten Kleidern mittags nach

Haufe kamen . Da geschah nun das Unerwartete , daß mehrere der

Lehrlinge nach einander erklärten , sie würden an der Reinigung des
Automobils nicht teilnehmen . Ihren Eltern , sagten sie , passe
das nicht , weil das keine der Lehrlingsausbildung
dienende Tätigkeit sei .

Die Eltern taten nur ihre Pflicht , wenn sie Einspruch dagegen
erhoben , daß die Söhne zum Schaden ihrer Ausbildung zu solcher
Tätigkeit mißbraucht wurden und dem Arbeitgeber den höheren Lohn
für Arbeitsburschen ersparten . Wie aber wirkte bei A. W. Schwarz -
lose Weigerung der Lehrlinge ? Ei . hier sah man ' s ja , daß die

Jungen „nicht arbeiten wollten " l . Doch mit solchen Burschen wird
bei A. W. Schwarzlose kurzer Prozeß gemacht . Den „Arbeits -
Verweigerern " wurde erklärt , dann müßten sie sich nach
einer anderen Stelle umtun . Im Handumdrehen hatte
man ihnen auch schon ihre Arbeitsbücher überreicht und sie waren
entlassen . An drei Tagen sollen im ganzen sechs Lehrlinge
aus diesem Grunde entlassen worden sein . Zwei davon hatten zu-
vor noch die Ehre , vor den Chef geladen und von ihm

persönlich darüber belehrt zu werden , was bei A. W. Schwarz -
lose ein Lehrling zu fordern habe . Bon dem Verlauf
dieser Audienz haben sie ihren Eltern eine Schilderung ge-
geben , die sehr merkwürdig ist . Der Herr Chef sei ganz außer sich
gewesen bor Staunen und Entrüstung darüber , daß sie nicht be-

griffen , welches Glück es für sie sei , sein Automobfl waschen und

putzen zu können . Sie sollten , habe er gesagt , froh sein und ihm
danke », daß sie es dürften , da könnten sie später noch Chauffeur
werden . Ihn , den Herrn Chef sollten sie mal ansehen ; was habe e r
früher alles machen müssen — und jetzt sei er ein großer Mann I

Schließlich seien beide , so endet ihre Schilderung , von ihm
als „ Lausbuben " und „ sozialistische Schweine -
Hunde " beschimpft und hinausgejagt worden . Hier möchten wir
denn doch annehmen , daß die beiden Lehrlinge sich ein wenig ver

hört haben . Wir können uns nicht denken , daß der Chef der Firma
A. W. Schwarzlose der Meinung sei , nur sozialdemokratischen
Eltern liege es am Herzen , ihre ihm anvertrauten Söhne mit Ar-
betten beschäftigt zu sehen , die dem Lehrzweck entsprechen und eine

tüchtige Ausbildung gewährleisten . Eltern haben uns

geklagt , es fehle ihnen leider eine Handhabe , gegenüber
der Firma ihre Forderungen geltend zu machen , ein Lehr
verttag fei ihnen bisher nicht gegeben worden , obwohl die Lehrzeit
schon im April begonnen habe . Hoffentlich hat doch keiner ein Ver -

langen danach , gegen A. W. Schwarzlose auf Fortsetzung des Lehr -
Verhältnisses ' zu klagen ? Die Eltern der Lehrlinge , die entlassen
wurden , weil sie das Automobil nicht putzen wollten , sollten es zu-
rieben sein , daß so sich den Söhnen die Möglichkeit geboten hat ,

von A. W. Schwarzlose loszukommen .
Die Firma wird das „ undankbare Geschäft " , Lehrlinge zu

halten , nicht aufgeben . Für Nachwuchs ist ja gesorgt : zu Michaelis ,
wenn die Vierzehnjährigen die Schulen verlassen , gibt ' s neue
Siekruten . Im Hinblick hierauf muß man allerdings mit den in

ihren Erwartungen getäuschten Eltern wünschen , daß die Firma
A. W. Schwarzlose einmal darüber belehrt würde ,
wie sie Lehrlinge auszubilden hat . Diesen Wunsch
könnte vielleicht die Gewerbedeputation des Magistrats
erfüllen , es liegt das im Nahmen ihrer Aufgaben . Wenn sie
Kenntnis erlangt von den Umständen , die dort zu einer Massen -

entlaffung von Lehrlingen geführt haben , wird sie es für ihre Pflicht
halten müssen , sich diesen Betrieb etwas näher anzusehen und

nötigenfalls einzuschreiten . _

Der Oktobcniinziig machte sich schon in den Frühstunden des

vergangenen Sonntags auffallend stark bemerkbar . Niemals hat man
schon zwei Wochen vor dem eigentlichen Umzugstermin so viel Zieh -

fuhren auf dem Berliner Pflaster gesehen . Dies ist wohl Haupt «
achlich den vielen Tausenden leerstehender Wohnungen zuzuschreiben .

Die Umziehenden sind nicht genötigt , zu Ivarten , bis die alte Miets -
Partei auszieht . Sie können schon vorzeitig in die neue leere Woh -
nung hinein und zahlen nach fast allgemeinem Gebrauch für die

zloeite Septemberhälfte keine Extramiete . Auf diese Weise werden

sich die Umzugsfreuden diesmal so verteilen , daß man sie im

Straßenbilde nicht so wie sonst gewahr wird . Die hohe Zahl leer -

stehender Wohnungen wird sich indes durch den Oktoberumzug kaum

nach unten verändern . Eher dürfte sie noch steigen » da etwa
150 Neubauten bezugsfertig geworden si » .

Aufklärung emes Berliner Fraiwnmordes ?

Einer der Frauenmorde der letzten Jahre , bei denen der Tnter

nicht ernrittelt werden konnte , ist jetzt durch das Geständnis des
Mörders allem Anschein nach aufgedeckt worden . Im Sommer 1897

erregte der Mord an der Prostitutierten Luise Günther aus der

Hasenheide großes Aufsehen . Die Leiche wurde unter Buschwerk
versteckt aufgefuuden . Die Frau war verstümmelt , so daß der An -

schein erweckt wurde , als ob ein Lustmord vorliege . Auf die An -

gäbe einer Freundin der Ermordeten wurde dann ein Schlächter
Emil , der aber nicht gefunden werden konnte , der Tat verdächtigt .

Jetzt nach zwölf Jahren hat ein Schlächter , der mit Vornamen Emil

heißt und im Zuchthaus von Siegburg eine längere Strafe ver -

büßt , von Gewissensbissen getrieben , gestanden , den Mord an der

Günther in der Hasenheide verübt zu haben . Die Berliner Kriminal -

Polizei stand zunächst dieser Sclbstbczichtigung skeptisch gegenüber ,
entsandte aber trotzdem den Kriminalinspektor Braun , der damals
die Untersuchung in der Frauenmordaffäre geführt hatte , nach

Siegburg . Er vernahm dort im Zuchthause den Schlächter Emil

und dieser gab eine so große Reihe von Details an , die durch die

amtliche Untersuchung bestätigt wurden , daß Krimiualinspcktor
Braun zu der Annahme gelangt ist , daß der „ Schlächter Emil " tat -

sächlich der Frauenmörder ist . Die Berliner Polizei hat jetzt die

Akten der Staatsanwaltschaft übergeben , die eine Untersuchung ein -
leiten wird .

_

Böswillige Alarinierungcn der Feuerwehr . In der Nacht zum
Sonntag wurde die Berliner Feuerwehr nicht weniger als fünfmal
böswillig alarmiert , aber nur in zwei Fällen gelang es , den Täter
zu ermitteln . Zuerst erfolgte ein Alarm durch den Feuermelder auf
dem Potsdamer Platz . Als die Wehr dort eintraf , stellte sich heraus .
daß ein Kaufmann L. aus Ucbermut den Melder gezogen hatte . Der
Unfugstifter wurde der Polizei übergeben . Eine halbe Stunde später
wurde die Wehr nach der Köpenicker Straße 160 gerufen . Auch hier
lag grober Unfug vor . Als Täter konnte der Maler Konrad
Weiche ! ermittelt werden . Weiche ! scheint geistesgestört zu sein .
In kurzer Aufeinanderfolge wurden dann in der vierten Morgen -
stunde des Sonntags die Feuermelder in der Soldiner Straße 44 ,
Kristianiastraße 16 und Bornholmcr Straße 43 von unberufener
Hand in Tätigkeit gesetzt . In diesen drei Fällen sind die Täter
leider entkommen . — Auch die Schöneberger Feuerwehr hatte
in derselbe » Nacht einen böswilligen Alarm zu verzeichnen , und zwar
nach der Ecke der Rubens - und Vcckerstraße . Auch hier ist der Täter
unbekannt .

Ueberschwcmmungen infolge des Gewitterregens . Der starke
Regen , der am Sonnabend abend über Berlin und die Vororte
niederging , hat mehrere Ueberschwcmmungen im Gefolge , gehabt .
In dem Hause Schwedenstraße 14/15 waren große Mengen Wasser
infolge einer schadhaften Dachrinne in die Wohnungen der
oberen Stockwerke gedrungen . Die Feuerwehr beseitigte die
Gefahr . — In der GrcifSwalderstraße standen eine ganze
Reihe Keller unter Wasser . Auch der Straßcndamm selbst
war stark überschwemmt , sodaß gegen Mitternacht der Fuhr -
werks - und Straßenbahnverkehr eine Zeitlang stockte . Vor
dem Grundstück Greifswalder Straße 81/85 war eine Benzindroschke im
Wasseo ' stecken geblieben . Auch hier mußte die Feuerwehr Hilfe
bringen . — In Weitzcnsee wurde die LanghanSstraße durch einen
Defekt des Kanalisationsrohres überschwemmt . Zur Beseitigung der
Wassermassen wurde die Feuerwehr alarmiert .

Der Selbstmörder in der eleganten Frauenkleidung . Ueber eine
geheimnisvolle Selbstmordaffäre wird u » S aus der Fricdrichstadt be -
richtet . In einem Hotel in der Schützenstraße dicht an der Friedrich -
straße stieg gestern nachmittag eine jnnge , elegant gekleidete Dame
ab . Sie ließ sich ein teures Zimmer geben und wünschte nicht ge -
stört zu werden . Einige Zeit darauf wurde das Dienstpersonal durch ein
seltsames Geräusch , das aus dem Zimmer des Neuangekommenen Gastes
drang , aufmerksam gemacht . Man öffnete schließlich die Tür und
fand nun das angebliche junge Mädchen im Blute schwimmend aus
dem Erdboden vor . Auf dem Tisch lag ein scharfes Messer , mit
dem sich die Lebensmüde die Pulsadern der rechten Hand auf -
geschnitten hatte . Es wurde dann die überraschende Entdeckung
gemacht , daß sich hinter der eleganten Dame nicht ein jungvs
Mädchen , sondern eine männliche Person , der siebzehn Jahre alte
Handlungsgehilfe Poppe , der bei seinen Eltern in Spandau
wohnte , verbarg . Er gab an . die Verzweiflungstat aus Nahrungs -
sorgen verübt haben . Die Polizei vermutet aber , daß hier ein
anderes Motiv vorliegt und daß damit auch die Frauenkleidung in
Verbindung zu bringen ist . Auf dem Tisch wurde ein Abschiedsbrief
des jungen Lebensmüden aufgefunden , in dem P. schreibt , daß er sich
in den letzten Tagen seines Lebens wirklich als Mensch gefühlt und
die schönen Seiten des Daseins durchgekostet habe . In bedenklichem
Zustande wurde der jugendliche Selbstmörder nach dem Krankenhause
am Urban gebracht .

Ein alter Parteiveteran ist am Sonntag auf tragische Weise
ums Leben gekommen . Der den Genossen in der Rosenthalcr und
Schönhauser Vorstadt unter dem Namen Adolf Dittmann — sein
richtiger Name� war Dittmer — wohlbekannte 74 Jahre alte er -
blindete Genosse wollte gegen 2 Uhr nachmittags an der Ecke der
Rheinsberger Straße den Fahrdamm der Swinemünder Straße
überschreiten . Dabei wurde er von dem herannahenden Straßenbahn -
wagen der Linie 40 erfaßt , umgestoßen und geriet mit dem rechten

Arm unter den Schutzrahmen . Mit Hilfe von Passanten wurde der
Vahnwagen angehoben und der Verunglückte aus seiner entsetzlichen
Lage befreit . Die alarmierte Feuerwehr brauchte nicht mehr in
Tätigkeit zu treten . Auf einem Mannschaftswagen der Wehr wurde
Dittmer in bewußtlosem Zustande nach dem Lazarus - Kranken -
Hause geschafft , er verstarb jedoch bereits aus dem Transport
dorthin .

Genosse Dittmann hat schon frühzeitig im Dienste der Arbeiter -
bcwegung gestanden . Er fungierte in den 70er Jahren als Sekretär
des Genossen Fritsche , deS Gründers des Tabakarbeitcr - VerbandeS ,
und bekleidete lange Jahre das Amt des Kassierers im Tabakarbciter -
Verbände , bis er dies im Jahre 1886 infolge deS immer schlimmer
auftretenden Augenleidens wegen aufgeben mußte . Auch in der
politischen Bewegung stellte Dittmann seinen Mann , wobei er mit
anderen Genossen in einen Prozeß verwickelt wurde . Seit Dittmann
das Augenlicht verloren hatte , verdiente er sich sein Brot mit dem
Handel von Druckschriften , und mancher Genosse ließ sich von ihm
aus alter Anhänglichkeit den „ Wahren Jacob " und andere Partei -
Driften besorgen , um dem alten Herrn etwas zu helfen . Die

Genossen des sechsten Kreises , die regelmäßige VersammlungSbcsuchcr
sind , kennen den kleinen alten , weißbärtigen Mann , der selten eine

Versammstmg des Kreises versäumte , zu der ihn ein Genosse führte



und von der er auch wieder von Genossen nach Hause gebracht
wurde . Nun ist der alte Dittmann in seinem Alter ein Opfer seiner

Blindheit geworden . Ein tragisches Ende ! Die Parteifreunde , die

den guten Alten kannten , werden ihm ein gutes Andenken bewahren .

Fund einer Kindcrleiche . Auf dem Flur dcZ HauseS Ebers -
walder Straße 24 wurde gestern früh die Leiche eines kleinen Kindes

gefunden .

Eine Polizeiaktion gegen Einbrecher . Mit Hilfe eines Poitzen
Hundes und der Feuerwehr konnten Sonntag früh gegen 4 Uhr in
der Mohrenstraße 49 zivei Einbrecher festgenommen werden , die der

Baufirma Boswau u. Knauer , G. m. b. H. , einen nächtliche » Besuch
abgestattet hatten . Die Verhafteten sind der 27jährige Monteur Paul
Linke und der SSjährige Schmied Alexander Boy , beide aus Oranien -

bürg . Als Beute wurden bei ihnen zirka 1400 M. vorgefunden . Das Haus
Mohrenstr . 49 hat vier Ausgänge , zwei davon gehen nach der Friedrich -
und Taubenstraße . Bald nach Mitternacht bemerkte nun ein Fahrstuhl¬
führer des im Erdgeschoß befindlichen CafsS Excelstor einen Lichtschein
in den Kontorrämncn der Firnia BoSwau u. Knauer . die im zweiten
Stock liegen . Da er wußte , daß um diese Zeit niemand von dem

Personal anwesend sein konnte , schlug er Lärm und benachrichtigte
die Polizei . Von den , Revier 38 erschienen auch daraushin
mehrere Beamte , die sofort alle Ausgänge besetzten . Durch den

Polizeileutnant wurde ferner die Kriminalpolizei verständigt , die
alsbald mehrere Kommissare mit dem Polizeihund „ Flott� ent¬
sandte . Inzwischen hatte man vergeblich versucht , mehrere Türen

zu öffnen . In der Not ging die Polizei die Feuerwehr um Hilfe
an und bald trafen auch drei Feuerwehrleute in dem Hause ein , um
bei dem Ausbrechen der Türen behilflich zu sein . Nachdem alle
Hindernisse beseitigt waren und die Polizcibeamten nach oben vor¬
dringen wollten , stutzte plötzlich der Polizeihund und lief nach dem
Keller . Die Beamten folgten der Spur und stießen in dem Keller
auch wirklich auf die beiden Einbrecher . Ohne Gegenwehr erfolgte
dann die Festnahme . _

Die Bekämpfung der Arbeiter - Turnvcrcine

ist das Thema zweier Volksversammlungen , die am Mittwochabend
3' /z Uhr in den Lokalen Brauerei Königstadt . Schönhauser Allee 19.
und Böhmisches Brauhaus , Landsberger Allee 11 —14 , stattfinden .
Durch die neuerdings durch Anwendung vergilbter Bestimmungen im
Schwange befindliche Unterdrückungsmaßnahmen gegen die Arbeiter -
turner ist es ganz besonders wichtig , die Arbeiterturner in ihrem
schweren Kampfe hilfreich zu unterstützen . Ein guter Besuch der
oben angekündigten Versammlungen ist deshalb sehr erwünscht .

Not und Nahrungssorgen haben den 43 Jahre alten früheren
Kaufmann Martin Lutz , der sich zuletzt als Schildermaler ernährte
und in der Ramlerstraße 16 wohnte , in den Tod getrieben . Lutz
hatte seit zwei Monaten keine Arbeit mehr . Vor sechs Wochen er -
krankte auch noch seine Frau , die bis dahin durch Nähen den Lebens -
unterhalt verdient hatte . Vor acht Tagen begab sich Frau Lutz mit
ihrem sieben Jahre alten Sohn zu ihren Eltern in der Schönhauser
Allee , um bessere Pflege zu haben . Jetzt verzweifelte ihr Mann
vollends und und erhängte sich in der Küche an einem Haken .
Nachdem er zwei Tage nicht zum Vorschein gekommen war , öffnete
der Hauswirt vorgestern seine Wohnung und fand ihn tot auf .

Eine traurige Aufklärung hat das Verschwinden des 11 Jahre
alten Sohnes Willi des Mechanikers Hecht aus der Hochstr . 326 ge¬
funden . Der Knabe spielte gestern vor acht Tagen nachmittags auf
der Straße und war seitdem verschwunden . Gestern nachmittag
wurde er in der Nähe der Sellerbrücke als Leiche aus dem Nord -
Hafen gelandet . Wie er in das Wasser hineingeraten ist , dafür hat
man noch keinen Anhalt . Wahrscheinlich aber ist er beim Spielen
verunglückt . Eine Wunde an der rechten Stirnseite scheint von einem
Bootshaken herzurühren .

BortragSabeud . Fritz Richard , der bekannte Schauspieler
und auch in Arbeitervereinen sehr geschätzte Rezitator , hatte sich zu
seinen am letzten Sonnabend im Gewerkschaftshause ver -
anstaltetcn Vorträgen ein auserlesenes Programm ernster wie
heitersatirischer Dichtungen zusammengestellt . Die soziale Note wog
vor , insoweit ZuständlicheS und Menschliches die Reibungsflächen
bilden . Dafür wird das Arbeiterpublikum einem Rezitator stets
Dank wissen ; denn Mätzchen aus dein Bereich der Brettlpoesie , wo
eS sich meist darum handelt , ob Hans und Grete ! sich „ktiegeir " ,
mögen nach wie vor bürgerliche Ohren ergötzen . Was nun Fritz
Richard angeht , so kann er fraglos de » besten Vortrags -
künstlern beigesellt werden . Er hat seine eigene Werse ,
die sich am prägnantesten im humoristisch - satiriichen Genre
offenbart . Da lvird denn auch der Plastiker . der Charakter -
darsteller in ihm lebendig ; jede » Vortragsstück , sei es VerS - oder

Prosadichtung springt gleichsam als szenisches Bild hervor . Und
gerade in dieser farbigen Verkörperung des gesprochenen Wortes ist
Richard schlechtweg Meister . Aber er versteht es auch , den tiefen
seelischen Gehalt einer ernsten Haltung heraufzuholen . StimmungS -
schauer in der Brust des Hörers zu erwecken , zu rühren , zu er -
schiittern , kurz das Auditorium völlig in den Bann der Dichtung zu
zwingen . Er lvird also stets künstleciche Erfolge haben , man glaubt
an ihn . Und so kann er Ersprießliches zutage fördern .

DaS Mctropoltheatcr hatte am Sonnabend seinen großen Tag :
den der Erstausführung der neuen JahreSrevue , die diesmal den
Titel : » Hallot die große Revuel * führt . Wie in den

Vorjahren gestaltete sich auch in diesem Jahre die Metropolpremiere
zu einer glänzenden Ausstellung von Kostümen und Toiletten ; sollen
doch allem die Kosten für die Theaterkostüme nicht weniger denn
189 999 M. betragen . WaS im Zuschauerraum , in den Parketts und
den Logen zur Schau getragen wurde , läßt sich auch nicht annähernd
schätzen i von Not und Elend war hier nichts zu spüren . Alles , WaS
in der Gesellschaft etwas gilt , war am Sonnabend vertreten , um

z u e r st die neuesten Witze Freunds und die aktuellsten Melodien

Paul LinckeS zu hören .
Die neue Revue hat die Tendenz der alten : die politischem und

lokalen Ereignisse des letzten Jahres lose aneinanderzureihen und
mit dem nötigen Witz und der nötigen Satire versehen , dem

Publikum vorzuführen . Kaum ein nennenswerter Vorgang , der

nicht seine Bearbeitung gefunden hätte . Natürlich trugen zum Ge -

lingen des Abends nicht wenig die guten Darstellungen des be -
währten Küustlerperfonals bei , der Damen Fritzi Massary, Madge
Lessing , Ida Perry , und der Herreu Kettner , Pfann , Glanrpietro ,
Guido Thielscher und Hummel .

ZirkuS Schumann hat sich mm ebenfalls wieder in Berlin ein -

gefunden und an » Sonnabend den Berlinern zum ersten Male vor -
gestellt. Das alte Zirknsgebäude ist in der Zeit der Abwesenheit
des Eigentiiiners einem Umbau unterzogen worden , der die Pflege
des ManegeschanstttckS besser als bisher ermöglichen wird . Das

Podium , das bisher als Bühne diente , ist nach beiden Seiten

beträchtlich erweitert und der Schnürboden um ein Bedeutendes

erhöht worden . Auf der neuen Bühne , die durch elektrischen
Antrieb um fünf Meter gehoben werden kann , befindet
sich eine Drehscheibe , die nach rechts und links mit der

Geschwindigkeit emes Eisenbahnzuges bewegt zu werden vermag .
Aus dieser rotierenden Bühne sollen mit Hilfe eines Wandel -

Panoramas Wettrennen dargestellt werden . Vor der Bühne sind
sechs verstellbare Podien angebracht , die bei den Pantomimen die
Arbeit des Bühnenzimmermanns übernehmen sollen . Diese Podien
führen direkt zur Manege , die durch die Neuanlage in Verbindung
mit der Hauptbühne eine einzige Ebene von mehr als 699 Quadrat -
meter zu bilden vermag . Die erste Vorstellung zeigte den Zirkus
Schümann auf der volle » Höhe . Wie immer , so stehen auch in dieser
Saison die Pserdcdressur und die Reitkunst der hohen Schule an
erster Stelle . Der Direktor Schumann wurde mit Krünzen über -

schüttet .

Der Irrtum des Fahrgastes . Am Sonnabend , abends S Uhr
nahm ein Ehepaar , das von einem kleinen Hund begleitet war , an
der Oranienstraße , unweit des MoritzplatzeS des schlechten WetterS

wegen eine Drofchke , um nach Admüalstratze lös zu fahren . Beim

Zahlen ist dem Droschkenkutscher anstatt einer Mark bersehentlich ein

Zwanzigmarkstück gegeben worden . Da es sich um einen An -

gestellten handelt , der selbst arbeiten muß , und auch der Droschken -
kutscher vielleicht den zu viel erhaltenen Betrag zurückgeben möchte ,
werden wir gebeten , mitzuteilen , daß die Adresse deS Fahrgastes
Max Schmidt , Admiralstraße 18a . Ouergebäude V ist.

Vorort - JVadmebteB .
Nixdorf .

Der BildungsauSschuß der Arbeiterschaft NixdorfS , welcher im

vorigen Jahre von organisierten Arbeitern ins Lebe » gerufen wurde ,

zu dem Zweck, Wissenschaft und Kunst planmäßiger als bisher unter
der werktätigen Bevölkerung zu Pflegen , blickt in diesem Monat auf
sein einjähriges Bestehen zurück . Mit Genugtuung kann der AuS -

fchuß feststellen , daß seine Bestrebungen bei den Arbeitern lebhaften

Anklang fanden . Den gut besuchten Veranstaltungen wurde allseitig
regeS Jutereffe entgegengebracht . Durch Vortragsabende und Unter -

richtskurfe , Theatervorstellungen , Konzerte , Dichterabende , durch
Besichtigung von Museen und Gemäldegalerien , durch Vermittelimg
anrengender Literatur , wird der BilduugSauSschuß auch in diesem

Jahre bestrebt sein , Wissen und Kunst in erhöhtem Maße den im

politischen und wirtschaftlichen Kampf stehenden Arbeitern zu teil
werden zu lassen , um ihnen hierdurch neue Kraft und frische » Mut

zu bringen .
Als erste Veranstaltung wird am kommenden Sonntag , den

26. September , nachmittags 23/4 Uhr , im Rixdorfer Theater « Der
Richter von Zalamea " fSchaufpiel in 3 Akten von Calderou
de la Barca ) gegeben . Billetts zum Preise von 69 Pf . , inklusive
Garderobe , sind bei den Bezirksführern erhältlich .

Der BildungZausschuß .

Wilmersdorf .
Was ein Stabtliaurat nicht weih . Bereits zu Anfang Juni

haben wir auf eine eigentümliche Zierde des ( nebenbei bemerkt auf
Kosten der Stadt Berlin ) überaus kühn emporstrebenden Vororts
Wilmersdorf hingewiesen . Auf den Steinbrecher nämlich ,
der nunmehr seit etwa vier Monaten auf dem städtischen Gelände
an der Mecklenburgischen Straße einen heillosen Lärm macht .
Früh um 6 Uhr beginnt hier die Sirene mit gräßlichem Geheul
die polnischen Arbeiter zur Tagesfron zu rufen ; und diese durch
den Granitstaub ganz besonders gesundheitsschädigende Arbeit
währt hier , die zweistündigen Essenspausen mitgerechnet , bis
abends 7 Uhr . Den armen Ausländern kann man eben eine Ar -
beitSzeit zumuten , die heute selbst der rückständigste Berliner Ar -
beiter mit Entrüstung ablehnen würde . Wenn nun auch leider
die beschämende Tatsache zutreffen mag , daß die Fremden weder
für die sittliche Notwendigkeit einer Arbeitszeitverkürzung noch
für die Sorge um ihre Gesundheit genügend Verständnis haben ,
so hielten um so mehr etliche Anwohner der Gegend es für ihre
Pflicht , dem Elend entgegenzutreten .

'
Man wandte sich an den

Magistrat mit einer Beschwerde , in der der nervenzerrüttende
Lärm , den die Maschine verursacht und auch die Gesundheits -
schädlichkeit des Betriebes geschildert wurde . Die amtliche Ant -
wort überraschte außerordentlich . Der Stadtbaurat meinte , daß
im vorigen Herbst auch die Anwohner der Mannheimer Straße
den Steinbrecher zum Nachbarn gehabt , sich aber nicht beschwert
hätten und spottete dann : „ Sollte die Bevölkerung des Viertels ,
in deren Namen Sie die Beschwerde vorgetragen haben , soviel
nervöser sein als die des alten Ortes , daß sie durch das gering -
fügige Geräusch , das keinesfalls über das erträgliche Maß hinaus -
geht , sich allen Ernstes belästigt fühlt ? " Nach allerhand sonstigen
Einwendungen meinte der Baurat weiter in seiner schriftlichen
Antwort : „ Ihr Vorschlag , reichlich Wasser bei der Arbeit zu
sprengen / ist leider nicht durchführbar , weil der städtische Siein -

lagerplatz nicht an das Rohrnetz angeschlossen ist . " Erschien den

Beschwerdeführern der Tadel ihrer Nervosität schon sonderbar , so
noch mehr das Bedauern , die Staubentwickelung nicht durch Wasser
eindämmen zu können , wo doch die Dampfmaschine des Brech -
Werkes auf dem Platz nicht arbeiten könnte , wenn sie nicht mit
Wasser aus dem städtischen Rohrnetz gespeist würdet

Als die Beschwerdeführer nunmehr mit Hilfe eines Stadtver -
ordneten den Stadtbaurat auf diesen ihm bis dahin unbekannt
gebliebenen Umstand aufmerksam machten , soll er ein ganz merk -
würdiges Gesicht gezogen haben .

Tempelhof .
In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung erwähnte der

Gemeindevorsteher unter anderem das Ableben eines Mitgliedes
des Kuratoriums für das hiesige Nealghmnasium , des Oberlehrers
Dr . Werner , Professor am Luisenstädtischen Gymnasium . — Nach¬
dem die Gemeinde ein Jahr lang vergeblich auf Anerkennung der
höheren Mädchenschule durch die Negierung gewartet hat , ist die «
selbe nun endlich eingetroffen . Die höhere Mädchenschule , welche
dauernd aus Gemeindemitteln unterhalten wird , untersteht dem
Kuratorium des Realgymnasiums . An Stelle des verstorbenen
Prof . Werner wurde Oberlehrer Beyer ins Kuratorium gewählt .
— Den Hauptpunkt der Beratungen bildeten Neuregelungen der
Gehälter resp . Gehaltszulagen für alle im Dienste der Gemeinde
stehenden Personen >— auch der Arbeiter . Obgleich infolge der Be -
lastung durch die� indirekten Steuern die unbemittelten Schichten
am allermeisten getroffen werden , hat man auch denen , biß, schon
ein ganz anständiges Gehalt beziehen — wie anderwärts — am
meisten , denen aber , die am schlechtesten stehen , am wenigsten zu »
gelegt . Durch diese Neuregelung der Gehälter wird der Gemeinde «
säckel um 27 999 M. jährlich erleichtert . Bei der Regelung der
Lehrergehälter wurde die Berliner Ortszulage von 759 M. auch
für Tempelhof festgesetzt . Während man bei den VolkSfchuIlehrern
die „östlichen " Ortschaften zum Vergleich heranzog , ging man
bei den anderen Posten selbständig vor . Es erhalten : Volksschul -
lehrer 15S3 - 4799 M. . Rektoren 3590 —5999 M. . Volksschul -
lehrerinnen 1399 —3239 M. . technische Lehrerinnen an der Volks «
schule 1239 — 2780 M. , Oberlehrer 3800 —8100 M. , der neu anzu -
stellende Direktor für das Realgymnasium 8299 —19 999 M. , die

Vorschullehrcr 2459 — 5100 M. , der Direktor an der höheren
Mädchenschule 7599 —9399 M. , Oberlehrerinnen 2999 —5999 M. ,
ordentliche Lehrer 2989 —5389 M. , wissenschaftliche Lehrerinnen
an der höheren Mädchenschule 1799 — 3630 M. , technische Lehre »
rinnen 1439 —2989 M. Ein Gcnieindevertreter konnte sein Er »
staunen über die hohen Gehälter der wissenschaftlichen Lehrerinnen
nicht unterdrücken , wie er auch das Direktorengehalt als furchtbar
hoch empfand . Leider steht aber fest , daß eine wissenschaftliche
Lehrerin im AnfangSgehalt 219 M. niedriger steht als ein Amts -
und Gemeindediener , ja nach 31jähriger Dienstzeit noch nicht an
daS höchste Einkommen des Wachtmeisters heranreicht ! Es er -

halten ferner : der Gemeindebaumeister 6999 — 7500 M. , Rendanten
3500 —5500 M. , Bautechniker 3000 — 5200 M. DaS Bureau - und

Kassenpersonal erhält : 2599 — 4000 M. , Obersekretäre , Sekretäre ,

Registratoren 3999 — 5000 M. . Amts - und Gemeindediener 2999
bis 2799 M. , Wachtmeister 2499 —3799 M. , Straßenmeister 2199
bis 3399 M. usw . Die Neuregelung der Gehälter hat rückwirkende

Kraft bis 1. April 1999 . Daß man bei Zulagen von 159 — 499 M.

auch für die Arbeiter etwas tun mußte , versteht sich am Rande .
Der Tagesverdienst ist ihnen um 25 Pf erhöht worden , so daß sie
jetzt 3,75 M. pro Tag erhalten , welches Einkommen sich alle drei

Jahre um 25 Pf . bis zu 4,59 M. erhöht . Außerdem wird ihnen
im Krankheitsfalle auf 6 Wochen die Differenz zwischen Lohn
und Familienunterstützung gezahlt , ebenso bei militärischen
Dienstleistungen . — Nachdem 27 999 M/für Gehaltsäufbcsserungcn
bewilligt worden sind , steht wohl zu erwarten , daß , da Tempelhof

auf absehbare Zeit nicht in den Besitz einer öffentlichen Bade -

anstalt kommen wird , wenigstens für die Außenarbeiter eine Vor -

richtung getroffen wird , wo sie sich nach getaner Arbeit vom Staub

fc £E Mxgßs Wyigeo köllmii . In emm KZreikeo W fcso Ae -

meindeöorstand präzisiert die Große Berliner ihren ablehnenden
Standpunkt bezüglich der ausgesprochenen Wünsche auf bessere
und schnellere Verbindung . Die Linie 97 wird am 21 . d. M. mit
der Linie 79 verbunden , wodurch eine Verbindung Mariendors —

Friedrichsfelde geschaffen worden ist . Die Vertretung dürfte in
einer der nächsten Sitzungen zu dem Schreiben Stellung nehmen -

Lichtenberg .
Heute DicuStag , abends von 4 —8 Uhr , wählt die 2. Abteilung

die Delegierten zur Ortskrankenkasse . Dieselbe umfaßt den Stadtteil

westlich der Ringbahn , die Gürtel - und Dorfstraße und den Weißen -
scer Weg . Wahllokal : Gebr . Arnhold , Frankfurter Chaussee 5.

Berliner GewerkschaftSlommission , Abt . Lichtenberg - Rummelsburg .

Trebbin ( Kreis Teltow ) .
Die Stadtverordnetkiwersamnilnilg beschloß die Aufnahme einer

Anleihe von 3999 M. zur Weitersührung der Wasserleitung am
Langeuwinkelweg zum Schießstande der Schützengilde . Das Anlage -
kapital hat die Gilde mit öVs Prozent zu verzinsen . Hvoraus wurden
sechs Mitglieder und sechs Stellvertreter für die Einkommensteuer »
Voreinschätzuugskoimnission gewählt resp . wiedergewählt : Maurer »
meister Büchner , Ackerbürger Fr . Jung , Gastwirt Jüttner , Zigarren -
fabrikant Paul , Schneidermeister Merten , Tischler R. Knorr ; als
Stellvertreter : Bauunternehmer Haase , Töpfermeister Wichert ,
Schlächtermeister König , Schneidermeister C. Blisse , Ackerbürger
G. Thiele , Handelsmann Fr . W. Henseler . Genosse Ritter führte
Klage darüber , daß er schon mehrere Male nicht zu den Kom -

missionSsitzungen bestellt worden sei . Der Bürgermeister versprach ,
daß sich ein solches Versehen in Zukunft nicht wiederholen werde .

Desgleichen fragte Stadtv . Ribbek an . ob die Mitglieder der Markt »

kouinüssion schon lvicder bestellt würden , da der betreffende De -

zernent ihm gegenüber geäußert habe , er bestelle die Mitglieder
nicht mehr und wenn er ins Gefängnis käme . Dieser Ausspruch
rief natürlich allseitige Heiterkeit hervor . Genosse Hübsch erklärte ,
daß er schon vor längerer Zeit eine diesbezügliche Beschwerde dem

Magistrat eingereicht , aber immer noch keinen Bescheid erhalten habe .
Der Bürgermeister erwiderte , er habe die Sache zur Untersuchung
weitergegeben , doch habe er dieselbe trotz einmaliger Erinnerung
noch nicht zurück .

Nieder - Ichönhausen .
Ans der Gemeindevertretung . Durch die Anstellung eines

Direktors an den höheren Schulen machte sich die Einrichtung eines

Dienstzimmers notwendig . Die Kosten hierfür betragen 229,75 M.

Diese Summe schien dem Gemeindevertreter A. Kuhlmann in An -

betracht der traurigen Finanzlage der Gemeinde etwas zu hoch .
Direktor Scelmann , der sich in der Sitzung den Vertretern vorgestellt
hatte , war nicht besonders erbaut von diesem Empfang ; er wies

darauf hin , daß sein Amtszimmer nur das allernotweudigste enthalte .
Im übrigen werde er mit den Mitteln , die ihm zur Verfügung ge -
stellt werden , äußerst sparsam umgehen . Die temperamentvolle Rede

des Direktors verfehlte denn auch ihre Wirkung nicht , es wurden
unter Mitverwendung von 299 M. des Titel « „ Allgemeine Ausgaben
der Knabenschule " dafür 399 M. bewilligt . Ferner wurde zur Er -

sparung neuer Lehrkräfte die Aufhebung der Michaelisklassen in der ge -
samten Unterstufe der höheren Mädchenschule beschlossen . Die Schülerinnen
der seitherigen Michaelisklasscu sollen im Unterricht so gefördert werden .
daß sie in die nächste Osterklasse versetzt werden können . Ueber die

Abänderung wer Gebührenordnung für den alten und Erlaß einer

Gebührenordnung für den neuen Friedhof entstand eine nahezu
zweisiündige Debatte . Die Friedhofskommission hatte vorgeschlagen ,
daß bei Inbetriebnahme des neuen Friedhofes die besseren Grab -

stellen auf dem alten Friedhofe im Preise einen Aufschlag von
59 Proz . erhalten , ebenso tollen die Grabstellen der Acrmeren im Preise
erhöht werden , ferner das Belegen und Pflegen der Gräber . Der

Grund , der die Konimission zu dieser Preiserhöhung veranlaßte ,

war , „ weil es in fast allen Kirchengenieinden Usus sei , daß bei Be -

erdigungen auf alten Kirchhöfen höhere Preise genommen würden " .

Außerdem wurde noch betont , baß es der Kommission ferngelegen
habe , Klassenunterschiede zu machen oder möglichst großen Ueberschuß

zu erzielen . ( Warum schließt man denn nicht den alten Friedhof ,
wenn er vollständig belegt ist , um ihn später als Park zu ver -
werten ? D. B. ) In der Debatte brachten sämtliche Redner ihr
warmes Herz für die Arme » zum Vorschein , waS aber bei der Ab -

stimmung vollständig verschwand . Beschlossen wurde , die Erb -

begräbnisse und Hauptalleestellen um 199 Proz . und die gewöhnlichen
Grabstellen um 59 Proz . zu erhöhen . Ferner sollen von der Er -

öffnung des neuen Friedhofs ab keine Beerdigungen auf dem alten

zu den bisherischcn Preisen stattfinden . Hierauf fand eine nicht -
öffentliche Sitzung statt .

Vemilcdtes .
Ueber einen Lustmord wird vom gestrigen Tage aus Hamburg

gemeldet : Eine 59 jährige Frau ist heute ftüh m der Nähe des

ehemaligen Berliner Bahnhof « mit aufgeschlitztem Unterleib und

Kopfwunden tot aufgefunden worden . Es liegt Lustmord vor .

In der Grube verbrannt ist am Sonntag mittag der 62 Jahre
alte Arbeiter Westuba . Derselbe wgr in den TreuherzenSwerlen in

Klettlvitz bei Senftenberg an der Feuerung beschäftigt . Wie man

uns mitteilt , hatte der Verunglückte bereits 31 Stunden unmtter »

brochen gearbeitet , als er plötzlich w den Feuerungsschacht stürzt «
und verbrannte .

Ei » englisches Kriegsschiff überfällig . Aus Schanghai wird ge¬
meldet : Man ist um das Schicksal des englischen Kriegsschiffe «
«Clio " , da « am 11. d. MS . von Hongkong nach Schanghai in See

ging und seit fünf Tagen überfällig ist , ernstlich besorgt , zumal da

in den letzten fünf Tagen ein Taifun gewütet hat . Der Kreuzer
„ Astraea " hat den Hafen plötzlich verlassen , um , wie man annimmt ,
die „ Clio " zu suchen.

Cijoleraverdächtige Personen an Bord eines Dampfers . - Wie ans
Rotterdam berichtet wird , hat der Dampfer . Callisto " , von Peters¬
burg kommend , drei choleraverdächtige Personen an Bord . Der
Dampfer wurde in Quarantäne gebracht .

Ein Schießpulverlager explodiert . Pariser Meldung zufolge ex »
plädierte in Voiron ( Departement Jsöre ) ein im Keller eines Tabak »
ladens aufbewahrtes Lager von Schießpulver . Das Hau « wurde

teilweise zerstört und der Inhaber des Ladens getötet . Seine Frau
und drei andere Personen wurden lebensgefährlich und vier Personen
leicht verwundet .

_ _

Sozialdemokratischer Zentralwahlverein für de » Reichstag « »
Wahlkreis Zülltchau - SchwiebuS - Krossen » Sommerfeld ( Ortsverein
Berlin ) . Heule Dienstag , den Lt. September , abends S>/4 Uhr bei Eichhorn ,
Koppenstraß - 47 : Mitalicderuersammluiig . Aus der Tagesordnung steht :
Bericht von der KreiS - Generalversammlung . »

WitternngSüberilcht vom « 0 . September ZSO! ». morgens 8 Nlir .
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Hiermit die traurige Mitteilung .
dag mein lieber Mann , unser
guter Vater , der Maurer

Karl Schulz
Görlihcr Str . 45

. mit Sonntagmittag nach kurzem
�Krankenlager verstorben ist .

Die Beerdigung findet am
Mittwochnachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle des Zentral -
�dedhojcs in Friedrichsseide aus
statt .

Um stilles Beileid bitten
Eeuill « Schulz und Kinder ,

Görlitzer Str . 45.

SoziaWefflOkratiSEheFWalilTEreiii
für den

UerlinerReietetagswalillffeis
Köpenickcr Viertel .

Bezirk Nr. 211.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Genosse , der Maurer

Karl Schulz
Görlitzer Straße 45

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 22. September , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Zentral - FriedhoscS in
Friedrichsselde auS statt .

e Um rege Beteiligung ersucht
1 219/20 Der Vorstand .

Typographia .
Am Sonnabend , 18. September ,

verstarb »ach langem , schweren
Leiden unser treues Mitglied ,
Kollege

Eduard Toepffer
im 58. Lebensjahre . Seit zwanzig
Jahren gehörte der Verblichene
unserem Verein an .

Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten .

Zu der heute . Dienstag .
21 . September , nachmittags
4' / , Uhr , auf dem neuen Luisen -
Kirchhose in Rixdors , Hermann -
slrage , stattfindenden Beerdigung
erwartet recht zahlreiche Beteiligung
51/3 Der Vorstand .

Am Sonnabend , den 18. Sep >
tember , verstarb nach langem ,
schweren Leiden unser lieber Mit -
arbeiter , der Schristsetzer

lEduard Toepffer
im Alter von 53 Jahren .

Ehre seinem Andenke « !
Das Personal

derJSuchdruckerei H. S. Hermann .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 21. September ,
imchmittagS l ' /i Uhr , von der
Leichenhalle des neuen Luisen -
Kirchhoses , Rirdors , Hermann -
slrage , aus statt . 1558b

ßgUt8Ctlös

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes * - Anzeigen .
Den Kollegen zur Nachricht ,

dag unser Mitglied , der Schlosser

Wilhelm Mündt
am 18. d. MS . an Lungenleiden
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 22. September , nach-
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Heilands - Kirchhoses in
Plötzens « aus statt .

gerner starb unser Mitglied , der
Former

frUrl Klitzsch
am 18. d. MtS .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 22. September ,
nachmittags 4' / « Uhr , von der
Leichenhalle des städtischen Kirch -
böses in der Müllerstrage 44/45
aus statt .

Ehre ihrem Andenken .

Rege Beteiligung erwartet
123/5 Die OrUverwaltung .

Nach langem schweren Leiden
s verschied am Sonnabend , den

18. September 1909 , mein lieber
Mann , unser guter Vater , der

| Former 18665

Karl Wilhelm Klitzsch
[ im 53. Lebensjahre .

Dies zeigen schmerzersüllt an
| Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 22. d. Ml». , nach .
mittags i ' l , Uhr , vom städtischen
Friedhose , Müllerstrage 44 —45 ,
aus statt .

ESi ». Simmel
Spezial - Arzt *

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 —2 . 5— 7. Sonntage 10 — 12, 2 —4 .

Dr. Schünemann
Speelaiarzt für Haut - und Harnleiden ,

Frauenkrankheiten .
Friedrlcbstr . 203 . Ecke Sckützenstr .

Wochentags 10 —8 , 5 —7 .

meiner

Unvergleichlich
billie

sind die

Hetoll - Bettstellen
Die Besichtigung meines grossen

Lagers liegt im Enteresse jedes
Käufers .

Bettfedern - Fabrik

Berlin S. , Prinzenstr . 46 u . 47.

Nr. 2.
Mit doppeltem

Spiralboden ,
Kopferhöunff ,

und garantiert
neuem Material

190X80 cm

M. 6. 50

Hetüll -

Bettstelle
mit Zugtedennairatzo

190 X 80 em

Kr. IIS.

Hetoli -
Bettstelle

190 X 90 om
30 mm Ptostan mit Zug .
ledermatratze , Usaslna -
rosetten und Messing -

laasbunden

a . 27. 50

Hetall - Bettslelle
33 mm - Pfosten

mit Messing - Kngela ,
ob. Messingitangen
u. 6 PUUungsst &bon

190 x 90 am

Mit 37 mm ■Pfosten

Hochelegante

Hessini-Bettstelle
mit . Veriierungen und Zugtedermatratze , 90X190 em

m. 60 . —

106X500

m. 68 . —

mit geraden Pfosten
u. Kugeln , ohne obere

. Veriicrung

M. 55 . -

Diese Ausnahmepreise gelten nur

gegen Vorzeigung des Inserats .

Beste Bettenfüllung s

Echt Chili. HonopoldniiRen
( gesetzlich geschützt )

per Rund M . 2 . 85

Zentral - Verband der Zimmerer
Zahlftclle Berlin und Umgegend .

Mittwoch , den 22 , September , abends Uhr
finden für Berlin und Vororte

k ichmtortl . MlikdemchimIMM
in folgenden Lokalen statt :

In Hensels Festsälen , Jnvalidenstr . la , Ecke Brunnenstraße .
Tages - Ordnung :

„Sie Ardeitervsrzieheruvg mit dLsonilerer SöruekziektiMg lles llnlsll -
ver5ie ! ! enmg8ge8ktzeZ m der Praxis der Äitersekretariate "

Referent : Arbeitersekretär Genosse Luslsv Link .
- Diskussion . —

In Mnhs Festsälen , Manteuffelstr . 95 .

Tages - Ordnung :

„ Aus der Ururis eines ArdeiterseKretiirs . "
Referent : Arbeitersekretär Genosse Z. Wissel .

— Diskussion . _

In der Germania - Brauerei , Frankfurter Allee 53 .

Tages - Ordnung :

„ Die neue Reichsverstchvrungsordnung /
Referent : Arbeitersekretär Genosse Lugen Zrüehner .

. — Diskussion . =

Im „ Königshos " , Bülowstr . 37 .
Tagcs - Ordnung :

gas Itoaiitionsrecht - ein liiiltiirrecht der Arbeiter .
Referent : Arbeitersekretär Genosse Ackvlf Ahler .

. - Diskussion� � -

Im „ Volkshaus " , Charlottenburg , Rosinenstr . 3.
Tages - Ordnung :

„ Massen im proletarische » Klassenkampf . "
Referent : Kamerad A. Kinriehsen .

— Diskussion . = = = = =

Bei Puhl , Rixdors , Steinmetzstr . 114 .
Tages - Ordnung :

„ GemerkschnMche Mick - « ni » Ausblicke . "
Referent : Kamerad W. Witt .

= Diskussion . = = = = =

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet
_ [ 254/18 ] _ Der Vorstand .

Cewichtige Grunde
müssen es sein , die unseren

JostW
ysM

CIGARETTEN
eine PopularitSt geschaffen haben , wie sie kein anderes Fabrikat
in größerem Maße aufzuweisen hat . Dafl sich nur das wirklich

Gute Bahn bricht , beweist auch die Entwicklang
Ihnes Absatzes , der in kurzer Zeit enorm gestiegen ist .
worin die ihren Qualitäten von allen Rauchern

bezeigte röckbaltlose Anerkennung am besten zum /A
Ausdruck kommt

Jose «! Vera quo , o . M. 10 St 30 Pf .

NMj /

<«, !

u

auf Teilzahlung Anerkennt

g ' ' M�wstaüb ' 8rii[ile ?°c>!-ieh<
ZflssenerStr. 38p!±lI[; «riieiisiesigkeii

Ecke Gneisenaustraße . UIld

v • au. ui � i . xn »
Krankheit .

Kein Abzahlungsgeschäft !



Dentseher Holzarbeiter - Verband .
Ortsverwaltung Berlin .

KISttwoch , den 22 . Septemb @B« y abends SV « Öhrs

Vevtranensmänner - Versammlungen
der Bezirke und Branchen .

Tagesordnung :

Die stattsfisehe Aufnahme über die Lelm - und Arbeitsbedingungen der Berliner

Kolzarbeiter . Ausgabe des staiistisehen Materials an die Werkstatt - Vertrauensleute .

( In diesen Versammlungen werden auch die Vertrauensmännerkarten wieder ausgegeben . )

Alle Werkstätten müssen vertreten sein . " WZ

Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Versammlungslokale sind folgende : 69/00

Tischler .
CSSil Qfaeton in Thlcms Featsälen , Blucherstr . 61
ÄUU - M cSlCll ( nicht bei Habel ) .

SÜdeil bei « lleslngr , Wassertorstr . 68 .

Cissinefon I II II um 6' / , Uhr (gleich nach Feierabend ) in den
dnilUalcH 1 U. II X auny n - Fe stsillcn , Naunynstr . 6 .

OSten I bei Borgmaun , Andreasstr . 31 .

Osten II bei Plrnan , Frankfurter Allee 106 .

ÖSt6n III bei Bergmann , Boxyagcner Strafte 36 .

Destliclie Vororte M

Nordosten bei Bocker , Wcbcrstr . 17 .

Jede Sargtischlerei mutz einen Vertrauensmann nach dieser Versamm -
lung senden .

Nosentlftter u . ScliönhauserYorstadt 33 .

Weddin0 U. Moabit bei Kaczorawskl , RavenSstr . 6 .

Bautischler .
Bez . I : Südwesten , Süden , Südosten « bm®Äi * .
Bez . 2 1 Osten B« Zictz , Warschauer Strafte 61 .

'

Bez . 3 : Horden n . nördl . Vororte K°penhÄ . «S°! . 74 .

Bez . 4 : Gesundbrunnen , Wedding und Moabit
bei Sachse , Lindower Strafte 36 .

liihelpolierer nnd Beizer .
Osten bei Bocker , Weberstr . 17 .

Südosten im „ Märkischen Hof - - , Admiralstr . 18o .

Horden bei vhnther , Brunucnstr . 96 .

Die Tischler werden gebeten , die Polierer ihrer Werkstatt auf
diese Versammlung aufmerksam zu machen .

Magazinarbeiter
bei Wilhelm Kntzncr , Schiiftenstr . 18/19 .

Drechsler , Treppengelinder - und

Lnxusmöbelbranche .
NOrden bei BöMlng , Brunucnstr . 79 .

OSten bei Schneider , Friedenstr . 67 .

SÜdOSten U. Südwesten Bei Stramm , Rttterstr . 133 .

Musikinstrumentens
Arbeiter

um 8 Uhr abends im tZew - erkaehaktshanse , Engelufer 15 , Saal 8.

Maschinenarbeiter
Im ©ewerbschaltshanae , Engelufer 15 , Saal 7. _

Modell - nnd 7abrihtisehter
um 8 Uhr bei Polzln , Gormaunstr . 14 .

Bodenleser
im Cicwcrkschaftstaansc , Engelnfcr 15 .

Stellmacher
bei Hahn , Nosenthaler Vcreinshaus , Roseuthalcr Strafte 57 .

Uislen - nnd Uoffermneher
bei Bandaek , Breslaucr Strafte 38 .

Korbmacher
bei Eichhorn , Koppcustrafte 47 .

Kammacher
bei Lebmann , Neue Fricdrichstr . 1.

Vergolder
bei Hinge , Lauge - Strafte 53 .

Perlmutt - , Dorn - ° . SteinnuDsrbeiler
um 6 Uhr bei Ernst Thomas , Melchiorfir . 5 .

Bildarrahmenmacher
um 6 Uhr Lei Xatterotb , Ritierstr . 33 .

Stockarbeiter
um S' /a Uhr bei Lehmann , Neue Friedrichftr . 1 .

Bürstenmacher
Branchen - Versammlung

bei Prcnß ( Hilsebein - Ausschauk ) , Holzmarktstr . 65 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Die Statistik .

JalousiesArbeiter
um 7' / , Uhr i

Bertranensmänner - Bersammlung
um 8' / , Uhr i

Branchen - Versammlung
bei Becker , Weberstr . 17 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Die Statiftfl .

Modell - nnd ?slirihtisehier
nnd ModeNdreehsier

Branchen » Versammlung
bei Wllhe , Vrunuenstr . 188 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Wissel über : . Die
Rcichsversicherungsordnung - - . 2. Bericht von dir Generalversammlung .
3. Branchenangclegenhetten . _

iBIigsten
Lesestoff

für Lesefreunde bieten m. Zeit .
Schriften , welche ich äußerst billig
«bgebe , um schnell au rlumen . Jahr .

Sang
1908 u. frühere Jahrg . Daheim ,

iartenlaubo , Welt u. Hau», Land
u. Meer, Fliegende Bl. , Meues Blatt
a 1,95 M. j Meggendorfer , Lust . Bl.
ä 2,50 M. ( Jugend , Simpliciss . , Buch
f. Alle ä 3 M. t Lpz. III. Ztg. , Univer¬
sum k 3,50 M. Alle Jahrg . sind gut
erhalten u. vollst . Oft. gilt nur kurze
Zeit. Conrad Lercl�Vers . ' Buchhdlg . ,
Schweidnitz i . Schl. B. I.

Sozialdemokratischer lahlverein

d, Tl . Eerl . Reiehslagswahlkreises
Dienstag , den 31 . September , abends 8' / , Uhr :

Mitglied er - Vers ommlung
tu Ohlglos FestsiUen , Schwedter Str . 33/34 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Ernll Blttrncr über :

Nene Steuern und Schnapsboykott .
2. Diskussion .

231/1 ' Der Vorstand .

Miiung! Sehmiede .
? große össriillilhe Nkrsoiiiilililogea

der Schmiede Berlins nnd der Umgegend
am Mittwoch , den 32 . September , abends S' /a Uhr :

im „ Klubhaus " , Schulstr . 29 ; im „Ostkasino - - , Frankfurter Allee 196 ;
im „ Märkische » Hof- - , Admiralstr . 18 o und in der „ Kronenbrauerei - - ,

Alt - Moabit 17 ; 179/15 '

am Donnerstag , den 33 . September , abends 8Va Uhr :
bei Wille , Brunnenstr . 188 : bei M i e t h e , Schbueberg , Hanptstr . 5
und bei Noftkopf , Weiftensee , König - Chaussee 33, abends 7 Uhr .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

„Ist die Aiifbesterliitg unserer wirtschlistlicheii Lage r. ot-

wendig' Reserenten : die Kollegen Basner , Haberland ,
Hentschel , Schlinöky , Siering .

Jeder Kollege wird ersucht , diejenige Versammlung zu besuchen ,
die ihm am bequemsten liegt , jedoch ist es Ehrenpflicht aller Kollegen , in
diesen Versammlungen zu erscheinen . Kollegen , erscheint i : t Massen I
Kollegen Grotz - Berlins I Agitiert alle für vollzähliges Erscheinen .

Her Elnhcrnkcr : V/. Sierir . g, 0. 2, Stralauer Str . 48.

m liar
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :

Hoj I. Amt 3. 1239 . CharitestraOe 3. Hos m . Amt 3, 1987 .

Mittwoch , den 33 . September 1909 , abends S' /a Uhr :

Branchen - Versammlung

der Drahtarbeiter
Berlins und Umgegend

im Oewerhschnftshnnse , Engeluser 15, Saal 8.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Blrns : „ Was mutz der Arbeiter vom ge-
werblichen Recht wissen 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiieu .

Mittwoch , den 33 . September , abends 8l/z Uhr :

Versammlung
Graveure « . Ziseleure

im Dresdener Garten , Dresdener Str . 43 .

TageS - Ordnung :
t . Vortrag des Genossen B . Schutte über : „ Die spanische Frage ' .

2. Dislussion . 3. Verschiedenes .

Mittwoch , den 33 . September , abends SVa Uhr :

Versammlnng /
aller in den Eisengießereien beschäftigten

Former und Berussgenossen
in den Borussia - Sälen , Nckerstr . 0/7 .

TageS - Ordnung :
1. Dortrag deS Kollegen . 4. Wnschlch : „ Die Machtmittel der

Arbeiter im Kamps gegen die Ausbeutung - ' . 2. Unsere Lohn - nnd Arbeits »
Verhältnisse . 3. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet
123/4 _ Pic Ortsverwaltnng .

Verband nerbaugewarbl. Hilfsarbeiter Deutschi.
Zweigverein Berlin und Umgegend Sektion der Bohrer .

Achtung , Rohr er !

Dienstag , den 31 . September , vorm . 10 Uhr :

Mitglieder - Versammlnng
im Gewerkschaftshause ( Saal 3) , Engeluser 15.

Tagesordnung :
1. Bericht der Lohnlommission über die Verhandlungen mit den Arbeit -

gebern . 2. Dislussion .
'

30/11
Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht «ineS jeden Kollegen . Mitgliedsbuch

legitimiert . Ohne dasselbe kein Zutritt . Der Zwelgvercinsvorstaml .

General - Versammlung .
Zu Punkt 6 der Tagesordnung : Antrag :

antetlschetnen .
Ausgabe von HanS -

Uestschnng eines bestimmten iltabattes .

Punkt 7 : Mit der Berliner Genossenschaft Verhandlunge «
zwecks Berfchmelznng beider Vereine einzuleiten .

Pic Tcrwaltnng :
_ A. Winter . Otto Storch . Otto Fletnnting .

JKlttn - och , den 33 . September 1909 , abends 8 Ehr ,
bei Wllhe , Brunnenstr . 188 :

Oeffentiiche Versammlung
liller im Dlillideckergkwerlie beschiistigten Hilfsiirbtitrr .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Gauleiters Hermann Höppner über

Die wirtschaftliche Lage und dieOrganisationsverhältnisse

unserer Hilfsarbeiter .
2. Verschiedenes . 54/5

DU ? - Kollegen und Berufögcnosfcn ! Macht Eure HilSarbeiter auf
diese Versammlung ausmerlsam und agitiert für recht guten Besuch derselben

Der Vorstaud . I . A. : Karl Gärnitz , Rixdors , Liberdastr . 15.

Lerantwortlj . cher Sitfaiiwii Smil SltOtr , Berlis , . M den Lyieigteuteii vermtw, : TS , Gl - cke . Berlin . Druck u. BerlggiBsrwärt » Buchdrucierei u- Lerlag - ailstalt Paul Singer Li Co » Bertis LÄt .
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lirankenkMen - pi ' ovinzisIkovferen ? .
� Die Freie Vereinigung der Krankenkassen der Provinz
Brandenburg hielt am Sonntag ihre fünfte Konferenz ab . Die -
selbe tagte unter dem Vorsitz Simanowskis im Berliner Ge -
Werkschaftshause .

Den
Geschäfts - und Kassenbericht

erstattete Simanowski . Kämpfe mit den Aerzten haben die
Krankenkassen im verflossenen Geschäftsjahre nicht gehabt . Nur in
zwei oder drei Orten fanden kleinere Plänkeleien statt , die aber
durch Verembarungen beigelegt wurden . Das Nachlassen des
Kleinkrieges zwischen Aerzten und Krankenkassen hat wohl seine
Ursache darin , dag sich die Aerzte auf einen großen Krieg , einen
Generalstreik , vorbereiten . Die im Mai in Leipzig abgehaltene
Aerztekonferenz hat ja beschloffen , falls die Reichsversicherungs -
ordnung Gesetz wird , den Krankenkassen ihre Dienste zu ver -
weigern . Nachdem die Presse gegen diesen Beschluß Stellung ge -
nommen hatte , haben die Aerzte ihren Beschluß zwar etwas ein -
geschränkt . Aber auch dieser Beschlutz würde , wenn er ausgeführt
wird und wenn die Wünsche der Aerzte erfüllt werden , die Mittel
der Krankenkassen lediglich für die Aerzte und Apotheker aus-
wenden lassen , so daß für die sonstigen Aufgaben der Kassen nichts
mehr übrig bliebe . Die Wünsche der Apotheker werden durch die
Rcichsversicherungsordnung in so weitgehender Weise berücksichtigt ,
daß die Apotheker Ursache genug haben , mit der Reichsversiche -
rungsordnung zufrieden zu sein . Es ist ein unbegründetes Ver -
langen , daß die Heilmittel nur aus Apotheken entnommen werden
sollen . Die Krankenkassen , welche gewisse Artikel von Drogisten
entnehmen , haben hiermit gute Erfahrungen gemacht . Es mui ?
deshalb gefordert werden , daß nicht den Apothekern ein Monopol
der Krankenkassenlieferung gegeben wird . — Die Beteiligung der
Krankenkassen an den Bestrebungen der Vereinigung sind noch nicht
so rege , wie es im Interesse der Kassen selbst gewünscht werden
muh . Der Vereinigung sind 190 Krankenkassen in der Provinz
und 123 in Groß - Berlin angeschlossen . — Die Kassenabrechnnug
der Vereinigung ist keine günstige . Es ist ein Defizit von 655 M.
vorhanden , welches durch Umlageverfahren gedeckt werden soll .

Die Konferenz erklärte sich mit dem Geschäftsbericht einver
standen .

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung betraf
die Rcichsversicherungsordnung ,

die in Verbindung mit dem Bericht über den im Mai abgehaltenen
Allgemeinen Krankenkassenkongress und dem Verbandstag der
Ortskrankenkassen im Deutschen Reiche besprochen wurde . — Re¬
ferent zu diesem Punkt war Albert Kohn . Mit eingehender
Sachkenntnis besprach er den Teil der Reichsverficherungsordnung ,
welcher sich auf die Krankenversicherung bezieht . Bei seiner Kritik
der einzelnen Paragraphen vertrat der Redner im wesentlichen
die Forderungen , welche der Allgemeine Krankenkassenkongrctz an -

genommen hat Am Schluß seines Vortrages erinnerte der Redner
an die Ausführungen , welche der Regierungsvertreter Dr . C a S -

p a r auf dem Allgemeinen Kongreß machte . Herr Dr . Caspar
bestritt , daß der Entwurf die Selbstverwaltung der Kassen antasten
wolle . Doch der Entwurf läßt nur zu deutlich erkennen , daß er
da ? Selbstverwaltungsrecht einzuschränken , ja fast ganz illusorisch
zu machen beabsichtigt . Schon seit längerer Zeit ist ja die Selbst -
Verwaltung der Versicherten der Regierung und den hinter ihr
stehenden Großindustriellen ein Dorn im Auge . Seit Jahren wird

gegen die Selbstverwaltung gewühlt . Und warum ? Lediglich des -

halb , weil es in den Vorständen mancher Krankenkassen einige
Sozialdemokraten gibt . Ganz mit Unrecht führen die Feinde der

Selbstverwaltung dies an . um zu behaupten , die Krankenkassen
würden in politischer Hinsicht beeinflußt . Davon kann gar keine
Rede sein . Die Krankenversicherung ist eine proletarische Organi -
sation , es ist deshalb selbstverständlich , daß auch hier und da

Sozialdemokraten in die Verwaltung kommen . Damit muß sich
die Regierung abfinden . Sie wird den proletarischen Einfluß ,
der sich naturgemäß in den Krankenkassen geltend macht , nicht
unterdrücken können . Der Allgemeine Kongreß hat gezeigt , daß es

sich bei der Stellungnahme gegen die Rcichsversicherungsordnung
nicht um eine politische , sondern nur um eine lediglich proletarische
Bewegung handelt . Das gesamte Proletariat hat ein Interesse
daran , daß den Krankenkassen nicht nur die Selbstverwaltung er -

halten , sondern dieselbe auch auf die anderen Zweige des Versiche -
rungswesens ausgedehnt wird . Wenn es der Regierung gelingen
sollte , die Selbstverwaltung so zu knebeln , wie sie es beabsichtigt ,
so wird sie wenig Freude daran haben . Das deutsche Proletariat
wird sich das Recht nicht nehmen lassen , anzukämpfen gegen Be -

strebungen , die seine Interessen verletzen . Die Bestimmungen über
die Landkrankenkassen lassen erkennen , daß es der Regierung
darum zu tun ist , die Landarbeiter von jeder Berührung mit den

Industriearbeitern abzuschließen , damit die Landarbeiter nichts er -

fahren von den Bestrebungen der Arbeiterbewegung . Doch diesen

Maßregeln zum Trotz wird doch die Aufklärung in die fernsten
Winkel des Vaterlandes dringen und den Landarbeitern gezeigt
werden , daß sie durch die Reichsversicherungsordnung ebenso wie

durch die Gcsindeordnung unter ein Ausnahmerecht gestellt werden

sollen . — Der Regierungsvertreter Dr . Caspar bestritt , daß der

Allgemeine Krankenkassenkongreß eine Vertretung der gesamten
Krankenkassen sei . Das Gegenteil ist ihm bewiesen worden . Der -

selbe Dr . Caspar , der den Allgemeinen Krankenkassenkongreß als
eine einseitige Vertretung bezeichnete , nahm auch teil an der
Tagung der Landesversicherungsanstalten und der Betriebskranken -
lassen , wo die Versicherten gar nicht vertreten waren . Hier aber
fand Herr Dr . Caspar kein Wort des Tadels über die wirklich ein -
seitige Vertretung . — Wir sehen , daß auf das Wohlwollen der Re -
gierung für die Versicherten nicht zu bauen ist . Von ihr haben
wir nichts zu erwarten . Deshalb ist es Aufgabe der Delegierten ,
in ihren Heimatorten zu agitieren gegen eine Versicherungsord -
nung , die für das deutsche Proletariat einen Schlag ins Gesicht
bedeutet . Es muß alles aufgeboten werden , um dies Machwerk in
die Versenkung zu befördern . ( Lebhafter Beifall . )

Der zweite Referent , Magnan , sprach über die Unfall - ,
Invaliden - und Hinterbliebenenunterstühung . Auch dieser Redner
übte eine sachkundige Kritik an den einzelnen Bestimmungen des
Entwurfes und vertrat die vom Allgemeinen Kongreß aufgestellten
Forderungen . Die Unfallversicherung bleibt weit zurück hinter
dem , was die Versicherten seit Jahren fordern . Ein großer Teil
der Arbeiter bleibt nach dem Entwurf von der Versicherung aus -
geschlossen . Die Nachteile , welche der Entwurf den Arbeitern
bringt , sind viel schwerwiegender wie die Vorteile , welche er zeigt .
Der Entwurf kann deshalb nicht die Zustimmung der Versicherten
finden . — Die Invalidenversicherung läßt alles das unberücksichtigt ,
was die Arbeiter in der Praxis als richtig und notwendig erkannt
und gefordert haben . Die Hinterbliebcnenversicherung hat allen ,
die auf sie hofften , eine große Enttäuschung bereitet . Der Entwurf
erfüllt nicht , was vorher versprochen wurde . Nur Almosen im
wahren Sinne des Wortes bietet er . Wie die Verhältnisse liegen ,
ist nicht zu erwarten , daß der Reichstag wesentliche Verbesserungen
vornehmen wird . Wenn man mit den Wohltaten der deutschen
Arbeiterbewegung paradierte und von einer Krönung des Ge-
bäudes durch die Versicherung der Witwen und Waisen sprach ,
dann soll man die Krönung des Gebäudes nicht mit einem kärg -
lichen Almosen beschließen . ( Beifall . )

Ecker manns erstattete hierauf Bericht über den Kranken
kassenverbandstag in Lübeck . Auch die Ausführungen dieses
Redners klangen aus in einer Kritik der Reichsversicherungs
ordnung .

Zur Diskussion meldete sich niemand , weil , wie der Vorsitzende
Simanowski unter Zustimmung der Versammlung erklärte ,
alle Anwesenden mit den Ausführungen der Referenten einver -
standen sind . — Folgende Resolution wurde einstimmig ange -
nommen :

Die 5. Konferenz der freien Vereinigung der Krankenkassen
der Provinz Brandenburg erklärt sich mit den Ausführungen
der Referenten einverstanden .

Die Teilnehmer dieser Konferenz übernehmen die Verpflich
tung , in den Delegierten - und Mitgliederversammlungen die
Versicherten ihrer Kassen im Sinne der gemachten Vorschläge
aufzuklären und dadurch beizutragen , daß der Entwurf der
Reichsversicherungsordnung in seiner jetzigen Fassung Gesetzes
kraft nicht erlangt .

Ueber die
Tätigkeit des Bezirksamtes

berichtete Nürnberg . Das Bezirksamt hatte acht Fälle von
Tarifstreitigkeiten zu erledigen . Die Zahl der Streitfälle sei nicht
groß , aber es sei auch damit zu rechnen , daß der Tarif noch nicht
in der wünschenswerten Weise durchgeführt sei . Seit dem 1. Juli
1908 seien zu den 25 Krankenkassen , die bis dahin den Tarif der
Angestellten anerkannt hatten , nur 6 hinzugekommen .

Hierauf erfolgte die Neuwahl des Bezirksamtes und des Ge -
schäftsführcnden Ausschusses .

! Albert Kohn sprach über die

prophylaktischen ( der Krankheit vorbeugenden ) Aufgaben der T
Krankenkassen .

Er verwies auf ein gedruckt vorliegendes Referat , welches er über
diesen Punkt auf dem Ortskrankenkassenverbandstage in Bremen
gehalten hat und führte aus , die Krankenkassenverwaltungen
dürften sich nicht damit begnügen , daß sie ihren Mitgliedern nur
die gesetzlichen Mindestleistungen gewähren , sondern sie müßten ,
soweit es irgend möglich sei , noch weitere Maßnahmen im Interesse
der Versicherten treffen . Nach der Statistik vom Jahre 1907 er -
hoben von den 1460 Ortskrankenkassen in der Provinz Branden -
bürg 13 einen Beitrag unter 1 % Proz . , 427 einen solchen von
IV2 Proz . , 209 Kassen erhoben 2 Proz . und 208 Kassen 3 bis 4V<a
Prozent Beitrag . Mit Beiträgen von l�h bis 2 Proz . könnten die
Krankenkassen natürlich nicht erfolgreich wirtschaften . Die Kassen -
Verwaltungen sollten endlich von der Beitragsknauserei lassen . Es
liege nicht im Interesse der Versicherten , daß sie niedrige Beiträge
ahlen und dafür nur die gesetzlichen Mindestleistungen erhalten .
Sielmehr werde dem Interesse der Versicherten dadurch gedient .

daß dm Kasse über die Mindestleistung hinausgehe , wenn auch der
Beitrag um ein paar Pfennige erhöht werden müsse . An der hier
gekennzeichneten Knauserei müßten dann auch die so segensreichen
prophylaktischen Matznahmen scheitern , denn um diese durchzu -
führen , bedürfe es etwas höherer Beiträge wie 2 Proz . Die Kassen ,
welche den Versicherten nicht einmal das gewähren , waS schon im
Rahmen des heutigen Gesetzes möglich sei , könnten nicht gut
fordern , daß die Reichsversicherungsordnung den Versicherten mehr
bieten solle . Die Vorstände sollten sich der hohen Aufgaben bewußt
werden , die sie zu erfüllen haben , damit die Krankenkassen eine
Säule der Volksgesundheit werden . ( Beifall . ) * <

Simanowski stellte fest , daß die Konferenz von 233 De »
legierten besucht ist , welche 121 Krankenkassen mit 804 410 Mit -
gliedern vertreten . — Ferner erinnerte Simanowski an die
bevorstehenden Wahlen zur unteren Verwaltungsbehörde . Er
machte aufmerksam auf die Wichtigkeit und Bedeutung dieser
Wahlen und teilte mit , daß den Vorständen eine Anweisung über
die Art der Wahl zugehen werde .

Auf eine Anfrage über die Beitragsleistung beim Anschluß
einer Kasse an die Vereinigung gab Simanowski Auskunft und
erklärte , die Kassen , welche wegen des äußerst geringen Beitrages
vom Anschluß Abstand nehmen , seien in der Regel diejenigen ,
die am wenigsten für die Versicherten leisten .

Der Vorsitzende schloß die Konferenz mit der Aufforderung
an die Vorstände , Mitgliederversammlungen zur Agitation gegen
die Reichsversicherungsordnung zu veranstalten . Auch in der Pro -
vinz müsse der Ruf erschallen : Nieder mit der Reichsversicherungs -
ordnung . _

vom Bkrkricg .
Dem Vorstand des Gewerkschaftskartells in Kiel ist vom

Vorstand des dortigen Unternehmerverbandes ein Schreiben zu -
gegangen , in dem die Entlassung van 60 Proz . der in der Provinz
Schleswig - Holstein beschäftigten Brauerciarbeiter angedroht wird ,
falls der von den Kartellen der Provinz beschlossene Bier »
bohkott nicht innerhalb drei Tagen aufgehoben wird . 17 Ar -
beiter wurden bereits entlassen . Die Vertreter der Wirte und der
Brauereien lehnen es nach wie vor ab , von der Erhöhung der Bier »
preise auch nur ein Jota abzulassen .

» . •
1 Zwischen Vertretern der Brauereien , den Wirtevereinigungen

und den Vertretern der Partei und Gewerkschaften zu Frank -
f u r t a. M. ist nach langen Verhandlungen folgende Vereinbarung
getroffen worden :

Die Brauereien verpflichten sich, den Preisaufschlag — - und
zwar rückwirkend vom 1. September — von 3 auf 2,50 M. zu ver¬
mindern und anzuerkennen , daß die Wirte den Ausschank um
1 Pf . für drei Zehntel - und vier Zehntelglas und um 2 Pf . bezw .
1 Pf . für die ganze bezw . halbe Flasche erhöhen . Die Wirte -
Vereinigungen sind bereit , den Wirten zu empfehlen , für das zwei
Zehntelglas 10 Pf . , drei Zehntel 11 Pf . und vier Zehntel 13 Pf .
zu erheben ! . Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre verpflichten
sich, die Annahme dieser Vereinbarungen in Volksversammlungen
zu empfehlen . — Werden diese Vereinbarungen angenommen , so
ist der Bierkrieg wahrscheinlich zu Ende .

Die Leipziger Gastwirte haben in ihrem Kampfe mit den
Brauereien einige Vorteile errungen . Mehrere ringfreie Braue »
reien haben sich erboten , das Bier trotz der Brausteuererhöhung
zu den früher ortsüblichen Preisen zu liefern . Mit der Genossen »
schaftsbrauerei in Burghausen ist bereits ein Abkommen getroffen ,
nach dem das Lagerbier 17,80 M. , Bier nach Pilsener Art 20 M. ,
nach Kulmbacher Art 21 M. kosten soll . Abschlüsse mit anderen
Brauereien stehen bevor .

Eine gemeinsame Konferenz der Gewerkschaftskartelle und

Parteiorganisationen aus dem Bezirk des BohkottschutzverbandeS
rheinifch - westfälifcher Brauereien , die von 71 Ver -
tretern besucht war , nahm Sonntag in Essen zum Bierkrieg
Stellung . In einer einstimmig angenommenen Resolution
wird der Parteitagsbeschlutz über den Schnaps -
boykott begrüßt und werden die Arbeiter aufgefordert , auch
den Biergenuß zu beschränken oder ganz einzu -
stellen . Die Entscheidung , ob zur Abwehr der Merpreis »
erhöhung der allgemeine Bierbohkott anempfohlen werden soll ,
wurde der Entscheidung der örtlichen Instanzen überlassen . In
den Verhandlungen mit Brauereien und Wirten sollen die letzteren
verpflichtet werden , ihre Lokalitäten den freien Ge »
werkschaften und der Partei zur Verfügung zu
stellen . Die Lage im Industriegebiet erfährt durch diesen Be -
schluß eine wesentliche Verschärfung .

«gaflerftandS . Nachrlchte «
der LandeSanflalt für GewSsserkunde , mttgeteA

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

Memel , Tllsst
P r e g e l , Jnstervmg
Weichsel , Thoru
Oder , Ratibor

, Krassen
. Frankfurt

Warthe , Schrtmm
, LandSberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz
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, Magdeburg
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Wasserstand

Saale , Grochlltz
Havel , Spandaus

, Rathenow ' )
Spree , Spremberg ' )

, BeeSlow
v e s e r , Münden

» Minden
Rhein , MaximiltanSau

, Kaub
Köln

Neckar , Heilbrona
Main , Wertheim
Mosel . Trier

am
19. 9.
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- 20

414
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—2
_ 2
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' ) + bedeutet Wuchs . — Fall . — *) llnterpegel .

Scltimmel « s Maden
werden sich niemals in Räumen

zeigen , die mit Automors -

wasser gereinigt wurden .

AutomorS ist das ungiftige
und geruchlose Desinfektions¬

mittel . Ein Eßlöffel Automora

in einem Eimer Wasser gelöst
ist Automorswasser , Verlangen
Sie zu Ihrer Orientierung den

Prospekt über Automors von

GEBR . HEYE & Co . , A. - Q. ,

Charlottenburg .
[ 1938L ]

faphe' s Gesellschaftshaus,
We iOensee »
RUlbentraOo 20 ,

Tel . Weitzenfee 218,
empfiehlt als Parteigenosse seinen Sggl und Garten . Jeden Sonntag :
" lani - Reunion . ISöL Bernoiui Pspbe .

So lange ich denken kann,
war ich nur ein halber Mensch .

. Ich bin stets müde und abgespannt gewesen , hatte , obwohl
ich blutarm war , immer Nasenbluten und sah aus wie der
Tod . Das ganze Jahr war ich in ärztlicher Behandlung ,
nahm alle möglichen blutbildenden Mittel ein , aber von
einer Besserung war keine Spur . Mit der Zeit wurde ich
melancholisch . Ein Freund von mir bestellte für mich
30 Flaschen Lamscheider Stahlbrunnen ; schon nach der
5. Flasche bemerkte ich eine wesentliche Besserung . Ich
wurde frischer , lebhafter . Nachdem ich alle Flasche »
verbraucht hatte , war ich ei » anderer Mensch . Wenn
ich mich abends zu Bett legte , war ich nicht so müde als
srüher , lvenn ich morgens auswachte . Und das danke ich
nächst Gott Ihrem wunderbaren Wasser . - — . Mit Freuden
teile ich Ihnen mit , dag ich eine Kur gebraucht und die
ersehnte Hilfe gesunde » habe . " — „ DaS Wasser kam
wie ein rettender Engel , ich bin ganz glücklich , dast es
mir so gut geht . » — . Der Stahlbrunnen hat bei meiner
Frau verblüffend gewirkt . » — . Es ist sür alte Leute
eine wahre Wohltat . " — « Das Wasser ist einfach kött »
lich und steht wohl einzig in seiner Art heilwirkend aus
der ganzen Welt da. " — Solche Worte der Anerkennung
nach ersolgreichen Kuren sind der beste Beweis sür die treff «
lichen Eigenschasten dieser Heilquelle . Trinkluren im Hause
mit Lamscheider Stahlbrunnen warm empfohlen . Keine
Berufsstörung . Aussührliche Mitteilungen über Kurersolge
und Anwendungsgebiet kostenlos durch die Verwaltung des
Lamscheider Stahlbrunnen in Düsseldorf LIV. 164.

Ich wohne jetzt

Neanderstratze Ä
Ferisspiecher ; IV , 10021 .

Dr . J . Friedebers : ,
Arzt . 103 ( 4*

+ Hygienische
' Btaansaraxei . iNouo»t . ivataio |
B| . £inpfebl . vi6l . Aerzte u. Proi grat .
tz ' H. Unftr , Onmmiwtrenlabrik _ »
V Mirii , nw, , eiMdticbdnii * SLA



Meine Kchaufenster steljen anßer Wettbewevlt . » ivelL , y. 17, Xoppenstr . TL

Leihhaus
Gelegenheitskaufe verfall . Gold -
und Silbersachen , Brillanten etc .

I�Bitte�SPriiizBBstFiB1

. Bruch - PollmannA
Vi Mf empfiehlt scinLager In Bruch -

handagen , l . elbhinden , Ge¬
radehaltern , Spritren , Suspenserien
fomie samtliche Artikel zur Kranken¬
pflege . Eigene Werkstatt . Lieferant

( üv Orts , und Hiljs . KranIenIalsen .
Serll » 1�. . «

jetzt Lothringer Straße 00 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe »
loten , angenehm u. weich am Körper . |

Wer eine wirklich gute Pfeife rauchen will , der wähle
unter den

| £apitäns l�auchtabaken
die von hervorragendster Qualität in den verschiedensten

chungen und JPreislagen ( in Päckchen von 10 Pf . bis
1,50 M. ) in den meisten Zigarrengeschäften zu haben sind .
Mischungen und TPreislagen ( in Päckchen von 10 Pf . bis

Spezialität : Feiner Goldshag in roten Düten .

man achte Jedoch genau auf dasgcs . gesch . Wort

Päckchen ohne diese Bezeich¬

nung weise man als unecht zurück . 2182L *

Ken . - Vertrieb Karl Röcker , Gruner Weg 112 .

I

- .1A>-

V» .
' • #

' ZMS Cigaretten

Beste Qualitäten

Reinickendorf, SHzer fierlel, iin Denen fein ,
in nächster Nähe des Schillerparls und des Schäfersees vorzäglich gelegene ,
billige 3- , 2- und 1- Zimmerwohnungen im Vorder - oder Gartenhause , mit
auch ohne Bad , Balten PP. sosort vermietbar in den Neubauten der Schiller -
Promenade , Brienzer Straße , Rütli - Straße , Holländer - und Thuner Straße .

Kliimku- und Kraniliiiidtrel
vsu Koverl Absei' .

'

nur Miirililiiitii -Slrliße 2.

Stempel - Fabr »
von 36342 "

Hoböll Hecht,
Berlin 8 . .

Qranienstr . 142 »
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

AuSsiihrung .
Kautschnk - Xypen . Perfekt -

. im Zusammensetzen einzelner Wörter
owie ganzer Sätze von 1,50 M . ankm

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Hermannplatz 6. Slaunendbilltgste
Psändervertäuse 1 Lombardwaren 1 1
Winterpaletots I Eommerpaletots I
Jaikettanzüge I Gehrockanzüge ! Her »
renhosen ! Burschenhosen ! Extra .
billige Bettenvertäuse I Wäschever -
läusel Brautgeschenlei Schmucksachen !
Taschenuhren I Keltenauswahl I
Ringeauswahll Freischwlngerl Hoch «
elegante TeppichauSwahII Gardinen -
auswahll Piüichtischdeckenl Stepp -
decken ! Kunstbilder 1 1 Pelzstolas 1 1
. Selbstverständlich - Jedermanns
allerbilligste Kausgelegenheit I Her -
mannplatz 6. . Warenverlaus Sonn -
lagS ebensallS " . _ tll2 *

Mouatsonzüge , Sommerpaleiots ,
Ulster , Gehrockanzüge , Hosen , feinste
Maßstosse . spottbillig . Rosenthaler -
straße 48, II . _ _ löTlb «

Littnuers Nähmaschinen ohne An -
zahtung , gebrauchte spottbillig , Ska -
litzerstraße 39, Warschauerstraße 67. -

Hobelbank , Handwagen , Birfen -
straße 63.

_ £53
12 . 00 Ganzer Stand Betten ,

rot - rosa gestreistes Inlett . Laken 1,00 .
Gardinen , Portieren > Teppiche ,
Pfandleihe Prtnzenstraße 86. 104/13 »

27,00 Brautbetten feinster Art ,
Bezüge , Laken , Steppdecken . Pfand -
leihe Prinzenstraße 86. Fahrgeld
wird vergütet . _ 104/20 *

Verfallene Herrenanzllge , Paletots ,
Wanduhren , Taschenuhren , Ringe ,
Ketten , Operngläser , Goldwaren
spollbillig . Pfandleihe Prinzenftr . 86.

Qeschäftsverkäufe ,

Kaffeelokal , gutgehend , zu ver -
lausen Annenstraße 26 ,
Thaliatheater . _

gegenüber
15066

Günstige Gelegenheit . Parteilokal ,
Saal mit Bühne , allein im westlichen
Vorort , billig zu verlausen . Näheres
Glane , Wallstraße 1, Restauration .

ZtgarrengeschSst billig .
Hermannstraße 13. _

Rixdors .
+112

Altes Parteilokal , mehrere Zahl -
stellen , zu verlausen . Zu erfragen
Wiesenstraße 41/42 , Zigarrengeschäsi .

Eckresfaurant , Vorgarten , schöne
Wohnung , Vereinszimmer , fichere
Existenz , muß wegen Uebernahme
eines Grundstücks sofort verlaust
werden . ( Geschäft nehme in Zahlung .
Hermannstraße 152, Rixdors . 15731

Milchgeschäft - Einrichtung , spott -
billig zu verlausen Plantagen -
straße 7. _ +85

Gutgehendes
_ efchnft , Milch ,

Existenz , verkäuflich.

Matertalwaren «
Backware , sichere
i Charlottenburg .

Schulstraße 18.
_ +137

Ztzisch- und Räucherwaren - Geschäft ,
nachweisbare sichere Existenz , ist zu
verlausen . Melchior , Koloniistraße 8.

Parteilokal , große Räume , Gold -
grübe , wegen hochgradiger Nervosität
zu verlausen . Jendrzej , Markus -
straße 18. _ +140

Friseurgeschäft , 9 Jahre be .
stehend , Miete 27,50 , vermietbar .
Elisabethstraße S5a . 1575b

Möbel .

Möbeltischlerei , gegründet 1901 ,

zelne Möbelstücke zu Fabrikpreisen .
Größte Auswahl . Ratenzahlung .

rarnack, Tischlermeister . Genossen
Prozent . _

2437K

Möbel <Teilzahlung . Spezialität -
kleinere WotjnungS , Einrichtungen so¬
wie einzelne Möbelstücke verkauft
unter nur denkbar kulantesten Be -
dingungen . E. Cohn , Große Frank -
surterslratze 58. _

2560K *

Wegen baupolizeilicher Räumung
spottbilliger Möbelverkaus Andreas -
straße 30. geradeüber Markthalle . *

Gebrauchte Möbel aus Versteige -
rungen , Schränke , Vertikos , Tische ,
SosaS , Schreibtische , Bücherschränke ,
BüsettS , Garnituren . Bettstellen , Wasch -
toiletten , Bilder , Kronen , Teppiche ,
komplette Wirtschaften bedeutend
billiger wie überall . LennerlS Möbel «
sp eich er . Lotbrnigerstraßi 55.

Verkaufe Schreib - , Sosatisch
gulator , Tieckstraße 26, Schnell

Re -
der .

Möbel , gebrauchte , bill !
käuflich Melchiorstraße 14,

ver «

Brautpaare k Wer eine billige
aber gediegene Einrichtung kaufen
will , so muß man Lothringerstraße 26
hingehen I Aber aus Hausnummer 26
achten , da mehrere Möbelgeschäfte in
der Nähe sind , grüne Schilder I
Wunderbare Einrichtungen 180, 250,
325, 400, 530 bis 1200 . Billiger - wie
jedes Möbelgeschäft l Lothringer -
straße 26, grüne Schilder . 1571b

Moebel - Boebel , Oranienstraße 58
( direkt Moritzplatz ) . In meiner seit
1873 bestehenden Möbelfabrik stehen
in 5 Etagen kompleiie WohnungS -
einrichlungen zu niedrigsten Fabrik -
preisen zum Verkauf . Unerreichte
Leistungsfähigkeit . Englisches Schlaf -
zimmer , Nußbaum oder Satin 226, —,
modernes Schlafzimmer mit Intarsien
268, —, Speisezimmer mit Umbau
330, — , Herrenzimmer mit Umbau
351, —. 1 Zimmer und Küche 167, —,
348, —, modern 470, —, Betistelle
mit Malratze 21, — , englische Bett¬
stelle mit Matratze 44, —, Kleider -
spind 30, — , Trumeau , geschlissen
33, — , Chaiselongue 22, —, Schlassosa
35, —, Plüschsosa 53 . —, Teppiße 10, —.
Gardinen , Portieren . Besichtigung
ohne Kaufzwang erbeten . 5 Jahre
Garantie . Transport und Lagerung
frei . Eventuell ZahIungSerleichte -
rungen . Geöstnet 8 —8 , sonntags
8 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Illustrierte Spezial -
offerte gratis und franko . 2334K

Möbel aller Art verkaufe heute
und morgen billigst , Kleiderspinde ,
Vertikos , Plüschsosa , Kommoden ,
Küchenmöbel , Bettstellen , Tische ,
Stühle , gebrauchte Möbel zu sehr
billigen Preisen . Genossen 5 Prozent
Kassenrabatt . Möbelhalle , Dresdener -
straße 124. _

2598 ( 1*

Möbelausverkauf . Wegen Todes¬
sall bedeutend herabgesetzte Preise .
Wiehr , Petersburgerstraße 62.

_
•

Gneisenauftr . 10, Ecke Nosttzstj
S. Grau , bekannt als beste Bezugs .
quelle . Kassa und Teilzahlung . 1716K *

Hochelegantes Plüschsosa , Nuß -
baumwirlschast , Spottpreis , Sebastian .
straße 82, Karras . _ 104/15

Verzngshalber Möbel billig
Amsterdamerswaße 26, II rechts .

Wegzugshalber i Küchenschrank ,
Sosa , Chaiselongue , zwei Bettstellen
mit Patentmatratzen , Korblehnstuhl ,
Wanduhr . Nur Mittwoch und Sonn -
tag 3 —3 Uhr . Lang , Werdersche
Rosenstraße 5 , III ( Werderscher
Markt ) . 1563b

M öbelkanfhanS Skalitzerstr . 47/18 ,
nahe Görlitzerbahnhos . Wohnungs .
einrichlungen von 150,00 an, Kleider .
schränke , Vertikos 28,00 , Bettstellen
mit Matratze 18 . 00 , wunderbare
SäulenirumeauS 23,00 , Ausziehtisch
15,00 , Waschtoilelten 20,00 , elegante
TaschensosaS 45,00 , moderne Küchen -
einrichtung außergewöhnlich billig .

Billige Möbel , gebrauchte , ver -
liehen gewesene und neue . Kteidersvind ,
Vertiko 18. Ausziehtisch . Sosatisch 15.
Küchenspind 10, Bettstelle mit Ma -
tratze 18, Garderobenschrank , Herren¬
schreibtisch 36, Chaiselongue mit Decke
13, Sosa 22, elegante TaschensosaS 45,
Paneelsosas 63, Säulentrumeau 30,
NußbaumbüsettS , Bücherspinde , eng¬
lische Schlafzimmer , bunte Küchen 55,
Waschtoiletten 20. Ratenzahlung .
Transport frei . Siargardis Möbel -
speicher , Lothringerstraße 69. 229/20

Möbelgelegenheit ! Wenig ge-
brauchte , guterhallene Möbel , auch
neue , einsachste , eleganteste , beliehen
gewesen , verfallene spottbillig . Riesen «
lager , Lomoardspeicher , Neue König -
straße 5/6 , Fabrikgebäude . Sonntags
geöffnet . ( Zahlungserletchlerung . ) •

RäumnngShNlber Möbel - Ein -
einrichlungen riesig billig , in kolossaler
Auswahl . Hirschowitz , Möbelspeicher ,
Chausseestraße 48 _ 104/16 '

Kinderbettstelle , Drahtbett , neu ,
vertaust Glause , KopernikuSstraße 33,
Seitenflügel I. _ +

Alter Kleiderschrank billig Box .
Hagenerstraße 17 . Ouergebäude III .
Gleisberg . +

Fahrräder .

Herrenfahrrad . Damensabrrad
einmal benutzt 10,00 . Holz , Blumen -
straße 36 b. _ 1633K »

Geschäftsdreirad . äußerst stabil .
50,00 an . Holz , Blumen straße 36b . *

Musik .

Pianino , herrlicher , gesangreicher
Ton , Hoflieferant , wenig gebraucht ,
sosort billigst Warschauerstraße 53,
Ouergebäude 1 _ 96/16 *

Biese - Pianino weil unter Preis
zu verlausen Französischestraße 15, I
rechts . _ W/13 *

Violinunterrich » ( neue , doppelt
fördernde Methode bis znrVollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Leflion
a 1. 25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter D. 2 Expedition des
»Vorwärts * . ( *

Versckieäenes .

Das in meinem früheren Geschäft ,
Wallsiraße 65, über mich verbreitete
Gerücht , wonach ich der Kirche 3000 . —
vermacht haben soll , ertläre ich für
unwahr und warne vor Weiter -
Verbreitung . W. Schmolle , Blumen -
straße 43. _ 15266 *

Kuiiitstopfcrri von Frau KotoSkh
Schlachtensee . Kurstratze 8. III . _

üeriit die Mulleriprache beberrschcnl
Ersoigreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erieill Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Prioallehrcr . Die
Siunoe kostet eine Mark . Eine Unter .
richtsstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unter 5. 1 an
Expevitton des » Vorwärts * zu richten .

Pateiilanwat » Wesjei . Gitschiner -
straße Sla .

Technikum . Elektrotechnik . Ma¬
schinenbau . Hochbau . Tiefbau . Archi -
iektur . Steinmetz - , Kunstschlosser -
schule . GaS . Wafler . Heizung .
Abendkurse . Tageskurse . ( Staatliche
Ausficht . ) Neanderstraße 3. 2418K '

Bauschule . Polierlurse . Tech -
niker - , Meisterkurie . Handwerls -
kammer alle bestanden . Statik . Ent¬
werfen . Kostenanschlag . Tageskurse .
Abendkurse . ( Staatliche Aussicht . )
Neanderstraße 3.

_
2418 ( 1*

Leihhaus Merkur , G. m. b. H. ,
Große Franksurtersiraße 116 ( Pfand -
leihanstalt und Ankaussableilung ) .

tohe Beleihung für Goidwaren ,
ilbersachen , Schmuckgegenstände ,

Uhren , Herrengarderobe , Pelzwaren ,
Wäsche , Lcxilen , Klaviere , Stoffe ,
Warenposten , jeden Wertgegenftand .
Ununterbrochen geöffnet .

VereinChauS , Invaliden straße IIS ,
Räume für Hochzeiten , Gesellschaften ,
Vereine Sonnabend , Sonntag zu
vergeben . _ +67

Englischen Unterricht für Anfänger
und Vorgeschrittene , Einzelftunden
und im Zirkel erieill G. «wientv ,
Schönederg , Sedan straße 57, III .

Vermietungen .
Wohnungen ,

Umzug vergütet l Zwei « und Nu
zimmerwohnungen billig , Rixdors ,
Weiganduser 10.

_
2539 ( 1*

Wohnungen , kleine , sofort . Sk- r
litzerstraße 57. 1463b *

Wohnungen , 2 Stuben , Küche ,
auch mit Balkon , vom 1. Oktober zu
vermieten , Grenzstraße 11. 104/17 *

Zbnmer .

Gut möbliertes Zimmer vermietet
Glowienke , Rixdors , Erkstraße 20.

Möbliertes Zimmer , 17 Mark ,
Melbach , Petersburger Platz 1. +

Schlafstellen .

Schlafstelle für einen oder zwei
Herren Liebigstraße 33 , Frau Jlirsch .

• Schlafstelle für einen bis zwei
Herren . Leonhardt , Koppenstraße 35,
am Schlesischen Bahnhos . +140

Für zwei Herren möblierte Schlaf .
stelle . Witwe Frietzler , Friedrichs -
jelderstraße 17, vorn IV . +140

Mietsgesuche .
Junger Mann sucht kleines

möbliertes Zimmer , Nähe Alexander .
platz . Preisangabe , Offetten H. 33*,
Postamt 94. +140

Einfach möbliertes Zimmer , allein ,
sucht Herr . Görlitzer Bahnhos even -
tuell Rixdors . Bis 18, — inklusive .
» M. Seh . " , Postamt 42. _ +23

Zwei Freunde suchen möbliertes
Zimmer , Nähe Lindenstraße . Offerten
mit Preisangabe an Woydt , Naunqn -
straße 36. 1577b

suchen

Hes - reii !

Alleinige Schlafstelle sucht ordent «
licher junger Mann , Gegend Bahn «
hos Wedding . Preisofferten : Post «
amt 65 »v . L. 18*. +85

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .
3 tüchttge Chirurgie - Mechaniker für

Instrumente und Orthopädie sucht
I . Stöpier Nachfolger , GreisSwald
i. P. 261lK

Installateur mit einigen 100,00
als Teilhaber gesucht . Tulenda ,
Berlin 16. 263/14

Koniorbnrsche mit guter Hand «
schrist sosort Lindenstraße 26 II . 1563b

Leistenträger mit Fahrstuhlbcdie -
nung verlangt , nur aus der Branche ,
GoldleistengrundieranstaltWarschauer «
straße 61. _ 15636

Schlosser aus Baub
Heinrichs , Tempelbos ,
straße 42. _

verlangt
ingbahn «

15646

Weiffbierfahrer - kautionsfähig ,
verlangt größere ringfteie Weißbier -
brauerei . »Brauerei *, Postamt 8.

Zeitungsfrauen finden dauernde
und sehr lohnende Beschäslignng
Friedenau , Rheinstraße 33, Ecke
Schloßstraße . ' _ 103/8 *

Lehrmädchen im Atter von 14 bis
16 Jahren , aus achtbarer Familie ,
bei monatlicher Vergütung sofort ge¬
sucht. Meldungen nur in Begleitung
der Eltern oder des Vormundes
t —2 mittags oder 7 —8 Uhr abends .
A. Jandorf u. Co. , Belle - Alliance -
straße 1/2. 2586K *

Jackettmamsells außerm Hause .
Fritz , HermSdorserstraße 5. ISllb *

um
Wilmersdorf ,
Wilhelms aue 103/7 *

mit guter Schulbildung finden gute Anstellung bei einer alten , soliden
Lebensversicherung mit kleinen Ratenzahlungen ( keine VolkSversicherung I)

Bewerbungen mit der Ausschriest L. K. 2559 befördern Haasenstein u.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Vogler A. - G. , Berlin W. 8. 256/19 *

Mr t�Lllleratenteil vergnttv� Snui u, VkrlsgiVölwärt « LuchdiMlej u, BuisMMalt $ aul Sing « & <iv . . SÄ. 7

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

ürbeiterieliretSr
mr Bernburg g- sicht .

Für daS Arbeitersekretariat Bern -
bürg wird ein Sekretär gesucht . An «
tritt spätestens am 1. Januar 1310 .
Derselbe muß agitatorisch tätig und
in der Arbeiterverficherung und Ge «
setzeskunde wohlbewandert sein . Re «
screnzen sind erwünscht . DaS An «
sangSgehalt beträgt 2000 M. Offerte
mit Lebenslauf und bisherige Tätig -
kell in der Arbeiterbewegung sind
bis zum 10. Oktober zu richten an
A. Mannigel , Bernourg , Breite
Straße 37. 288/14

Tüchtiger

Grundierer
für gute Arbeit , der an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist und auch Eisen
machen kann , wird nach außerhalb
verlangt . ' *

Offerten mit Lohnansprüchen unter
h. 4, Expedition dieser Zeitung .

Rahmen -
stickerinnen für Berlin ( keine
Heimarbeit ) dauernd verlangt 263/13

Berlin ,
i Charlottenstr . 84 .

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Disfcrcuzen

sind gesperrt :
Möbeltischlerei Licbenow - PelerZ -

dnrger Straße 3.
Bautischlerei Staats . Oberbaum -

straße 5.
Sämtliche Betriebe in dm Orten
Luckenwalde , Rathenow , Müs -
kau , Scgeberg ( Holstein ) und
Magdeburg .

Mannheim , Frankfurt a. M.
Modelltischlerei Bormann «.

Körting , Genchtstraße .
Berliner Motorwagenfabrik iin

Reinickendorf .
Wagensabrik Erdmann it . Rosst ,

Linicnstraße 139/140 .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz »
induftrie daS VerinittelungSbureau
des gelben «Handwerlerfchutz »
Verbandes * streng zu meiden .

Die QrtSverwaltung .
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